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können nicht berückſichtigt werden. 


Herr von Hendebrand 
in Württemberg. 


a RER, 

| keuchte mehrjähriger Pauſe hat, wie ſchon kurz 
ber 15 85 konſervative Partei in Württem⸗ 
Lan 9 14700 Oktober d. J. in Stuttgart ihre 
% lich ſammlung abgehalten, die außer⸗ 
top, onde leich nicht nur aus Württemberg 
0 ei a auch aus Baden, Bayern und 
kuli lſaß beſucht war. Beſonders er⸗ 
Nitra. es, daß zahlreiche Vertreter des 
den 0 es der Verſammlung beiwohnten. 
Rede 1 9 7 der Veranſtaltung bildete eine 
eidneten Reichstags⸗ und Landtagsabge⸗ 
fal ben dr v. Senbebrand, der die elegen⸗ 
Sul ner im Namen des Vorſtandes der 
en ei 
dafür en Beſuch abzuſtatten und Zeugnis 
May, aulegen, daß über die weſentlichen An⸗ 
und Sten in der konſervativen Partei in Nord 
die gleichen Anſchauungen beſtehen. 
deren ſtaatsmänniſche Auffaſſungen 
hen Gedankenreichtum auf alle Anwejen- 
ein Bew tiefen Eindruck machten, war zugleich 
litten s dafür, daß der am meiſten um⸗ 
wlauben ührer der konſervativen Partei den 
0 5 an die Zukunft nicht aufgegeben hat, 
feed f weit davon entfernt iſt, den Mut 
an W. ſinken zu laſſen. Die Aufnahme, die 
Hamer in der vielhundertköpfigen Ver⸗ 
denten fanden, beweiſen zugleich, daß ſein 
N en. in den Kämpfen der Zukunft mit 
chulter et in Süddeutſchland Schulter an 
derden ird zu können, nicht getäuſcht 

N g 


In 
depdebormvollendeter Rede entrollte Herr v. 
värtſgen zunächſt ein Bild der gegen⸗ 
gehen tischen Situation, die durch eine 
unzeichn hi Erregung und Unzufriedenheit ge⸗ 
deen die et werde. Die konſervative Partei, 
N . ich die Hetze über die Finanzreform 
be getan serichtet habe, weiß, daß fie allein 
Aa des 95 was ihr ihre Pflicht für das 
100 utſch eutſchen Volkes, für deutſche Ehre 
ene der 5 Macht vorſchrieb, in einem Mo⸗ 
füllheiden er Sein oder Nichtſein des Reiches 
hat n. hat mußte. Um dieſe Aufgabe zu er⸗ 
wir lie das 195 ihre Intereſſen darangegeben, 


„en roße Werk gewagt mit gutem Ge⸗ 
Inn Sen mit dem guten Glauben, bei dem 


ungs olke und bei den konſervativen Ge⸗ 
inden ofen richtiges Verſtändnis dafür 
de anderen Parteien, die heute 
0 195 Tat herabzuſetzen und zu 
fle des zu ſchenwaren ſelbſt nicht imſtande 
die In gewagt gaffen, ihre Hetze gegen die, die 
Ned Ceſchäfte aben, zu handeln, beſorgt nur 
Feuer gab d der Sozialdemokratie. Der 
front und 9955 in markigen Worten ſeiner 
deute offer ankbarkeit Ausdruck, daß die 
it ſchlan 10 ide Bewegung auch in Süd⸗ 
ei ausbreite br und mehr Wurzel ſchlage und 
rt un = Bewahrung der Stammes: 

in don einand fi) gegenſeitig ſtützen, achten 
Nan lem Si er lernen, einig in der Macht, 
Pane in Norte follen die konservativen 
Jiel hen e und im Süden unſeres 
desen r fk. erlandes den gleichen großen 
wie 1 & = „1 etoativen Partei dienen. Auf 
und deber 97 90 und Entwicklung ſoll weiter 
Südd eutſcher Art ne Reichtum deutſcher Sitte 
made utſchen fürt beruhen. Es wird auch den 
könne in chr eb und wert fein, wenn fie ge⸗ 
dand in daß einen Zeiten das Gefühl haben 
nt die in aße Partei im Norden die 
deer > daß win ge legt. Sie werden ſtärker 
then, weſtact ſind wie wir vielleicht 
ng ab Sie frei find.“ Eine freie 
Volkslchntfaltung aller Kräfte des 

ande Hurt, gestützt ens, in ſeinen wahren 
nd d ſchränkt . auf das vorhandene Brauch⸗ 


lee „ n. 
Mngg «tion 


„ d. 


Inte dur ve nur durch d i 
ö RR as, was fein muß 
Mise Rückſicht auf andere berechtigte 


»Erh, 
Seien,nlen Yu tung der Autorität, Schutz der 
Ai s, 4 diese und des wahren ſozialen 
a 1 m Sinne will die konſer⸗ 
Men Eine Br ne Volkspartei fein und 
partei . Lolkspartei aber kann keine 
Induſtrie, Handel und Ge⸗ 
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Katharinenſtraße Nr. 4. 


ervativen Partei den Freunden im 


Wenn, 
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werbe haben ebenſo wie die Landwirtſchaft ein 
Recht auf Förderung. Blühen und Gedeihen, 
die Wohlfahrt aller iſt eng miteinander ver⸗ 
knüpft, ein rein agrariſcher Staat widerſpreche 
unſerer ganzen Volksnatur. Die Induſtrie hat 
mit Recht das Gefühl, daß ihre Intereſſen im 
Reichstage nicht genügend vertreten ſind, iſt 
es aber Schuld der Konſervativen, wenn alle 
größeren Städte in den Händen der Sozial⸗ 
demokratie ſind? Wenn es heutzutage einen 
Stand gibt, der mit der großen Sorge um ſeine 
Exiſtenz ringt, ſo iſt es der Mittelſtand. 
Ihm zu helfen, iſt unſere heiligſte Pflicht, 
leidet er Not, iſt der ganze Staat in Gefahr. 
Großkapital und Aſſoziationen drohen ihn um 
ſeinen Lohn zu bringen. Eine Partei, die es 
mit ihren freihändleriſchen Grundſätzen nicht 
vereinbaren kann, durch ſozialpolitiſche Für⸗ 
ſorge und durch Einſchränkung der Macht des 
Großkapitals einzugreifen, kann niemals ein 
wahrer Schützer des Mittelſtandes ſein. Die 
konſervative Partei iſt die erſte ſoziale Partei 
in Deutſchland geweſen und hat ebenſo wie für 
den Mittelſtand, ſo auch für den Induſtrie⸗ 
arbeiter jederzeit ein warmes Intereſſe gezeigt. 
Aber Aufgabe einer wahren Volkspartei iſt 
auch die Wahrung aller idealen Mächte, aller 
ſittlichen und religiöſen Kräfte, und darum 
trennt uns eine tiefe Kluft und Feindſchaft 
von der Sozialdemokratie, die durch Erregung 
von Neid, Anzufriedenheit und Gewalttätigkeit 
glaubt, die menſchliche Geſellſchaft heilen zu 
können. Die Ausſchaltung des Liberalis⸗ 
mus aus unſerer Politik ſei gewiß zu be⸗ 
dauern. Die Konſervativen nehmen nicht für 
ſich das Privileg in Anſpruch, allein das 
richtige zu treffen, das liberale Prinzip iſt an 
ſich ſo berechtigt wie das konſervative. Aber 
wenn eine Partei, wie der gegenwärtige Frei⸗ 
ſinn, mit den Feinden der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft und unſerer ganzen ſtaatlichen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Ordnung ganz offen gemeinſame 
Sache macht, dann wird ſie ſich nicht wundern 
dürfen, wenn nicht blos der konſervative 
Wähler bald zwiſchen Sozialdemokraten und 
Fortſchrittlern keinen Anterſchied mehr macht, 
ſondern wenn auch die bürgerlichen Anhänger 
der Fortſchrittspartei ſelbſt dieſer allmählich 
den Rücken kehren. Derſelbe Vorwurf treffe 
die Nationalliberalen, mit denen uns 
große bedeutſame Geſichtspunkte verbinden. 
Die konſervative Partei habe es nicht an 
Bereitwilligkeit fehlen laſſen, mit ihnen Hand 
in Hand zu gehen. Leider wiſſe man nie ſo 
recht, was ſie wolle. Sie brüſtet ſich mit ihrer 
geſchworenen Feindſchaft gegen die Sozial⸗ 
demokratie, geht aber in Baden nicht nur bei 
den Wahlen, ſondern auch bei der geſetz⸗ 
geberiſchen Arbeit im Parlament mit dieſer 
brüderlich Arm in Arm! Sie iſt offiziell für 
Schutzzollpolitik, liebäugelt aber doch immer mit 
den freihändleriſchen Freiſinnigen. Bald rechts, 
bald links. Wenn der Parteitag in Kaſſel eine 
Abſage an die Konſervativen bedeuten ſolle, 
dann wäre allerdings ein Zuſammengehen un⸗ 
möglich gemacht. Pflicht der Regierung wäre 
es geweſen, an Stelle aller Sammlungsparolen 
die Bevölkerung rechtzeitig über die Finanz⸗ 
reform aufzuklären. Wenn die National⸗ 
liberalen die konſervativen Reihen auf der 
einen Flanke angreifen, können ſie nicht auf 
der andern konſervative Anterſtützung ver⸗ 
langen. Eine Wiederaufrichtung des Bülow⸗ 
blockes auf Koſten des Konſervatismus und 
lediglich zur Stärkung des Liberalismus ver⸗ 
trage ſich nicht mit einer geſunden Realpolitik. 
Wenn man gerecht und ehrlich ſein will, ſo 
müſſe man anerkennen, daß auch das 
Zentrum bei der Finanzreform im natio⸗ 
nalen Intereſſe Opfer brachte, indem es ſeinen 
katholiſchen Steuerzahlern große Koſten aufer⸗ 
legte. Wir Konſervativen wollen trotz aller 
ſozialpolitiſchen und nationalen Gegenſätze, die 


uns vom Zentrum trennen, nie vergeſſen. daß 


wir auf dem Gebiet der wirtſchaftlichen Geſetz⸗ 
gebung erfolgreich mit dem Zentrum ſchon zu⸗ 


ſammengearbeitet haben. Wir wollen über⸗ 


haupt nicht, daß der vom Zentrum vertretene 
katholiſche Volksteil, d. h. ein Drittel der 
Nation, verbittert abſeits ſtehen ſoll, ſtatt 
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er Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


freudig und praktiſch mitzuarbeiten. Darum 
gelte es dem Zentrum gegenüber: wahlam, 
aber gerecht und wahr ſein! 


Nachdem Herr v. Heydebrand dann nochmals 
in überzeugenden und eindringlichen Worten 
die aus dem Zuſammengehen mit dem Zentrum 
von den Liberalen verbreiteten Behauptungen 
und Vermutungen reſtlos widerlegt hatte, 
ſchloß er unter dem ſtürmiſchen Beifall der Ver⸗ 
ſammlung ſeine glänzenden Ausführungen mit 
dem Appell an alle deutſchen und vor allem an 
alle konſervativen Männer: Zuſammenſtehen 
in dem kommenden Wahlkampfe gegen den 
Umſturz, in der Verteidigung unſeres deutſchen 
Herdes, unſerer deutſchen Kultur und unſerer 
höchſten und heiligſten Güter. 


Die Uabinettskriſe in Frankreich. 


Die geſamte Preſſe beſchäftigt ſich ein⸗ 
gehend mit der Miniſterkriſe. Die konſervativen 
Blätter erheben gegen einen etwaigen Eintritt 
des Deputierten Lafferre in das neue Kabinett 
Einſpruch, da dieſer einer der hervorragendſten 
Führer der Freimaurer ſei und unter dem 
Kabinett Combes verſucht habe, das von dem 
damaligen Kriegsminiſter André eingeführte 
Syſtem der Auskunftszettel zu verteidigen. 
Der Combiſtiſche „Rappel“ ſchreibt: Briand 
hat Komödie geſpielt. Er wird mit einer neuen 
Truppe auf der Parlamentsbühne erſcheinen. 
Zweifelhaft aber iſt, ob er lange Erfolg haben 
wird. Jaurès ſchreibt in der „Humanite“: 
Briand hat nicht im Parlament die erforder⸗ 
liche Unterſtützung geſucht, er hat in der 
ſchwierigen Lage Fallières zu Hilfe gerufen 
und dieſen kompromittiert, indem er ihn in die 
Kriſe hineinzog. Das iſt ein beiſpielloſes Vor⸗ 
gehen. Die radikalen Blätter ſchreiben: Die 
Gemäßigten und Konſervativen wollen auf die 
Politik Briands einen Druck ausüben, aber ſie 
beleidigen ihn, wenn ſie annehmen, er könnte 
auf ihre Anſchauungen eingehen. Briand wird 
ſich nach wie vor ausſchließlich auf die republi⸗ 
kaniſche Mehrheit ſtützen. „Petite République“ 
ſagt: Der „Diktator“ hat jedenfalls eine merk⸗ 
würdige Auffaſſung von der Diktatur. Briand 
hätte ſehr wohl ſeinPortefeuillebehalten können. 
Hoffentlich wird er die ängſtlichen Leute, die 
ſich am Sonnabend ſo beſorgt zeigten, voll⸗ 
ſtändig beruhigen. — Briand erſtattete am 
Mittwoch Abend um 9 Uhr dem Präſidenten 
Fallières Bericht über die im Laufe des Tages 
gepflogenen Verhandlungen zur Neubildung 
des Kabinetts Bis Donnerstag Abend hofft 
Briand ſeine Unterhandlungen beendet u 
haben. — Monis und Lafferre haben im 
Prinzip eingewilligt, in das neue Kabinett ein⸗ 
zutreten. Millerands Annahme iſt noch nicht 
endgiltig. Raynauds Eintritt iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich. André Heſſe ſoll ein Unterſtaats⸗ 
ſekretariat erhalten. — Ein Mitglied des 
künftigen Kabinetts hat einem Redakteur des 
„Echo de Paris“ erklärt, das Miniſterium 
werde eine radikale Färbung, jedoch ein aus⸗ 
geſprochen antirevolutionäres Programm 


haben. — Falls Millerand das Portefeuille der 


öffentliche Arbeiten annimmt, würde das 
neue Kabinett ſich geſtalten wie folgt: Präſi⸗ 
dium und Inneres Briand, Juſtiz Theodor 
Girard, Auswärtiges Pichon, Krieg General 
Brun, Marine Admiral Bous de Lapeyrere, 
Unterricht Moritz Faure, Finanzen Klotz, 
Handel Jean Dupuy, Ackerbau Raynaud oder 
Lafferre, Kolonie Lafferre oder Raynaud, 
Arbeitsminiſter Puech. — Millerand würde für 
ſeinen Eintritt in das Kabinett Briand die 
Bedingung ſtellen, daß deſſen Programm keine 
Einſchränkung des Koalitionsrechtes der im 
öffentlichen Dienſt Angeſtellten vorſieht. Da 
dieſe Bedingung für Briand unannehmbar iſt, 
ſo glaubt man, daß Millerand nicht mehr in⸗ 
betracht kommt und daß Briand das Porte⸗ 
feuille der öffentlichen Arbeiten Lafferre über⸗ 
tragen wird. — Kammer und Senat traten 
am Donnerstag Nachmittag zu einer Sitzung 


zuſammen, vertagten ſich aber wegen der 


Miniſterkriſe auf Dienstag. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Bewillkommnung des Zaren 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ an der 
Spitze des Blattes: „Seine Majeſtät der 
Kaiſer von Rußland trifft am Freitag zum 
Beſuch Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs in Potsdam ein. Daß ein Wieder⸗ 
ſehen zwiſchen den beiden verwandten und 
befreundeten Herrſchern in Ausſicht ſtand, 
war ſeit der Anweſenheit des ruſſiſchen Mo⸗ 
narchen auf deutſchem Boden nicht zweifelhaft, 
und wir freuen uns ganz beſonders, daß 
Kaiſer Nikolaus uns Gelegenheit gibt, ihn 
in einer Reſidenzſtadt Kaiſer Wilhelms zu 
begrüßen, in deren Mauern ſchon ſo oft 
Fürſten aus dem Haufe Romanow als Gäſte 
der ihnen ſtets in Freundſchaft verbundenen 
Hohenzollernſchen Familie geweilt haben. 
Dieſe Reiſe nach Potsdam iſt ein neuer Be⸗ 
weis der herzlichen Geſinnung, die Kaiſer 
Nikolaus von ſeiner Thronbeſteigung an 
unſerem Monarchen entgegengebracht hat. 
Und mit Seiner Majeſtät rufen auch wir dem 
hohen Gaſt ein aufrichtiges Willkommen zu 
und verbinden damit den Ausdruck ehrer⸗ 
bietiger Wünſche für Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Alexandra. Es entſpricht einer be⸗ 
währten deutſch⸗-ruſſiſchen Tradition, daß die 
Herrſcher der beiden Reiche ſich öfters per⸗ 
ſönlich begegnen. Dem Wohl ihrer Länder 
und dem Frieden der Welt iſt dieſe Übung 
ſtets förderlich geweſen. Wir ſind überzeugt, 
daß auch von der bevorſtehenden Monarchen⸗ 
zuſammenkunft keine anderen als für die 
Eintracht der beiden großen Nachbarmonar⸗ 
chien und damit für den Frieden und die 
Ruhe Europas nützliche Wirkungen ausgehen 
werden und wünſchen von Herzen dem Be⸗ 
ſuch ſeiner Majeſtät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land in Potsdam einen Verlauf, wie er den 
aufrichtigſten Wünſchen der beiden hohen 
Herren, ſowie denjenigen aller wahren 
Patrioten beider Länder entſpricht. 


Jur Verſicherung der Privatangeſtellten. 

Am Freitag beginnen, im Reichsamt des 
Innern die kommiſſariſchen Beratungen mit 
den Vertretern der Reichsämter und der 
preußiſchen Miniſterien über den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die ſtaatliche Penſionsver⸗ 
ſicherung der Privatangeſtellten. Da an 
dieſen Beratungen ſämtliche preußiſche Reſſorts 
beteiligt ſind, wird die ſpätere Beſchluß⸗ 
faſſung des preußiſchen Staatsminiſteriums 
über die Vorlage weſentlich erleichtert. Unter 
dieſen Umſtänden rechnet man damit, daß 
die Vorlage noch im Laufe dieſes Monats 
an den Bundesrat und wenn irgend möglich 
auch noch vor den Weihnachtsferien an den 
Reichstag gelangen wird. Die Befürchtungen 
die noch vor wenigen Tagen laut wurden, 
ob die Verabſchiedung des Entwurfs der 
Privatbeamtenverſicherung in der nächſten 
Reichtagsſeſſion überhaupt noch möglich ſein 
wird, ſcheinen ſonach gegenſtandslos, zumal 
der Entwurf in allen weſentlichen Teilen auf 
der zweiten Denkſchrift des Reichsamt des 
Innern über die Penſions⸗ und Hinterbliebenen⸗ 
verſicherung der Privatangeſtellten beruht, 
deren Grundſätze von faſt allen Parteien des 
Reichstages gebilligt ſind. 
Das Ergebnis des neuen Radbod ⸗Prozeſſes 


faſſen die „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
folgendermaßen zuſammen: „In der Urteils⸗ 


lungsanlagen der Zeche hätten zwar beſſer 
ſein können, ſeien aber gleichwohl durchaus⸗ 
genügend geweſen. Das Geſpräch zwiſchen 
Andree und Holländer: „Was lebt, das 
lebt wir müſſen heraus!“ habe nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Sonach hat das Urteil des zweiten 
Prozeſſes das Ergebnis des erſten be⸗ 
ſtätigt. Auch damals wurde Wagner 
wegen Beleidigung des Bergwerksdirektors 


Andree zu 300 Mk. Geldſtrafe verurteilt. 


Das Reichsgericht ordnete jedoch auf die 
Reviſionseinlegung durch den Beklagten eine 
neue Verhandlung an, indem es ſich auf den 


begründung wird hervorgehoben, die Berieſe⸗ 


F ng 


— or u 


Standpunkt ftellte, daß nicht nur die wenigen 
Sätze des Artikels, wegen deren Strafantrag 
geſtellt worden war, zum Gegenſtand der 
Verhandlung hätten gemacht werden müſſen, 
ſondern darüber hinaus die Angriffe, die der 
Artikel allgemein gegen die Zechenverwaltung 
erhob. Dieſe Angriffe gipfelten darin, daß 
die Verwaltung angeblich die Grube zu einer 
Zeit unter Waſſer ſetzen ließ, als noch 
lebende Bergleute in der Grube waren. Wie 
das Urteil zeigt, hat auch die jetzige ſehr 
gründliche Verhandlung Beweiſe für gröbere 
Verſehlungen der Zechenverwaltung nicht ge⸗ 
geben. Wohl aber ſind auch ſeitens der 
Arbeiter Unvorſichtigkeiten vorgekommen. Hier⸗ 
aus ergibt ſich, mit welcher Vorſicht auch die 
beſtimmteſten Behauptungen, zumal bei einer 
durch eine derartige Kataſtrophe erregten Be⸗ 
völkerung, aufzunehmen ſind.“ 


Wünſche der Handwerker und Klein⸗ 

kaufleute. 

Eine große Verſammlung von Hand⸗ 
werkern und Kleinkaufleuten in Bautzen, die 
aus allen Teilen des öſtlichen Sachſens zahl⸗ 
reich beſucht war, nahm folgende Entſchließung 
an: „Die verſammelten Kleinkaufleute und 
Handwerker Oſtſachſens proteſtieren energiſch 
gegen jede weitere ſteuerliche Uberlaſtung 
und Überſpannung ſozialpoliti⸗ 
ſcher Fürſorge. Die Verſammlung 
fordert energiſch praktiſche geſetzliche Maß⸗ 
nahmen gegen Konſumvereine, 
gegen das private Sammelbeſtellungsweſen 
und gegen den verſteckten Warenverkauf. Die 
Verſammlung fordert ein Verbot des 
Warenvertriebes durch Beamte 
und deren Ehefrauen. Die Umſatzſteuer 
für Warenhäuſer und ſyſtematiſche 
Warenausgabeſtellen (Filialen) iſt im Inter⸗ 
eſſe der einzelnen Gemeinden bedeutend zu 
erhöhen, da das ortseingeſeſſene Bürgertum 
nicht nur ſchwer geſchädigt, ſondern auch der 
Gemeinde Steuerkraft entzogen wird.“ 


Allgemeiner ſächſiſcher Mittelſtandstag. 
Am 13. November findet in Dresden 
ein Allgemeiner ſächſiſcher Mittelſtandstag 
ſtatt, der von der Mittelſtandsvereinigung im 
Königreiche Sachſen veranſtaltet worden iſt. 


Die Wahlausſichten des Zentrums. 

Ein Artikel der „Köl. Volksztg, berechnet 
eine Geſamtzahl von 28 Streifen, „in denen 
das Zentrum mit mehr oder weniger großen 
Hoffnungen auf Neueroberungen in den Wahl⸗ 
kampf ziehen kann.“ Zu dem im voraus 
beſchlagnahmten Wahlkreiſen gehört Deutſch⸗ 
Krone, jetzt vertreten durch den Reichspartei⸗ 
ler Frhrn. v. Gamp. 


Die mandatsmüden polniſchen Abgeordneten. 

In Anknüpfung an die Erklärung des 
Abg. v. Czarlinski, nicht mehr als Kandidat 
auftreten zu wollen, ſchreibt der „Dziennik 
Poznanski“, unter den polniſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten herrſche überhaupt ein ſtarke 
Amtsmüdigkeit und Unluſt an der parla⸗ 
mentariſchen Arbeit. Ein großer Teil von 
ihnen wolle ſich aus dem politiſchen Leben 
zurückziehen und werde ſich daher nicht mehr 
um ein Mandat bewerben. Dieje Amts⸗ 
müdigkeit der Abgeordneten ſei der ſchwierigen 
Lage der Fraktion zuzuſchreiben, deren Ar⸗ 
beit in den meiſten Fällen nutzlos ſei. Die 
Namen der ausſcheidenden Abgeordnete nennt 
der „Dziennik“ nicht. 

Landtags⸗Erſatzwahl in Wien. 
Bei der am Donnerstag ſtattgefundenen 
Stichwahl in dem zweiten Wiener Gemeinde⸗ 
bezirk wurde an Stelle des verſtorbenen 
Bürgermeiſters Dr. Queger der Sozial⸗ 
demokrat Schuhmeier in den Land⸗ 
tag gewählt. 


Aus der neuen Republik Portugal. 

Aus Liſſabon wird dem Pariſer „Matin“ 
gemeldet, die Regierung ſtehe der gegen 
Franco eingeleiteten gerichtlichen Verfolgung 
fern, habe ſie jedoch nicht verhindern können. 
Die Verfolgung Francos ſei auf die Klage 
eines Privatmanns zurückzuführen, der im 
Jahre 1908 angeblich auf Veranlaſſung 
Francos ins Gefängnis geworfen worden ſei 
und nunmehr von dem ihm zuſtehenden 
Rechte Gebrauch gemacht habe, wonach jeder 
Portugieſe, der ſich durch ein Verbrechen, 
auch durch ein politiſches, geſchädigt glaube, 


Das Recht hat, den Schuldigen perſönlich vor 


Gericht zu belangen. 


Die türkiſch⸗bulgariſchen Grenzzwiſchenfälle. 

Wie Nachrichten aus bulgariſcher Quelle 
beſagen, beſchäftigte ſich das jungtürkiſche 
Komitee mit der Frage, ob wegen der Er⸗ 
mordung von ſechs Mohammedanern 
Iſtip gegen Bulgarien Repreſſalien zu 
greifen ſeien. Unter anderem wurde 


bei 
er⸗ 
ein 


raſche Fortſchritte: Abdul Hamid verweigert 
jede Aufnahme feſter Nahrung. Er könne 
ſich nur noch mühſam im Zimmer fortbe⸗ 
wegen und habe das Gehör faſt vollſtändig 
verloren. Er befinde ſich im Zuſtand völliger 
Apathie. Man glaubt, daß ſeine Lebens⸗ 
dauer nur noch kurz bemeſſen ſei. 
Die Kämpfe gegen die Druſen. 

Nach Blättermeldungen haben die Druſen 
auf der Hochebene von El Ledjah ſüdlich 
von Damascus in neuen Kämpfen gegen die 
türkiſchen Truppen etwa hundert Mann ver⸗ 


loren. 
Zur perſiſchen Frage. 

In einer ſtark beſuchten Verſamm⸗ 
lung von Mohammedanern in 
London gelangte eine Reſolution zur An⸗ 
nahme, die einen ſcharfen Proteſt gegen die 
Akton Englands in Perſien enthält und 
England auffordert, ſeinen Einfluß geltend 
zu machen, um die Zurückziehung der ruſſi⸗ 
ſchen Truppen aus Perſien zu erreichen. Die 
Redner klagten England und Rußland in 
heftigen Worten an. Der Name deutſchen 
Kaiſers wurde mit lautem Beifall begrüßt. 
Der Vorſitzer konnte die Heißſporne, wie es 
in der Meldung aus London heißt, nur mit 
Schwierigkeit davon zurückhalten, Telegramme 
an den Sultan und den Emir von Afgha⸗ 
niſtan abzuſenden. 


Revolte in Honduras. 


In Honduras iſt infolge der Revolte des 
Generals Valadares das Kriegsrecht erklärt 
worden. Nach amtlichen Mitteilungen, die 
im Staalsdepartement in Waſhington einge⸗ 
troffen ſind, iſt der Hafen Amapala (auf der 
Inſel Tigre) geſchloſſen und auf der Inſel der 
Belagerungszuſtand erklärt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. November 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Donners⸗ 
tag Vormittag im Neuen Palais zu Pots⸗ 
dam den Vortrag des Kriegsminiſters General 
b. Heeringen entgegen. 

— Donnerstag Vormittag 10 / Uhr trafen 

der Kronprinz und Gemahlin auf dem Haupt⸗ 
bahnhof in Genua ein und begaben ſich im 
Automobil ſofort an Bord des Dampfers des 
Norddeutſchen Lloyds „Prinz Ludwig“, auf 
der Fahrt durch die Stadt überall von der 
Bevölkerung reſpektvoll begrüßt. Als der 
Dampfer „Prinz Ludwig“ um 12 Uhr vom 
Kai ablegte, brachen die Zuſchauer, unter 
denen ſich viele Deutſche befanden, in Hurra⸗ 
rufe aus und winkten dem hohen Paare Ab⸗ 
ſchiedsgrüße zu. 
— Aus Anlaß der Einweihung des neuen 
Mauſoleums auf der Roſenhöhe bei Darm⸗ 
ſtadt fand Donnerstag Vormittag eine gottes⸗ 
dienſtliche Feier ſtatt, der der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland ſowie ſämtliche Mit⸗ 
glieder der großherzoglichen Familie bei⸗ 
wohnten. 

— Der Prinzegent von Bayern hat auch 
in dieſem Jahre aus Anlaß ſeines Namens⸗ 
feſtes einer Anzahl von Gefangenen — an 
zwanzig — den Reſt der Strafe aus Gnade 
erlaſſen. Es ſind durchweg ſolche Verurteilte, 
welche aus Not oder Leichtferligkeit gefehlt 
haben und welche nun zur Ernährung der 
Familie nach Hauſe zurückkehren können. 

N Bundesrat hat in ſeiner Sitzung 


— Der 
am Donnerstag dem Entwurf eines Arznei⸗ 
buchs für das deutſche Reich, 5. Ausgabe, zu⸗ 
geſtimmt. 

— Im Reichstagswahlkreiſe Großwarten⸗ 
berg⸗Ols beabſichtigt der konſervative Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Amtsrat Euen in Ludwigs⸗ 
dorf bei den nächſten Wahlen aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten nicht mehr zu kandidieren. 
Amtsrat Euen vertrat den Wahlkreis ſeit 
dem Jahre 1907 als Nachfolger des Reichs⸗ 
parteilers von Kardorff, der ſich damals mit 
Rückſicht auf ſein hohes Alter nicht mehr 
aufſtellen ließ. 5 

— Die Stadt Berlin iſt, in Verhandlungen 
mit dem Militärfiskus wegen Ankaufs des 
alten Exerzierplatzes an der Schönhauſer 
Allee getreten und hat angeblich 10 Millionen 
dafür geboten. Es ſcheint indes, daß die 
Verhandlungen auf einem toten Punkte an⸗ 
gelangt ſind. Jedenfalls wird zu prüfen ſein, 
ob das Angebot der Stadt Berlin auch im 
rechten Verhältnis zum Werte des Objektes 
ſteht. Die Stadt Berlin hat bisher in Grund⸗ 
ſtücks⸗ Manipulationen keine gückliche Hand 
bewieſen, wie insbeſondere die Behandlung 
des ſogenannten „Scheunenviertel“ gezeigt 
hat, das nach Niederlegung der darauf be⸗ 
findet, geweſenen kleinen Straßenlinien ſeit 
Jahren wüſt liegt. 


— Am 9. November findet, wie der Ver⸗ 


band Berliner Spezialgeſchäfte mitteilt, im 
großen Sitzungsſaale der Berliner Handels⸗ 
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fahrtsorganiſationen, an die ſich der Verband beſtand. 

Berliner Spezialgeſchäfte ſeinerzeit gewandt 

hatte, in weiteſtem Maße Rechnung. Lokalnachrichten. A 

— Proteſtkundgebungen gegen den Zaren⸗ Thorn, November 
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gefallen waren. 1 

— (Bu: Stadtverordneten haben ung 
den Wahlbezirk Thorn⸗Mocker 5 Abteil 
Gewerkvereine Hirſch⸗Duncker in der aer 
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Paris, 3. November. An der heutigen 
Jagd in Marly, die Präſident Fallières zu 
Ehren des diplomatiſchen Korps gab, nahm 
auch der neuernannte deutſche Botſchafter 
Frhr. von Schoen teil. 


it 15 
. „gb. 
Provinzial nachrichten. 

Danzig, 3. November. (Selbſtmord.) Heute 
Vormittag wurde am Jäſchkentaler Walde die 
Leiche des Rentiers H. aus Langfuhr gefunden, der 
ſich durch Erſchießen den Tod gegeben hat. Die 
Leiche wurde nach der Wohnung des Erſchoſſenen 
gebracht, der verheiratet und Vater dreier Kinder 
iſt. In einem Briefe an die Hinterbliebenen, in 
dem er um Entſchuldigung bittet, legte er den 
Grund ſeines Entſchluſſes dar; er iſt wirtſchaft⸗ 
licher Natur. 


Polniſche Banken in Weſtpreußen 


Von den 56 polniſchen Volksbanken, die es 
in Weſtpreußen gibt, haben eine Anzahl in der 
letzten Zeit ihre Bilanzen veröffentlicht. Ganz 
allgemein fällt dabei auf, daß bei vielen dieſer 
Banken ein ganz unverhältnismäßig großer 
Teil ihrer Aktiven aus Wechſeln beſteht. Wie 
viele dieſer Wechſel uneintreibbar ſind, ſteht 
dahin; man muß berückſichtigen, daß es ſich hier 
in der Regel nicht um Tratten, ſondern um 
„trockene“ eigene Wechſel handelt, d. h. um 
Schuldſcheine, die von zwei Bürgen mitunter⸗ 
ſchrieben zu ſein pflegen. Dieſe Bürgſchafts⸗ 
leiſtung iſt nun freilich bei den Polen zumteil 
übermäßig ausgebildet, derart, daß A und B 
für C, B und C für A und A und O für B bürgen, 
einer alſo den andern trägt, und bei einem 
heftigeren Stoß das ganze Gebäude zu Fall 
kommen kann. Gelingt es keinem Schuldner, 
noch eine Hypothek zu bekommen, was ja gegen 
hohen Zins möglich wäre, ſo fällt im Falle des 
Konkurſes die ganze Wechſelſchuld aus. Unter 
dieſen Umſtänden ſind die Bilanzen, bei denen 
hinter den Wechſeln die übrige Aktivmaſſe 
völlig verſchwindet, ſehr ſkeptiſch zu betrachten. 

So arg wie bei der Volksbank in Zoppot. 
die auf der Aktivſeite neben 71806 Mark in 
Wechſeln eigentlich nur 13,28 Mark hat, iſt es 
nun nicht überall. Aber auch bei einer der 
älteſten und größten Volksbanken in der 
Kaſchubei, in Sierakowitz, Kr. Karthaus (ge⸗ 
gründet 1899) ſtehen den Paſſiven im Geſamt⸗ 
betrage von 414793 Mark an Aktiven — außer 
403 000 Mark Wechſeln — nur 11000 Mark 
gegenüber. Daneben befindet ſich die kleinere 
Bank in Putzig noch in günſtiger Poſition: ſie 
beſitzt neben 140 000 Mark in Wechſeln doch 
10 000 Mark in Bankguthaben, Aktien der Ver⸗ 
bandsbank und Barbeſtand. Eine wirklich gute 
Bilanz zeigt dagegen die älteſte und neben der 
Bank Kaſzubski in Neuſtadt bedeutendſte 
der kaſchubiſchen Volksbanken, die in Chmielno, 
Kr. Karthaus (gegr. 1898). Ihre Bilanz zeigt 
auf der Paſſtpſeite im ganzen 634 465 Mark: 
davon ſind 597 394 Mark Depoſiten, 14568 
Mark Geſchäftsanteile; der Reſt verteilt ſich 
auf Referven, Reingewinn uſw. Dem ſtehen 


öfſentlicht, in dem es in der 3. 
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gegenüber auf der Aktivſeite 40 233 Mark Bar⸗ Eingan Gerftenitzaße, der zweite den Blei. 
beſtand, 6250 Mark Aktiven, 5139 Mark Bank- ſtatt. Der Bundesſekretär der kirchli aus ar) 
guthaben und für 64000 Mark Anteile an dem vereien Deutſchlands, Herr Gehl g üben gef 


„Kupiec“ in Chmielno, der Reit find Wechſel. 

Im übrigen Weſtpreußen zeigt ſich dasſelbe 
Bild. Culm z. B. weiſt an Paſſiven 107 308 
Mark auf, worunter ca. 74000 Mark Depoſtten 
und 10000 Mark Bankſchulden find. Ihnen 
ſtehen gegenüber 103 448 Mark Wechſel und 
nur 3735 Mark Aktien und Barbeſtand. Be⸗ 
ſonders wichtig ſind in dem mittleren und ſüd⸗ 
lichen Teile Weſtpreußens die Nolksbanken in 
Löbau, Graudenz und Pelplin. Die Graudenzer 
Bank, die 7 v. H. Dividende gab, weiſt auf der 
Paſſipſeite faſt 1 100 000 Mark auf; davon 
find 1002588 Mark Depoſiten. An Aktiven 
beſitzt ſie 140 152 Mark Bankguthaben und etwa 
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21100 Mark Aktiven und Barbeſtand. Für 
928 350 Mark liegen Wechſel bei ihr. Und die 9 
Volksbank in Pelplin, einem Marktflecken von 


I f Beognkott gegen Bulgarien angeregt. 

1 Schwere Erkrankung des Exſultans 
| bdul Hamid. 

* Wie der „Frankfurter Zeitung“ aus Kon⸗ 
. ſtantinopel gemeldet wird, finden die beun⸗ 
3 ruhigenden Nachrichten über den Zuſtand des 
. früheren Sultans in offiziellen Kreiſen Be⸗ 
ſtätigung. Die Abnahme der Kräfte macht 


kammer die Beſchlußfaſſung über die von 
den intereſſierten kaufmänniſchen Ver⸗ 
bänden und Einzelbetrieben beabſichtigte 
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um f werden ſoll, um die Krieger⸗ 
alen gage aſtellen. Die ſich anſchließende 
5 en. en namhaften Betrag. Die 
hi dere; ae im Thorner Stadttheater für 
in find 5 burden bekannt gegeben; zur Auf⸗ 
Ih enerj)« stimmt: am 14. November „Die 
desen. am sn 9. Januar „Der Bi von 

N urde 1. Februar „Huſärenfieber“. Be⸗ 
„ am len November ein Familien⸗ 


Fehr und Dienſtbotenbäder. 
ie dogg, beginnt die Notwendigkeit 
de weiten 5 ommenen körperlichen Reinlich⸗ 
Ae n wir gu teilen Anerkennung zu finden, 
I gelfenttich ch in der Anzahl und Einrichtung 
MN allendun 15 Badeanſtalten noch weit hinter 
dür Be denn zurück find, die das Mittelalter 
i aug Sebecuc erreicht hatte, jo ſucht man 
| 10 1 aßen den lagen in den u len wenigſtens 
ler Nicht n moch beſtehenden Mangel auszu- 
alben Rd ſelbſt in den großen, auch in den 
Kin En die bst kleineren Orten werden in den 
9 moeiſten größeren Wohnungen mit 
er verſehen, und die Zeit dürfte 
A die Bi wo überhaupt das Bade⸗ 
l a Boden Benutzung eines ſolchen, gleich 
IN 010 der 77 zu den unerläßlichen Zutaten 
ei Iten, Wohnung gehört; denn 
n bahhungen läßt ſich ſelbſt für die kleinen 
0 I die nur aus einer oder zwei 
ſen 2 jeder Etage ein Badezimmer 
liger enutzung den Etagenwohnern 
üben ingung Verabredung etwa unter den 
ich Oe gan täglich freiſtehen jollte, wie 
. ach, der Waſchküche der Fall iſt, daß 
b Haus tan) immer an den Nachfolger in 
Dirt wel weiterzugeben iſt, widrigenfalls 
f 90 e erſchweren kann. 
8 o große Ungerechtigkeit als 
viele Leute von er Bade 
ohnung wohl f 


ür ſich und ihre 
machen, dagegen ſhren „Dienſt⸗ 


g Sorteile nicht gewähren. Wenn 
10 Üflege erade Dienſtboten beſondere 
ie en ſollten, da ja ihre Aufgabe 


en 

5 „en daß 
St R 
licher i 


"= Einhaltung der 


a 9 
um „nvertt 


enügen. 
> 


e nach Keine 


erh, un urch minderwertig, wenn die 
Dre, s benutzen, 18 es wird 
gi At 1 chest 

ten dbedu 


ie 

Düne & 
ihnen d 
geſtatt 


Be Por obgleich itg 

e ei 1 
lh n En 
as Pflege bes, dab Volle 


10 N an ſeinem Körper ſchmutziger 
men Slötper wer i 5 
Kuh gelen und 

reiner 1105 


W € 


Nell 
Nahen en 
d 


War 
alten 


lit 2. d. Mts., der für die 
den. a dri elſchullehrer Paul zum ch 
us Ten 85. gerade well ag von Moder eintrat, 
N Gene i € 9975 Hugo Klavon mit 
en, Mer, e Oiparlament kommt, er 

N 5 es it oillen bum ddel iſt, denn ſeine Anſichten 
0 5 19 5 aus dem Herzen ges 

Be 0 0 Jahren bewegt. Wit 
In, well die von uns ſelbſt hören. 


0 Mund 2. Abteilun 

Dal wir Wahren will, wollen wi 
um wähl er der dritten Abteilung 

en wir Herrn Hugo Klavon. 


Mehrere Bürger. 


sel, M 
d Fm ennigfaltiges. 


ſſteg b 

enten e das d.) Eine a 
tellden, u. Schi. Ver traurige Auf⸗ 
ese gr aus Ordre des Dberpoft 


ee ner Groß⸗Licht 

dach ide, beiter fanden im Son en. 

; aun eine Sch. hat den 1 55 
1 Upeefüpr, Zuſtand 


Selbſtmord 
8 ‚Beikiger Um⸗ 
Be ittwoch Abend 

ich in Berlin der 33 Jahre 


der Badegelegen⸗ 


alte Schutzmann Baatz auf der Wache er⸗ 
ſchoſſen. B. fürchtete wegen eines Gehirn⸗ 
leidens geiſteskrank zu werden. 

(Die Bonner Strafkammer ver⸗ 
urteilte) die Schutzleute Neff und Köllner 
wegen ſchwerer Mißhandlung eines Droſchken⸗ 
kulſchers, der ſie beleidigt hatte, zu fünf und 
drei Monaten Gefängnis. Der Kutſcher 
wurde wegen Beleidigung in eine Geldſtrafe 
von 20 Mark genommen. 

(Die Notderpfälziſchen Winzer.) 
Die Verwüſtungen, welche der Heu⸗ und 
Sauerwurm beſonders im pfälziſchen Wein⸗ 
bau ſeit Jahren anrichtet, haben die Regierung 
veranlaßt, eine Verordnung zur Bekämpfung 
des Schädlings zu erlaſſen, die wegen ihrer 
radikalen Beſtimmungen jedoch große Unzu⸗ 
friedenheit in den Kreiſen der Winzer hervor⸗ 
gerufen hat. Zur Beſprechung der Kalamität 
fand dieſer Tage in Neuſtadt (Pfalz) eine große 
Winzerverſammlung ſtatt, die einen ſtürmiſchen 
Verlauf nahm. 
gefaßt, doch ging aus der Diskuſſion hervor, 
daß man die polizeilichen Vorſchriften, die 
hauptſächlich umfangreiche Säuberungsarbeiten 
vorſehen für ganz zwecklos hält, ſich aber im 
Übrigen keinen Rat weiß. Man verlangte, 
daß der Staat bezw. das Reich eingreife, da 
die mittleren und kleineren Winzer kein Geld 
für die Durchführung der Vorſchriften hätten. 
Reichstagsabgeordneter Buhl appellierte an 
die Einmütigkeit der Winzer, damit ein Er⸗ 
ſolg erreicht werde und der pfälziſche Winzer 
auf ſeiner Scholle bleiben könne und nicht 
auswandern müſſe. Wie traurig die Lage 
der Winzer iſt, geht daraus hervor, daß die 
Stadtverordneten von Lerch ſtaatliche Not⸗ 
jtandsarbeiten über den Winter beantragt 
haben, um den Winzern wenigſtens das 
tägliche Brot zu verſchaffen. 


Gedankenſplitter. 

Takt iſt eine Geſchicklichkeit, die den Menſchen beſſer 
als Talent und Wiſſen über alle Schwierigkeiten ſort⸗ 
führt. 

Es bleibt höchſt merkwürdig, daß die Formen des 
Glaubens und des Aberglaubens bei allen Völkern 
und zu allen Zeiten immer dieſelben geblieben ſind. 

Goethe. 

Frühe Laſter ſtürzen in frühe oder ſpäte Reue. 

Sprichwort. 
. ccc c ²˙-» ˙ V ˙ *» —˙*¾⅛ 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer von Rußland in Potsdam. 
Wildpark, 4. November. Zur bevorſtehen⸗ 
den Ankunft des Kaiſers von Rußland hatten ſich 
auf dem Bahnſteig des in rufjiihen und deutſchen 
Farben geſchmückten kaiſerlichen Sonderbahnhofes 


eingefunden: die Prinzen Eitel, Adalbert, Auguſt 


Wilhelm, Oskar, Joachim und die anderen 
in Potsdam anweſenden Prinzen des königlichen 
Hauſes und regierender deukſcher Häuſer, ferner die 
Generalitüten und die Admirale von Berlin und 
Potsdam. Eine Ehrenkompagie nahm ebenfalls 
mit Fahne und Muſik Auſſtellung. Auf dem Wege 
vom Bahnhof nach dem Neuen Palais bildeten 
die Truppen der Garniſon Potsdam Spalier. Das 
Wetter iſt bedeckt. Auf dem Bahnſteig erſchienen 
ferner der ruſſiſche Botſchafter, Herren der Botſchaft 
mit dem Botſchaftsrat, der Reichskanzler, Polizei⸗ 


präſident Stark, der Anterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen, der Kriegsminiſter und Anter⸗ 
ſtaatsſekretär von Tirpitz. um 9% Uhr er⸗ 


ſchien der Kaiſer und begrüßte die Anweſenden. 
Um 10 Uhr lief der Sonderzug ein. Die Muſit 
ſpielte die ruſſiſche Hymne. Der Zar trug die Uni⸗ 
form des Regiments Alexander mit dem Bande 
des Schwarzen Adlerordens. Die Monarchen um⸗ 
armten und küßten ſich wiederholt. Ihre Fahrt 
nach dem Neuen Palais erfolgte in einem vierſpän⸗ 
nigen Wagen. Beide Monarchen dankten für die 
Grüße des Publikums aufs Freundlichſte. Im 
Muſchelſaale des Neuen Palais fand Empfang mit 
großem Vortritt ſtatt. Die beiden Kaiſer nahmen 
vor dem Neuen Palais einen Vorbeimarſch der 
Ehrenkompagnie ab und dann denjenigen ſämtlichen 
Truppen, die Spalier gebildet hatten. Im Muſchel⸗ 
ſaale hatte eine Galawache des Regiments Garde⸗ 
ducorps und die Leibgarde der Kaiſerin Auſſtellung 
genommen. Das Kaiſerpaar geleitete Kaiſer Niko⸗ 
laus nach dem im 1. Stock gelegenen Apparte⸗ 
ments vorbei an dem im großen Marmorſaale 
aufgeſtellten Schloßgardekorps. Das Kaiſerpaar 
verweilte einige Zeit in den Gemächern des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſers. Um 1 Uhr war Familientafel. Vor 
den Gemächern des ruſſiſchen Kaiſers ſtanden Unter⸗ 
offiziere Ehrenpoſten. Nach der Tafel beſuchte der 
Zar die verſchiedenen Fürſtlichkeiten. 
Betrugsverſuch. 

Königsberg, 4. November. Ein Betrugs⸗ 
verſuch iſt heute Vormittag bei der Oſtbank für 
Handel und Gewerbe ausgeführt worden. Ein 
junger Mann verſuchte einen Check einer hieſigen 
Getreideexportfirma in Höhe von 47 000 Mark ein» 
zulöſen. Die Kaſſenbeamten ſchöpften indeſſen Ver 
dacht und die Unterſuchung ergab, daß der Check 
gefälſcht war. Der junge Mann, ein Lehrling, ent⸗ 
floh, konnte aber mit 2 Helſershelſern verhaftet 
werden. 0 

Bauunglück. 

Berlin, 4. November. Beim Abbruch eines 
Hauſes Ecke der Leipziger⸗ und Charlottenſtraße 
ſtürzte ein Balkon auf die Straße auf drei Arbeiter 
herab. Zwei Arbeiter wurden ſchwer, einer leicht 
verletzt. 


„P. 6.“ 

Kiel, 4. November. „P. 6“ iſt um 10,22 Uhr 
zur Fahrt nach Flensburg aufgeſtiegen, wo eine 
Landung vorgeſehen iſt. 

f Der Prinzregent von Bayern. 

München, 4. November. Der Prinzregent 
ſprach in einem Handſchreiben an den Miniſter des 
Innern den dringenden Wunſch aus, daß die in 
Ausſicht genommene Landesfeier zu ſeinem 90. Ge⸗ 


Ein Beſchluß wurde nicht 


burtstage ſich in ſchlitcher Weiſe vollziehen und daß 
eine beſondere Feier ſeines 25. Regentſchaſtsjubi⸗ 
läums nicht ſtattfinden möge. 
i Ballonlandung. 
Neumarkt (Oberpfalz), 4 November. Der 


Thorner Ma 


vom Freitag den 4. 


Benennung. 


rktpreiſe. 


November. 


niedr. höchſter 
Preis. 


Ballon der Zeitung „Daily Graphic“, der vor⸗ Weizen 100 Kilo 18,— 
geſtern gegen 4 Uhr in London aufgeſtiegen war, Roggen " 13,40 
um den Entſernungsrekord zu ſchlagen, iſt geitern [Seite on. 2 ee.) „12,50 
früh 8,27 Uhr am Walde bei Kerfhojen unter gro⸗ Such G 910% % „ 1 755 
ßen Schwierigkeiten gelandet. Der Ballon hatte Hei 5 — 
Höhen bis zu 2300 Meter erreicht. Die Hülle ißt] Kocherbſen e ee 5 18,— 
ſehr beſchädigt worden. Die 5 Inſaſſen blieben bei e 1% e ee eee 
der Landung unverletzt. Sie beabſichtigten nach ER OR Er 9 
Rußland zu gelangen, und glaubten wegen des Brohtht.... . 2½ Kilo —50 
Schneegeſtöbers, das in hieſiger Gegend herrſchte, Nindfleiſch von der Keule. . 1 Kilo] 1,50 
bereits ihr Ziel erreicht zu haben. ER een Ku a 120 
Ein Zeppelin⸗Prozeß. Schweineflelſch : 1 1.50 
Stuttgart, 4. November. Im Schadenerſatz⸗ Jammelfleiſch . 9 „ 1,40 
prozeß Böhler gegen den Grafen Zeppelin infolge S Speck. . * 1,80 
der Echterdinger Kataftrophe wurde heute vom Buller „ 1080 
Oberlandesgericht das Urteil verkündet: Die Be⸗ Eier Er‘ 
ruſung des Klägers wird zurückgewieſen und der Krebſe N 1 —— 
Kläger hat auch die Koſten zu tragen. Keen 2 9 ee 
Das neue Kabinett Briand. Schleie e 

Paris, 4. November. Das neue Kabinett ſetzt ade 3 3 55 
ſich folgendermaßen zuſammen: Präſidium, Inneres Such e 
und Kultus Briand, Juſtiz Girard, Außeres dae C 2 
Pichon, Krieg General Brun, Marine Admiral Karpfen 5 2.— 
Bous de Lapeyrdre, öffentlicher Unterricht und . . ” 0 
Künſte Faure, Finanzen Klotz, Handel Dupuy, nniöe ER RER 8 . 
e . Kolonien Morel, Arbeit und Annan 55 5 80 
inle i i i aränen 5 5 ER —.— 
Bi Fürſorge Lafferre, öffentliche Arbeiten ai 5 Ent „„ 
Paris, 4. November. Briand hat dem Prä⸗ pl N = 
ſidenten Fallieres die neuen Miniſter im Laufe des (dematurlerd. j 5 —52 


Abends vorgeſtellt. Die Miniſter werden heute zu⸗ 
ſammentreten, um den Wortlaut der miniſteriellen 
Erklärung feſtzulegen, die in den Kammern ver⸗ 
leſen werden ſoll. 

Streit, 


London, 4. November. Der Streik in Süd⸗ 
wales gewinnt immer größere Ausdehnung. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 4. November 1910. 
Welter: bewölkt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 

nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
per November — Dezember 191 Mk. bez. 
per Dezember —Januar 191 Mk. bez. 
per April— Mai 192 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 195 Mk. 
inländ. hochbunter 772 Gr. 192 Mk. bez. 
inländ. bunter 703 Gr. 170 Mk. bez. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kor, 
inländ. 714— 747 vr. 140 Mk bez. 
Regullerungspreis 140 Mk. 
per November — Dezember 140 Mk. bez. 
per Dezember Januar 141½— 141 Mk. dez. 
per Januar Februar 142 Mk. bez. 
per April — Mai 147½ Mk. bez. 

Ger ſte unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 621—683 Gr. 140—163 Mk. bez. 
tranſito 102—109 Mk. bez. 

Haſer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 144—151 Mk. ! 
tranfito 93—96 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: feſt, ruhiger. i 
Nendement 88 % fr. Nzufahrw. 9,13 Mk. inkl. Sack. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer —.— Mk. 

KR eie per 100 Kgr. Weizen- 8,00—8,80 WIE. dez. 
Roggen⸗- 7,40—7,80 Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
5 14. Nov. 3. Nov. 
Tendenz der Fondsbörſe: . 


Oſterreichiſche Banknoten. n. .| 85,05 | 85.— 
Nuffiiche Banknoten per alle, « 216,35 | 216,45 
Wechſel auf Warſchns —.— —.— 
Deulſche Neihsanleihe 3% % . . 92,70 92.70 
Deutſche Relchsanleihe 307, „ 383.90 83,90 
Preußiſche Konſols 8 %% » 92,70 | 92,70 
Preußiſche Konſols 8% 0 83,80 | 83,80 
Thorner Stadtanleihe 4% ... 4 mu) m 
Thorner Stabtanleihe 31% „ —.— —— 
Weſlpreußlſche Pfandbriefe 3% % . . 89.— | 88,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3" neul. 11,| 80,40 | 80,40 
Rumäniſche Rente von 1804 4% . 91,25 | 91,60 
Ruſſiſche unſizlerte Staatsrente 4% .| . —— 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% „„ 95,25 | 95,20 
Grohe Berliner Straßenbahn. Aktlen 188,40 | 186,40 
Deulſche Vank⸗Aklien 256,50 | 257,— 
Disfonto-NommandilsAntelle . . . .| 191,40 | 192,— 
Norbdentfche Krebltanſlalt⸗Akllen. . . 124,20 | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . 129,— | 128,90 
Allyeneine Elektrizitäts- Akliengeſellſchaft] 26940 | 269, — 
Bochumer Gußſahl- Akten. . . 224,75 | 226,3) 
Harpener Bergwerks ⸗Akllen 187,10 187,90 
Lamrahülte- Allen e e e 170,75 121,10 
Weizen lofo in Newyarl, 0 0 0. 1715 957 5 
r 197,5) 198,— 
„ eee enn 198,75 | 139,50 
1 Sn r Be Re 14050 17750 
Roggen Degemb er „ „ 
c 155,25 155.50 
„ Jun a ea ae ver ie 3 
Spiritus: Wer look od e ee 


Banfdistont 5% Lombarbgiusſuß 6 % Privaldistoui 4 0. 


Danzig, 4. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 28 in⸗ 
ländiſche, 59 kuſſtlche Waggeus. 

Königsberg, 4 November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 48 
inlündiſche, 207 ruſſiſde Waggons epkl. 30 Waggon Kleie ue 
40 Waggon Kuchen. 

ä —— ——— —— —— 

Hamburg, 4. November, 9˙ Uhr vorm. Verflochte 
Depreifion über fait ganz Europa, gleichmäßige Druckverteilung 
mit Minima über 743 mm über Weſtrußland und 38 mm 
über de Nordſee und, oſtwärts ſchreitend, über Mitteldeutſch⸗ 
land. Hochdruckgebiete mt Maxima Über 760 mm über 
Island und Südweſteuropa. Witterung in Deutihlahb : 
Süden milder, regneriſch, ſtarke Südweſtwinde, ſonſt etwas 
kälter, ſchwachwindig. im Nordweſten teilweiſe heiter; hatte 
verbreitete Niederſchläge. 
ne 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 5. November: 
Unbeſtändig, wolkig, ſpäter aufheiternd, kühler. 
FF rr nn m 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vont 4. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1. Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: Südweſt. 
Barometerjtand: 760 mm. 

Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte 
+ 1 Grad Cell., nledrigſte — 1 Grad Cel. 
r — — ( — 

5. November: Sonnenaufgang 7.04 Uhr, 

Sonnenuntergang 4.28 Uhr, 
Mondaufgang 10.49 Uhr, 
Monduntergang 5.44 Uhr. 


Temperatu 


Der Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: 


Kohlrabi — Pf. 


die Mandel, 


Blumen⸗ 


kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kop 
Weißkohl 5—10 Pf. der Kopf, a 5—15 Pf. der Kopf 


Salat Köpſchen —.— Pf., 
file — Pf. die Mandel, 


Spinat 15 Pf. das Pfund, Peter⸗ 


chnittlauch Bundchen — Pfg., 


wiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das Kilo, 
choten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen —.— Pf. d. Bi 


Wachsbohnen — Pf. das Pfun 


d, Sellerie 


und, 
5—10 Pf. die 


Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, Rettig pro 3 Stück 
5 Pf., Radieschen Bundchen 5 Pf., Gurken —,— Mk. d. Mdl., 
Spargel — bis — Pf. das Pfund, Karotten —.— Pf. das Bund, 


Birnen 15—30 das 


Pfund, 


Apfel 


10-30 Pf. 


das Pfund, Kirſchen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 


—— das 
Himbeeren 
/ Liter, 


Pfund, Pflaumen 


. Pf. 


Pilze 8 Pf. das Näpfchen, 


—.— 


das zum 


Fohannige 
Pfr 


2 Liter — 
Puten 2,50 —6,00 Mk. das Stück, 


Pf. das Pfund, 
. ½ Liter, Blaubeeren — 
Wallnüſſe 20—40 Pf. 
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren 


Gänſe 3,50 7,50 Mk. das Stück, Enten 3,00 6,50 Mk. 
ühner 
junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das 
Paar, Hafen 3,00 —3,75 Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. 


das Paar, 


das Stück 


Wetter⸗Ue 


berſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 4. November 1910. 


ühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, 


Stachowiß. — Kollekte für die Luth 


Neuſtadtiſche evangel. Kirche. 
Superintendent Waubke. 
Derselbe. — Kollekte für 
deulſchen Lutherſtiftung. 
Guſtav⸗Adolf⸗Zweigvereins. 
Mueller. 


den 


pfarrer Mueller. 


12 Uhr: Kindergottesdienſt. 


6% Uhr, 
Reformierte Kirche. Vorm. 10 U 
Arndt. 


ſtiftung. 
Gemeinde wird N Teilnahme 
Adolf⸗Je ſtes in 


Vorm. 9½ 
Danach Beich 


Feſtpredigt; 


Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Nachher Dan 
inift 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche Bndeftrane) 
Predigt und Abendmahl. Paſtor Wohlgemuth. 8 
r. 


weſtpr. 


2 8 . 
Name der 8 2 8 8 SE 5 
Beobachtungs⸗ E 8 Weiter 8 8 82 8 
Station 8 RE 88 8505 
Es RR 82 
Borkum 740,3 9 heiter 10 | 0 740 
Hamburg 740,10 wolkig 1 01743 
Swinemünde 741,5 S Nebel 11 3744 
INeufahrwaſſer 741,1 S W̃ halbbedeckt 3 0 743 
Diemel 37,9 N W̃ wolkig 6 8741 
Hannover 739,4 W bebedt 6| 41741 
Berlin 739,6 O bedeckt 2 11745 
Dresden 739,4 SSO Regen 5 2747 
Breslau 742,2 O SD Schnee 11 0 748 
Bromberg 743,0 S W. heiter 111744 
Me 742,5 W Regen 71 11743 
e (Malu) 739,5 SW bedeckt 8 51743 
arlsruhe (Baden) 743,0 S W. Regen 8 71745 
Munchen 745,0 S W heiter 6 11750 
Zugſpltze — = en 5 
Scilly we == = — — — 
Aberdeen 743,4 WN W halbbedeckt 4| 0 739 
Yo Alx 751,7 W W; |bededt 12 3759 
Bliſſingen 742,6 7 10 5 6757 
Ehrlſtianſund — — Wee ai En 3% 
Skagen — — — — — 1 — 
Kopenhagen 741,3 ONO ſwolki 5 42 
51 740,1 N bedecl 3 1 742 
aparanda 748,6 — 
Archangel — 9 Kr a 2 5 
Sl. Petersburg 740,3 0 Schnee — 4 749 
Niga 7352| S W. Schnee 2. 0 740 
Warlchau 744,8 S W wolkenlos 1 11744 
bien 554 W bedeckt 8 0751 
Ram 755, S W. wolkig 15 |; 2 756 
r Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 6. November 1910 (R 
Altſtadtiſche evangel. Kirche. Vorm. W uhr: Bel htenf 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Gottes dienſt. Pfarrer 


erſtiftung der Gemeinde. 
Uhr: Gottesdienſt. 
aan ee e 
e auptverein der 
Nachm. 5 Uhr: A des 

toifionspfarrer 


Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
e und Abendmahl. Vorm. 
pfarrer Krüger. 

Vorm. 9½ Uhr: 
eichte 


hr: Gottesdienſt. Pfarrer 


St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9 ¼ Uhr: Gottesdlenſt. 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Born 110 ire 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. — Kollekte zum Beſten 
des weſtpreußiſchen Hauptvereins der deutſchen Luther⸗ 


an der 


Nachm. 5 Uhr fällt der Gottesdienſt aus, 


Die 
Feier des Guſtav⸗ 


er neuſtädtiſchen Kirche eingeladen. Der 


Feſt ottesdienſt beginnt um 5 Uhr. Der Unterricht für die 
neuen Herbſtkonfirmanden beginnt Dienstag, 8. November, 
vormittags 11 Uhr für die Mädchen, 12 Uhr für die 


Knaben. 


el, Gemeinſchaft, Coppernlkusſtr. 13, I. Vorm. 9½ Uhr: 
Evang 1% en. Teediger Richter. Venn 


redigt, nachher 
100 Uhr: Kindergottesdienſt. 


achm. 4 Uhr: 


Prediger Lerbs. Nachm. 5 ¼ Uhr: Jugendverein. 


Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 95) 
Nachm. 2 Uhr: & 
Abends 5 Uhr: Zugendverſa 


und Nachm. 4 Uhr: Gottesdlenſt. 
tagsſchule. 


Evangel. Gemeinde Lulkau ⸗Goſtgau. 


orm. 


mmlung. 
Vorm. 10 Uhr in 


Predigt. 


Uhr 
onn⸗ 


Lulkau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Goſtgau: Gottesdienſt mit Beichte und 


hl. Abendmahl. 


Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 
kirche. Vorm. 9½ Uhr und Nachm. 4 Uhr: Gottes dienſt · 


Danach Abendmahl. 
Uhr: Sonntagsſchule. 


Prediger Bobrowske. Vorm. 11—12 


Cvangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 91/, Uhr: Gottes⸗ 


dienſt. Pfarrer Hölſcher. 


Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Feſtpredigt. Paſtor Schmidt aus Elbing. Nachm. 4 Uhr 
im Bethaus Neubruch: Gottesdienſt. Kollekte für die 


weſtpreußiſche Lutherſtiftung. 


ſtand v. Abend 


— — ren 


— = 


= 


a er 


Daukſa ung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Dahinſcheiden 
unſeres teuren Entſchlafenen, beſon⸗ 
ders dem Lehrerkollegium des ev, 
Lehrerſeminars, ſeinen Mitſchllern 
für die erhebenden Geſänge, ſowie 
Herrn Pfarrer Jacobi für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe unſeren 
innigſten Dank. 

Thorn den 4. November 1910 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Ida Balke, geb. Jampert. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Knaben⸗ 
eee iſt die Stelle eines evan⸗ 
geliſchen Elementarlehrers zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. Alterszulagen, ſowie die Be⸗ 
ſoldung bei einſtweiliger Anſtellung ent⸗ 
ſprechend dem Volksſchullehrergeſeß vom 
26. Mai 1909. Höchſtgehalt 3700 Mt. 
Als Wohnungsgeldzuſchuß wird der für 
die Volksſchullehrer vom Pravinzialrat 
noch feſtzuſetzende Satz, welcher min⸗ 
deſtens 520 Mk. (bei Zutreffen des 8 16, 
Abſatz 2 vorgenannten Geſetzes ein Drittel 
weniger) beträgt, gewährt, 

Bewerber, welche die Turnlehrerprüfung 
bei der Landesturnanſtalt zu Berlin ab⸗ 
gelegt und möglichſt auch die Befähigung 
zur Leitung von Jugendſpielen durch 
eine Prüfung nachgewieſen haben, werden 
ergebenft erjucht, ihre Meldung unter 
Beifügung eines Lebenslaufs und ihrer 
Zeugniſſe bis zum 


25. November d. Js. 


an uns einzureichen. 

Erwünſcht iſt die Befähigung zur Er⸗ 
teilung von Knabenhandarbeitsunterricht, 
insbeſondere für Modellieren. 

Thorn den 25. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 
Königliche Oberförſterei Wodek. 


Am Mittwoch den 9. November 
1910, von vormittags 10 Uhr ab, kommen 
im Gaſthauſe Krüger zu Groß⸗ 
Wodel aus den Schutzbezirken Grün⸗ 
fließ, Waldhaus, Wodek, Kienberg etwa 
2800 rm Kiefern⸗Kloben, 1200 rm Kief.⸗ 
Knüppel und 150 rm Reiſer I aus dem 
Einſchlage des 10 Wirtſchafts⸗ 
jahres zum Ausgebot. 


Oeffentliche Maß kus 


Sonnabend den 5. d. 
mittags 12 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


1 Waggon gute, geſunde, reine, 
friſche Leinkuchen, mattenförmi⸗ 
ge oder viereckige oder runde, 
zur ſofortigen Liferung ab 
Alexaudrowo ohne Nachfriſt, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Zum Winter: 
Dauerhafte Schaftſtiefel, 
in meiner Werkſtätte gearbeitet, ſowie 


alle anderen Schuhwaren 


in großer Auswahl und eleganten Paß⸗ 
formen zu beſonders günſtigem Angebot. 
Beſtellungen nach Maß und Reparaturen 
werden an Befriedigung erledigt. 
Ott, Schuhmachermeiſter, 
Mellienſtraße 127. 


„ „Fetle Enten, 
ſriſch geſchoſſ. Haſen, 
fette Puten, 
Fulmſee'er Molkerei⸗Buttet, 


täglich friſch, ä Pfund 1,30 Mart, 


friſches Simonsbrot, 


a Stück 30 Pfg. 
empfiehlt 


A. Kirmes, Feluſpr. 256. 
Kakes, 
Kaffee, 


Tee 
fiehlt 


Bose ‚&Niklas, 


26 Culmerstr. 26. 


Wer erteilt Unterricht 
in n Hnemonium-Epiel? 


Angebote mit Preisang. u. „L. Harmo⸗ 
nium“ an die Geſchäftsſt. der er 


Ich verſchaffe J nen 
Vai Verdienſt von 5005 Mk. 
Monat oder hoher Proviſion. Schleunigft 
Agent gel. z. Verk. v. 925 an Wirte ꝛc. 

Will, Volckmann, Hamburg 24. 
gt 


& 


Jüngerer 


Hausdiener 


zum 15. 11 Mts. gejucht, 


tto Jacubowski, 
Eliſabethſtr. 


Rutscher 
m Infor geſucht. 
arl Arenät, gewerbsmä 5 
vermittler, Thorn, e 


aubere Auſwarſeſcan für den 
ganzen Vormittag geſucht 


Brückenſiraße 18, 2. 


1 Aufwärterin an Wer. aun i 


Nachmittag verlangt Eliſabethſtr. 6, 3. 


Deutsche Wähler der III. Abteilung 
| in Mocker ! 


Auf der Wählerverſammlung der III. Abteilung iſt von Wählern aller 


Berufsſtände 
Herr Mittelſchullehrer Paul 


als Kandidat aufgeſtellt worden. Angeſichts deſſen, daß auch Polen und Sozial⸗ 
demokraten ihre beſonderen Kandidaten haben, iſt es Pflicht eines jeden Deutſchen, 
Don: feinem Wahlrecht Gebrauch zu machen und Herrn Paul Sonnabend den 


Mts. ſeine Stimme zu geben. 
Mehrere Wähler Mockers. 
Zur Beſprechung der 


üble Wahlen 


Zum beſten des weſtyr. Diakoniſſenhauſes 


in Danzig 
findet am 26. und 27. November d. Is. ein 


2 Basar 8 x 


im Franziskaner⸗Kloſter ſtatt. 


An alle Freunde des Diakoniſſenhauſes, dieſer Stätte der Barmherzigkeit, deren 
helfende Hand ſich ſchon oft bewährt, an neue Freunde, deren helfende Teilnahme 
wir gerade in dieſer Zeit ſo dringend nötig haben, richten wir die herzliche Bitte, 
den Baſar durch Geld und Gaben aller Art zu unterſtützen und dadurch das Werk 

an den Armen und Kranken ſelbſt zu fördern. 


Chorn⸗Mocket 
Am Sonnabend de 


sera 


Im, Anſchluß 
Familien . 5 


5 Mis, 


hieran; 


Das Haus wächſt nach innen und außen in der Zahl ſeiner Schweſtern und ne 106. 
en 1 519 NEN Buben und dadurch zug ix Heilen Baum) an Der erſten 1 0 0 8 9 2 0 ent 

itteln, die die Krankengelder nicht zu decken vermögen. o bitten wir, wie vor U 

2 Jahren Geld, Lebensmittel Gülſenfrüchte, Geflügel, Wild, Obſt, Konſerven, laden wir die Wähler dieſer Abteilung auf „Rode 


Flelſchwaren), Wäſche, Küchen⸗ und Hausgerät, wie Handarbeiten aller Art an 
Frau Oberin Frieda van Alten, Diakoniſſenhaus zu Danzig, bis zum 
23. November ſchicken zu wollen, die dem Verderben ausgeſetzten Lebensmittel erſt 
zum 25. oder 26. November früh. 

Pfg. ſind im Diakoniſſenhauſe zu haben. 


Montag den 7. November, 3% Uhr abds., 


= 
B N uns 


Loſe a 50 P Die Mitglieder d rgebenſt ei sjtat 
Soma find auch gern bereit, Gaben mit Dank in Empfang 11 Rehe ne in das Sürftenzimmer des Artushofes erg [ * Kappen u and au 1 . ch 
Danzig, im November 1910. Aronsohn. A. Kordes. G. Weese. - 


Das Komitee. 


Frau von Jagow. Frieda van Alten, Oberin. 


Bekanntmachung. 


Am 1. Dezember d. Is. findet im preußifchen ung eine 


außerordentliche Viehzählung 


ſtatt. Gezählt werden, wie im Vorjahre, nur Pferde, Rindvieh, Schafe und 
Schweine. Die Zähleinheit bildet, wie bei der vorjährigen Zählung, die viehhaltende 
Haushaltung. Es iſt ſomit für jede Haushaltung, bei der ſich Vieh der oben 

gedachten Art befindet, eine Zählkarte auszufüllen. Haushaltungen ohne Vieh 
ſtellen keine Karte aus. 

Jeder Haushaltungsvorſteher oder ſein Stellvertreter hat das ihm gehörende 
oder unter ſeiner Obhut befindliche Vieh obiger Art, welches in der Nacht vom 
30. November bis zum 1. Dezember 1910 auf dem Gehöfte, wo er wohnt, ſteht, 
nach Maßgabe der Zählkarte zu zählen und in dieſe wahrheitsgetreu einzutragen. 

Für Vieh, deſſen Beſitzer nicht auf dem Gehöfte wohnt, z. B. bei Offizier⸗ 
pferden, die in den Stallungen der Kaſernen untergebracht ſind, iſt da, wo es 
ſteht, eine beſondere, auf den Namen des Viehbeſitzers lautende Zählkarte auszu⸗ 
ſtellen; es darf alſo nicht einer anderen viehhaltenden Haushaltung hinzugerechnet 


Guſtau⸗Adolf⸗ Zweigverein. 
Jahresfeier 


Sonntag den 6. November (Reformationsfeſt), 


nachmittags 5 Uhr, 

in der neuſtädt, eugl. Kirche. Feſtpredigt: Herr Diviſionspfarrer Müller. 
Bericht: Herr Pfarrer Jacobi. Geſänge des neuſtädt. evangl. Kirchenchors. 

In Anſchluß daran Miglieberueriammlung in der Kirche. Jahresrechnung. 
Vorſtandswahl. 

Hierzu ladet freundlichſt ein 

der Vorſtand. 

Fr. Endemann. Fr. ©. Kordes. Fr. Laengner, Fr. Mackensen. 
Frl. v. Muehlbach. Fr. H. Schwartz. Brunk. Fischer. Hahn. 
8 Jacobi. Dr. Meister. —.— Moritz. Rittweger. 
Schm 


ni 50 in 
ſchließende 
ergebenſt ein. 


1 
Nah 


us 
2 Mi 
une. Fi 15 a 


15 a 8 Vorübergehend Ai es Vieh wird ebenfalls an dieſem ge⸗ 

wöhnlichen, nicht an dem zeitigen Standorte gezählt. Hof⸗Kürſchnermeiſter 

Erläuterungen auf der Rückſeite der Zählkarte. Hof⸗ürſch Mer 
Wir weiſen ausdrücklich darauf hin, daß die in den Zählkarten ent= | W Breslau, Ring 38. 

ae Angaben iR Slteuerzwecken in keinem Falle verwendet werden. 


eben. Zählung erfolgt bezirksweiſe unter der Leitung der Herren Bezirksvor⸗ . Gro tes Pelzwaren⸗Verſandhaus. i 


58 Austeilung der Zählkarten geſchieht am 29. und 30. November d. Is. 
die Wiedereinſammlung am 2. Dezember d. Is, beides durch die Polizeirevier⸗ Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger 
Herren⸗ und Damen Pelze, Jaketts ꝛc. 


beamten. 
in allen Größen. 


Wir richten an die Bürgerſchaft die ergebene Bitte, den genannten, mit dem 5 

Zählgeſchäft betrauten Herren (Bezirksvorſteher u. Polizeiſergeanten) durch richtige 8 
Herren⸗ nei 192 Reiſe⸗Pelze von || Elegante Damen⸗Pela⸗Mäntel von 
75—90—105 Mk. an, 80 Mk. an, N 


und namentlich auch rechtzeitige Ausfüllung der Zählkarten ihr mühjames Zählungs⸗ 
5 a für Geiſtliche von 


Fürſtlich Lippeſcher 


eee Standorte a b weſendes Vieh t f Märkt 1 N. — — emu 1 dlüchſt ein. wor 
orübergehend vom Standorte a b weſendes Vieh — etwa auf Märkten, da ; 0 lade ich freun 
Fahrten oder in der Ausſpanne befindliches — iſt an ſeinem gewöhnlichen Stand: | F 1). B oden Hoflieferant vieler Höfe. t 


Alles weitere ergeben die 


5 verbunden Wur 
ladet Freunde und 


amt nach Möglichkeit zu erleichtern. 
Thorn den 27. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 


Ziegelei-Park. 


Sonnabend den 5. November: 


Grosses Wurstessen 


mit anſchließendem Freikonzert. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
G. Behrend. 
Vormittags von 10 Uhr ab: Wellfleiſch. 


chützenhaus Konzeriſaal. 
äglid 
Großes Künſtler⸗Konzert 


der Wiener Soliſten⸗Kapelle. Dir. Robert Teimel, fünf erſtklaſſige Soliſten. 


Restaurant zum „Eschenbach“. 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 119. 
Sonnabend den 5. November, abends 6 Uhr: 


Gr. Wurſteſſen, 


eigener Zubereitung. Vormittags: Wellfleiſch, wozu ergebenſt einladet 
Otto Gretzinger. 


Welt- BRütlel*-Dortrag 


im Saale Coppernikusſtraße 14, im. Haufe der Leibitſcher Mühlwerke. 


Sonntag den 6. November, abends 8 Uhr. 

Die Auflöſung der Türkei durch die Schlacht bei N 
oder wie lange herrſcht der Halbmond noch? Letztes Viertel! 
Eintritt frei. Jedermann freundlichſt eingeladen. — | — Eintritt frei. 


1 Buchhalterin T Meter p Maltelnn 


billig zu verkaufen. 

(Anfängerin) findet von 9 5 Stellung.] J. Kullewskl, Culmer Chauſſee 123. 
Angebote unter H. an die Geſchäfts⸗“ Wegen Trauerf, 2 neue Winterhiile 

ſtelle der „Preſſe“. (Glocke) u. 1 dunkelbl. Koſtüm, Gr. 44, 


billi k. ligegeiſtſtr. 15. 
Empfehle e e Wien 


Ja, 1 verlaufen, 


Wolf, Ta je 30. 


Ka Wahnungsungehle * 


Eleg. möbl. Dorderz. mit Kab. BE 
zu verm. Coppernikusſtr. 21, 1. 
Möbl. Vorderz., ſep. Eing., f. mäß. Pr. 
v. fof. zu vm. Grabenſtr. 2, 3 — 
Kl. freundl. 2 885 zu verm. 

erfr. bei : Kotze, ! ale so. 


Damen = Pelz » Stolas, = Bons, 
Mufien, ⸗Pelzhüte, ⸗Baretts, 
Herrenmützen zc. in allen Pelz⸗ 
arten in größter Auswahl, b 

5 Male bps für Herren und n iile für Kutſcher und Diener 

0 von Ek. an, 

) Damen in allen Belzarten, Lange Fußſäcke von 21 Mt. an, 


Aud bon 0 Tit a Jasd⸗Welz⸗ er an Jagd⸗Muſfen von 4.50 
ark an, f 


Elegante Damen ⸗ Belzjaketis von Pelzteppiche von 7,50 Mt. an. 


erſianer, Breitſchwanz, Nerz, Nerz⸗ 

a Sealbiſam, echt Seal xc, I| Wagen: und Schlitten⸗Dechen in 

zu billigſten Preiſen. allen Größen. 

Damen⸗Pelzjacken von 24 Mk. an. || Federboas in allen Preislagen. 

Auswahlſendungen in Pelzen, Jaketts, Decken, 

19 Muſſen, Baretis ie. umgehend per Poſt franko. 

Neubezüge von Pelzen, ſowie Moderniſierungen aller Pelzgegenſtände, 

wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft ſind, werden in meiner eigenen 

Werkſtatt am billigſten und reellſten ausgeführt. Extra ⸗Beſtellungen 

! auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. a 905 

g es Preiskuranl, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben feanko. 2. .. che abends 8!/s Uhr: 

die Fi fi i ten, noch Filialen.] Deutſch. 

1 Die Firma unterhält weder Reiſende, noch Agenten, noch Filialen.“ Sana d, 1 55 

. b n g Thorner evange ei 1 
Blan renzen 77 


Fi Dffizierspelge mit Pelzkragen für 
k ale Truppengattungen von 165 Mk. 


Laechel: it 


Sonntag, nano 5 11 
abteilung, nachm. 71 
tellunng, abends 


Dienstag, abends 0 
Exerzierhaus a. 
Mittwoch, abends 


chor 
Donnerstag, abend 


3 8%s 


Nee Wefipreufiiche Wiiteilungen, 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial ME 
Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reichhaltige 
provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirkſames Inſertions⸗ 
| uhr Unentgeltliche Beilagen: A ee k Praktiſcher B 
3 er. 


— Beſtellunge m 


zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pfg. 
für das Viertelſahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


f die Zeile 15 Auftraggeb ee 
Anzeigen alt der Modi Wepprelßen 20 Pfg. 5 


mationen un 
Eintritt für 
Kinder 5 Pfg. 


u N 
Chriſtliche Game a eln 
der evang. ante 
Evan e and 


r 


Thema: 


Beften Ger, 5 I m) art, 
Teegrus, 2 und 3 Mark pro e Kilo, 
empfiehlt i 


Ruſſiſche Teehandlung B. Hozakowski, 
Thorn, . 28, gegenüber Hotel Schwarzer Adler. 


Ortsverein der 
Fabrik- u. Handarbeiter 


(Hirsch- Duncker) 
Sonnabend den 5. November d. Js. 


11. Stiftungs= Keil 


im Bürgergarten, 
zu welchem wir Freunde und Gönner 
ſreundlichſ einladen. 


Der Vorſtand. 
Jun morgigen 0 denma rete 


bringe einen 
großen Gelegenheitspoſten 


zur Berliner N) 
"Batterie, geen n e EN 
20., 

1 0 1 17 

Mädchen für alles. 
Suche Mädchen für 


die Stadt und aufs Land. Wanda 
Kremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


7 3 


5 Kaas ——— 


2 del ı. We 


— 9. 

= Eomiebeib, 5. November, 8 Uhr: 

Vollisvorſtellung zu kleinen Preiſen. 
Auf vielſeitigen Wunſch. U 


Tiefland. 


Oper in drei Aufzügen von 
Eugen d' Albert. 


Sonntag, 6. November, 3 Uhr: 
Halbe Preiſe. Halbe Preiſe. 
Zum letzten male! 


Em Im) 


auf gutgehendes Reſtaurationsgrundſtück 
nebſt 15 Morgen Ackerland hinter 31 000 
Mk. p. bald geſ. Angeb. unter R. K 
an die Geſchäfteſtelle der „Preſſe“. 


derffiedenes 


Venice 


wurſt un 12755 , 


Chriſtl. Sn 1 Ba 


ch Be gu’ 
zu beziehen 3 bre A 11. a Br 
beg 8 inen 0 


5000 u. 10000 Mark, 


5. % erftellige Hypotheken, auf ländliche an: 12 aul kr 1 0 ſen. November 

5 . inige ſehr gut erhaltene ö 
ein Silent 1 Sn 15. 400 Hammerfest-Doppelflinten und Drillinge, Komiſche ae in 1 19 von und verkaufe ſolchen mit 60 Pf. il a N; 5 9 
re e en Baß 11 „Schüle 8 Mufit ven Cr. A d. Boteldteu. Alle anderen Sorten Käſe billigf 27· 0 AR 
F Abends 7½ Uhr: Dezember — 6 | 

| Düngekaln anon. N 6% 
5 anon. J. Gerber, Kilt eugros, 10. 2 2 

. 2 
iin Mi fene Wi anal 1 


E 


ſt für 35 Mark zu verkaufen 
Heiligegeiſiſtr. 12, a bei Mens: 


offeriert billigſt 


Gustav Ackermann, |s 
Thorn 3. Fernſprecher 9. 1 


Die weiße Dame. 


(Die Wirtin vom goldenen Lamm.) 


Muſik von R. Gens e. 


omiſche Operette in 3 Akten v. F. Zell. 


Tilsiter Käse 


Thorn, Schillerſtr. 8, Telephon 472. 


Wer Stellung incl, 14 5 jof. Deutſchl. 
Neueſte Bahansenpoht, Berlin O. 112. 


S 


Thorn, Sonnabend den 5. November 1010. 28. Jahrg. 5 


ſſe. 


darin gemachte Vorausſetzung der ae des 
Gerichtes mit 18 gegen 9 Stimmen geſtrichen wurde. 
Salon der Vorunterſuchung gibt der Entwurf 
˖ die e Poli mit revolutionären Redensarten, er will Taten unis eek 
N chen g ach ri f Fü i 19 5 5 iel ſehen. Daß dies der Gedankengang bei einfachen ſie zur weiteren Aufklärung erforderlich it“. Dieſe 
ale Kor richten“, die nationallibes | Leuten ift, beweiſt ein Geſchichtchen, daß die Frank⸗ Dieſe Faſſung der Regierungvorlage wurde jetzt i 

telpondenz für Weſtfalen: furter Wochenſchrift „Für Wahrheit und Recht“ in zweiter Leun ent Er den Beſchlüſſen det ernten 
lungen der letzten Zeit gingen mehrfach Mittei⸗ Nr. 44 erzählt. Leſung, wieberhergeitellt 5 3 
05 urch die Preſſe, aus denen ſich ergab, daß Ein Mitarbeiter dieſes Blattes begab ſich kürz⸗ 
0 leicht iſt, mit der fortſchrittlichen] lich, als ſchlichter Arbeiter verkleidet, gelegentlich 
nächſten ei lich über Wahlabkommen bei dender Offenbacher Stadtverordnetenwahlen, die den 
hatte Hi eichstagswahlen zu verſtändigen. Das| Sieg der Sozialdemokratie herbeigeführt hatten, 

t nur in Thüringen ſeine Schwierig⸗ nach Offenbach a. M. und ſetzte ſich unter die So⸗ 

ſteben wo der Fortſchritt von 11 Mandaten „nur“ zialdemokraten. In gehobener Siegesfreude ſaßen 
te angte, es zeigte ſich auch in Würt⸗ dort zahlreiche Männer und Frauen beiſammen und 
uns aA daß nach der Auffaſſung des Frei⸗ jubelten über den ſozialdemokratiſchen Erfolg. Eine 
bo) ehmen leliger denn Geben iſt. Und nun] der Frauen ſagte, in dem Glauben, daß nur Ge⸗ 
ver un Aberfluß aus der Provinz Hanno⸗ ſinnungsgenoſſen in der Nähe ſaßen: : 
Unferer Kunde, daß die Verhandlungen zwiſchen „No jetzt ſein mer bald jo weit, daß mer kaa 
(heiter 11055 175 dem Freiſinn ſo gut wie ge⸗ Steuern e ae hawe. 9510 hawe jetzt bald 
Ügf; weil auch hier die Fortſchrittler be | genug von unſere zuſammengewählt.“ 5 e 4 
| un der Uberlaſſung 0 57 9 Forde⸗ x Eine andere ſagte mit zyniſchem Lächeln: ige de nicht mehr haben, ſo foll von 
| Naß z ſtellten, die weit über das berechtigte“ „Kinner, wenn mer erſt emol fo weit fein, daß einer 5 ef SAND na i 

1 Borg Mausgingen. - Man wird bei ſolchen mer dem reiche Volk 's Meſſer in de Wamms ſteche e Brieſen, 3. November. (Verschiedenes.) Der Kreis⸗ 

rigen den unwillkürlich an das Wort des bis⸗ könne, dann hun mer gewonne.“ 


(Zweites Blatt.) 


Über 752 7 Maſſen. Wer tagtäglich eine geiſtige Koſt vorgeſetzt 
den Freiſinn und die erhält, die gegen die ſtaatliche Autorität und 19 0 


Nationalliberalen das Kapital hetzt, begnügt ſich nicht auf die Dauer 


beſitzer Pinkall von hier, als er durch ſeinen Vieh⸗ 
ſtall ging. Unter den Balken des Stalles hatten 
Tauben ihre Neſter angelegt, und in einem Tauben⸗ 
neſte fand ſich ein lebendes Küchlein. Anſcheinend 
hat eine Henne ihr Ei in das Taubenneſt gelegt 
und das Brutgeſchäft ift von der Taube getreulich 
übernommen worden. Das Kücken lebt und wird 
mit den anderen Tauben von den alten Tauben 
gefüttert. 

Neuenburg, 1. November. (Amtsjubiläum.) 
Kreisſchulinſpektor Schulrat Engelien feierte heute 
ſein 25jähriges Amtsjubiläum als Kreisſchul⸗ 
inſpektor. Von den Lehrern des Auſſichtsbezirks 
wurde ihm eine kunſtvolle Adreſſe gewidmet, welche 
ihm eine Deputation überreichte. i 

Neumark, 1. November. (Beſitzwechſel.) Das 2800 
Morgen große Rittergut Rynnek, hieſigen Kreiſes, dem 
Rittergutsbeſitzer Hauptmann Matthſae gehörig, iſt 
durch Kauf in die Hände des Gutsbeſitzers Fiſch in 
Nn übergegangen. Die Kauſſumme beträgt 520 000 

Ark. 


Konitz, 3. November. (Supplitt⸗Prozeß.) Die 
Verhandlung wegen der bekannten Unterſchlagung 
von 102 000 Mark und Urkundenfälſchung gegen 
den Sparkaſſenkontrolleur Rudolf Supplitt aus 
Tuchel wird am 12. November vor dem hieſigen \ 
Schwurgerichte ſtattfinden. 

Cadinen, 3. November. (Eine Treibjagd in Ca⸗ 

dinen) ſoll Anfang nächſter Woche abgehalten werden. 
Geladen ſind namentlich Offiziere von den Leibhuſaren 
in Danzig. Die Haffuferbahn wird die Ankommenden 
mit Sonderzug vom Staatsbahnhof abholen und nach 
Cadinen befördern und ebenſo nach Schluß der Jagd 
zurückbringen. Ankunft vorausſichtlich am Sonntag 
Morgen und Rückfahrt Dienstag Abend. 

Elbing, 2. November. (Vom Zuge überfahren.) \ 
Geſtern Abend gegen 11 Uhr ift von dem Hilfs⸗ N 
bahnwärter Fietkau bei Begehung der Strecke 
zwiſchen Elbing und Güldenboden in der Nähe 
von Drauſenſee ein dem Arbeiterſtande angehören⸗ 
der Mann zwiſchen den Schienen tot aufgefunden 
worden. Dem Mann war der Hinterkopf buch⸗ 
ſtäblich abgefahren, ſodaß der Tod auf der Stelle 
eingetreten ſein muß. Da bei dem Toten keine 
Ausweispapiere vorgefunden wurden, konnte ſeine 
Perſönlichkeit an Ort und Stelle nicht ermittelt 
werden. 

Danzig, 3. November. (Eine „gewichtige“ 
Weſtpreußin geſtorben.) Ein Körpergewicht, wie 
es nur ſelten ein Sterblicher erreicht, hatte das 
Fräulein Katharina Dueck⸗Altebabke. Vor mehre⸗ 
ren Jahren wog die Dame ſchon 320 Pfund; ſie 
war durchaus normal gebaut und konnte ſich trotz 5 
ihrer außergewöhnlichen Körperfülle⸗ſehr gut fort⸗ a 
bewegen. Als fie ſich am vergangenen Freitag 
ihrer Gewohnheit gemäß zum Mittagsſchläfchen 
niederlegte, ſchlummerte ſie ſtill für immer ein. 

Der hinzugezogene Arzt konnte nur noch beſtätigen, 
daß ein Herzſchlag ihrem Leben ein Ziel geſetzt 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 1. November. (Die Gebäudeſteuer⸗ 
Reviſion) hat manchen Gebäudebeſitzern eine un— 
angenehme Überraſchung gebracht. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß viele Gebäude bei der Kataſter⸗ 
verwaltung nicht angemeldet waren. Die auf 
dieſe Steuer entfallenden Gemeindeabgaben ſind 
nun oft für eine lange Reihe von Jahren nachzu⸗ 
zahlen. Geſchieht dies freiwillig auch für diejenige 
Zeit, für welche die Gemeinden ein geſetzliches 


1 ausſchuß hat ſich dafür ausgeſprochen, daß die jetzt 
9 h 1000—1600 Mark betragenden Gehälter der Kreis⸗ 
N des nn tonaffiberafen Führers in Baden, Eine dritte ſagte: 8 „ „ Chauſſeeaufſeher auf 1200—1800 Mark jährlich erhöht 
in de gerichtsdirektors Obkircher, erinnert, der „Geht ham, deß will ich gor nett. Mir genügt's, werden. Der Kreistag wird in feiner nächſten Sitzung 
Pattei er ten Zentral⸗Vorſtandsſitzung unjerer | wenn ich dem Kommerzienrat K. feine uffgebloſene eungiltig darüber beſchließen. — Eine Gebührentare für 
Urteil in Kaſſel in ſchmerzlicher Reſignation das Döchter die ſeidene Fetze vom Leib erunner reiße, Siellenvermiuler hat auch die hieſige Polizeſverwaltung 
5 1 51 e. „Nur wer den Freiſinn kennt, weiß, unn en uff's Maul hage derf, dene hochnäſige ll Die eden 91 0 ann aus 

ir leiden.“ SE. 2 Frauenzimmer.“ ufwärterinnen beträgt 1, ark; für Kindermädchen 

ji die en 0 1955 8 So 10 dieſem Ton ging die Unterhaltung weiter. le ik a 15 5 Knechte, Dienſt⸗ und Stuben. 
a 1 aben, den Freiſinn zu mahnen und zu Es war ekelhaft zu hören, wie dieſe roten Ge⸗ Augen 10 N LICH kenn 
Überafe in ſeinen Anſprüchen an die national- noſſinnen ſich gegenſeitig an Wildheit überboten. Geſinde zahlen die bbb A Hälfte — Einer 
Io ſollte eduld den Bogen nicht zu überſpannen, Ein langer, ſtämmiger Arbeiter erklärte zur Ber außerordentlich wichtinen Angelegenheit, der Gründung 
dis fi allein ſchon dieſe Tatſache zu der Erkennt: ruhigung der Amſitzenden: einer Viehverwertungsgenoſſenſchaft für den Kreis 
datsjung > daß die Fortſchrittler in ihrer Man- „Kinner, dei ſag ich euch, noch zwaa Wahle, unn | Briefen, iſt der hieſige landwirtſchaftliche Kreisverein 
uns Io entſchieden zu weit gehen. Wir haben | mer kenne losſchlage. Awer dann ſag ich euch, nix jetzt ae 1 UUFOIC LOG. der Landwirte 
, In Cnarse r 
aunoffe mit Se ſcheint = e a annern bleiwe. ae; 975 einen Vortrag über die für und wider eine ſolche Ge⸗ 
Bl faffen 5 injerer Partei als eine Art Bidni So und nicht anders malt ſich in den Köpfen der noſſenſchatsgründung ſprechenden Gründe halten; ein 
vu Petit und ei dem er ſelbſt einen geſegneten durch die Sozialdemokratie aufgehetzten Maſſen die | Vertreter des weſ preußſſchen Naiffeifenverbandes” wird 
end die N den großen Löffel mitbringt, wäh⸗ Welt. Daß die fortwährenden Revolutionshetze⸗ gleichzeitig die dabei inbetracht kommenden Geldfragen 
haben Tu tonaflißeralen das übrige zu ſtiften] reien, wie fie ſyſtematiſch von ſozialdemokratiſcher beſprechen; auch Herr Okonomierat Bamberg-Stradem 
machen aß unſere Freunde da nicht mit⸗ Seite betrieben werden, ſich in dem verhetzten Volke] wird als Vertreter der Berliner Viehzentrale voraus, 
Leiſtun wollen verſteht ſich von ſelbſt. Wenn zu Taten verdichten, beweiſen die unerhörten Auf- ſichtlich zugegen ein. Das Zuſtandekommen der Ge- 
es natſ und Gegenleiſtung ſich nicht decken, hat : ; lin, erſt in Moabit und noſſenſchaft hängt nicht nur von einer genügenden Be⸗ 
üp türlich kei : ruhrſzenen, die ſich in Ber we ing teiligung der Landwirte des Kreiſes, ſondern auch da⸗ 
. iber kom ee eee as Bl am vergangenen Sonntag im Stadtteil Wedding vol daß als Vorſtandsmit lieder und für das Amt 
hab, up 1 zu treffen. Anſere Partei müßte zugetragen haben. Jenen Ruheſtörern und Terro⸗ i 9 
Ben, me kein Gefühl für die eigene Würde riſten und ihren intellektuellen Hintermännern muß 


des Geſchäftsführers tüchtige, vertrauenswürdige Männer 
mit großem praktiſchen Verſtändnis gefunden werden. 
Sämtliche landwireſchaftlichen Ortsvereine des Kreiſes 
ſind zu dem Vortrage eingeladen; außerdem iſt eine 
öffentliche Einladung an alle ſchlachtviehzüchtenden Land⸗ 


Feiſin wenn ſie ſich damit begnügen wollte, dem 1 
f 5 ’ daher dur ärfſte Anwendung der beſtehenden 
Dart Master Steigbügel zu halten und zum en BER rl Machtmittel gezeigt werden, 
en. auch noch Wahlkreiſe zum Opfer dar⸗ daß die Obrigkeit nicht umſonſt das Schwert trägt. 
nicht „Das kann man bei beſtem Willen von Jede Schwäche der Staatsgewalt würde ſich früher | wirte des Kreifes ergangen. 5 i 
halb un verlangen, und auch wir möchten des: oder ſpäter bitter rächen. Den von der Gozialdemo-| Dubielno, 2. November. (Einſturz eines Spei⸗ 
ſeben en leits dem Freiſinn den guten Rat kratie verhetzten Maſſen muß klar gemacht werben, chers? Geſtern ftürgte infolge Überladung die Decke 
ſchägen rſtens ſeine Bedeutung nicht zu über⸗ daß die Hoffnung auf eine rote Schreckensherrſchaft des a m 1 8 10 che 15 
arte and zweitens an die nationalliberale umſonſt ist und daß auch die ſozialdemokratiſchen dem Speicher lagerten über entner Getreide. 


n 1 i ; 1 . Zum Glück war das Vieh, das unter dem Speicher 7 No Ä 5 
um ihr 15 1 Zumutungen hreanzutreten, die Wahlſtege nicht die Verwirklichung der Pläne jener e Stallung hat, auf 155 Weide. Auch Menſchenleben en Die 800 d war 65 Jahre alt; ihre 
lierden mi eleidigende Brüskierung aufgefaßt Volksverführer bringen werden. kamen nicht in Gefahr. Herr B. erleidet durch den Ein⸗ B 0 og Pfund. Als Träger zur geſtrigen . 
fe, müſſen. Auch die Langmut unſerer po⸗ ſturz großen Schaden. eerdigung hatte man zwölf ſtämmige „Niede⸗ | 


runger“ gewählt. 


It 0 Sreunde hat ſchließlich ein Ende.“ Schwetz, 1. November. (Stadtverordneten⸗Erſatz⸗ 


es nicht ein klein wenig glimpflich? Parlamentariſches. wahlen.) ‚gm Bo damen, Dale 15 die a Allenſtein, 3. November. (Beleidigungsprozeß.) 
= . 2 Stadtverordneten⸗Erſatzwahlen für en verſtorbenen 9 755 175 5 an 
Vas di P Sie ee e enen er dec 551 Arzt Dr. Löwy und für den Viehhändler Joſef Stoja-| unter a i 10 9 1 ae 1 
e breiten Maſſen von der am Mittwoch die Abſtimmung über den 8 1 3 | fowsti, der fein Amt niedergelegt hat, ſtatt. Auſtelle veröffentlicht, in dem in'! as andere een | 
vor. Er betrifft das ſogenannte Legalitätsprinz des Erſtgenannten wurde Rentier Siegmund Knopf ’ em in Anſchluß an den Mord: 


prozeß der Frau v. Schönebeck mehrere Offiziere 
beleidigt worden waren. Der verantwortliche 
Redakteur des ſozialdemokratiſchen Blattes wurde 
von der Strafkammer zu 500 Mark Geldſtrafe 
— —— . ———— 


und für den Zweiten Gerichtsſekretär Auguſt Kralewski 
gewählt. 5 5 
Roſenberg, 1. November. (Eine wunderliche 
Entdeckung) machte vor einigen Tagen Mühlen⸗ 
— — ô . .Ü.B —— — — ͤ— 


oziald ; a 

m und beſtimmt nach dem Beſchluß erſter Leſung, daß 
Knie iege 8 okratie erhoffe n. die Staatsanwaltſchaft gewiſſe Übertretungen nicht 
Gemetlichen R der Sozialdemokratie über die zu verfolgen braucht. Der Paragraph wird mit 16 


11 meinde wer teien bei Wahlen in Staat und gegen 11 Stimmen aufrechterhalten und der Be⸗ 
| u ecken die Begehrlichkeit der breiten] ſchluß erſter Leſung noch dahin erweitert, daß die 
He 


1 b 8 Ba aa Rate ühl] trifft ihr Blick die Unglüdsjtätte Wie vom zu, in welches eben der Treubergſche Wagen 
9 Wonndräutein Chef. 1 ee ai Sl getroffen, zuckt fie zurück. Sie wäre einfährt. Lena, zu welcher die Schreckensnach⸗ 
. dieſem armſeligen Fiſcherkahn, fie beide in niedergeſchlagen, hätte Falk fie nicht in feinen 1 Bat blickt halb ſinnlos vor 
AU Ein (37. Machdrua verboten.) 5 dedecken üllt 2 n Herz. Armen aufgefangen. 9 er Freun in entgegen. 5 
4 ken lc der 1 in das Waſſer. e 1 155 an 19 5 Ufer „Der Oberingenieur und Neubert waren 5 Ne freiwillige Menſchenopfer gab 0 
hee die verwirrten Strähne zu durch gelangt, als im Rücken der Bootsinſaſſen ein darinnen,“ ringt es ſich angſtvoll von den beben⸗ der En 19988 e ee Die e i 
. nu, alk entreißt ihm das Meffer falt| vierfaher Plumps ins Waſſer ertönt. Gleich | den Lippen. adenen Seele, die in den kühlen, a 


Wogen Ruhe geſucht, fand man auf. Die eilen- 

den, geſchwätzigen Waſſer hatten ſie fort⸗ 1 

getragen, weit fort, wohl hinaus in das un⸗ | 

endliche Meer. Sie jollte ihre Ruheſtätte nicht 

an der Seite der beiden finden, die um ihret⸗ 10 

willen ſolch grauſigen Tod erlitten. a 
19. Kapitel. 

Der Betrieb ſollte am übernächſten Morgen A 
wieder, wenn auch vorausſichtlich im be⸗ 9 
ſchränkten Maße, beginnen, ſo hatte Fritz von Be 
Falk es angeordnet. Der zuende gehende und N 
der folgende Tag waren für die Prüfung des Er 
durch die Exploſion angerichteten Schadens und ; 
deſſen mögliche Beſeitigung beſtimmt. Eine N 
Abteilung Arbeiter war zu den Abräumungs⸗ 1 
arbeiten der Unglüdsjtätte kommandiert 17 
worden, eine andere hatte unter fachmänniſcher > 
Anleitung und Aufſicht das Wiedereinziehen 4 
der Fenſter, welche dem Luftdruck faſt ſämtlich i 
zum Opfer gefallen waren, vorzunehmen. # 
Andere wiederum beſſerten die unterbrochenen 
elektriſchen Leitungen aus oder ſäuberten Hof i 
und Garten von den weitverſtreuten Mauer⸗ 9 
ſtütken. Verſchiedene Maſchinen hatten 5 
Schaden gelitten; Ingenieure und Techniker vi 
mußten zur Beratung zuſammentreten; * 
Monteure wurden telegraphiſch berufen; g 
Maſchinenteile, deren Reparatur an Ort und N 
Stelle nicht möglich war, mußten verpackt und 1 
an ihr Mutterhaus verſandt werden. Dazu kam i 
die gerichtliche Protokollaufnahme über den ä 
Unglücksfall. Die Kommiſſion gebärdete ſich um | 


Der Mann ſteht erſchüttert. 

„Mein Gott,“ ſagt er leiſe. . 

Da tritt der zweite Ingenieur hinzu, ab⸗ 
gezogenen Hutes, tiefernſt: BERN 

„Wir haben ſie gefunden, Fräulein Treu⸗ 
berg.“ Sein Blick fliegt hinüber nach der 
Trümmerſtätte, wo zwiſchen aufziſchendem 
Dampf und Giſcht u Gruppe geſtikulierender 
Menſchen ſichtbar wird. { 

955 11 Falk machen ein paar Schritte 
darauf zu, da ſtößt ſie etwas zur Seite. Ein 
Weib jagt an ihnen vorbei. | 

„Heinrich, mein Mann!“ gellt es in Ver⸗ 
zweiflungstönen an ihr Ohr. Sie ſehen, De 
die Umſtehenden ſcheu zurücktreten, wie die 
Frau ſich auf die Knie werfen will. Da a 
blickt ſie ſtatt der einen vegungsloſen Geſta 
deren zwei, krampfhaft umſchlungen, zwei, an 
deren Haß ſie Schuld trägt — und mit 1 
wahnwitzigen Aufſchrei fährt fie zurück. f 0 
von Furien gepeitſcht jr! ſie davon. Erſt ſt eh 
die Menge ſchreckerſtarrt. dann eilt man ihr 
nach. Man ſchreit, man ſucht ſie zu hindern an 
dem Vorhaben, das allen klar iſt — zu ſpät. 
Tie Anſelige hat Vorſprung, und ehe noch 
einer der Verfolger ſie erreicht, ſchlagen die 
Fluten des Rheines über ihr zuſammen. 

Eva klammert ſich totenbleich an den Ge⸗ 
liebten. 117 

„Ich kann nicht mehr, Fritz! f a 

Falk nimmt ſie ohne weiteres in ſeine 
Arme und eilt mit Rieſenſchritten dem Tore 


erbten, 1 kräftiger Hieb mit der freien darauf tauchen vier pudelnaſſe Jungenköpfe zu 
lürtlichet Fr 5 mürbe Holz berſtet — Evas Seiten des Kahnes auf. Gutmütiger Spott 
Styn der tauenſchmuck iſt gerettet. Mit empfängt den „Krähwinkler Landſturm“. Fips 
ahne a rſorge zieht er die jeidigen | Fer, Flox und Fax laſſen betrübt die Ohren 
ne dd der 5 heran, ſchier eiferſüchtig wacht hängen. Des Schickſals Tücke verfolgt ſie auch 
der der eh regungsloſen Geſtalt, daß zu augenſcheinlich. Endlich geht ihr heißer 
den Min teſeue zu feſt zufaſſe während Wunſch in Erfüllung, der vergbtterte 
5 1 bis 55 ute, in der er ſie ihnen überlaſſen „Schwarm“ gerät in Lebensgefahr. Sie eilen 
veich gen. lan ſich in den Kahn ge⸗ herzu auf Flügeln der Liebe, ſie ſtürzen ſich ins 
Man fund ehnif hält er ſie wieder im Arm, feindliche Element — zu ſpät. Ein anderer iſt 
deden dat um fie 9015 an ſeine Bruſt gebettet. ihnen zuvorgekommen, einer, den ſie über allen 
noch ibeſchlagen eide ein paar wollene Pferde⸗ Bergen gewähnt, der juſt aus der Verſenkung 
de den ab die der Kutſcher vorſorglich][ aufgetaucht fein muß, eigens um ihnen den 
über z Trog de fahrenden Kahn geſchleudert] Siegeslorbeer zu entreißen. Wie ſie ihn haſſen, 
ö il in Waſſer Juli weht eine friſche Briſe den ſchönen, nordiſchen Siegfried, der ihre 
dür falt, „ Königin fo ſelbſtverſtändlich im Arm hält, o 
u taltee durch 90 ſeiner eigenen Körper⸗ wie ſie ihn haſſen! REN, 8 
ren d Bad 18 ſeeliſche Erregung und Als man an Land ſtößt, iſt Eva vollſtändig 
kändchenleic 18 angefacht ift, den bei Beſinnung. Sie windet ſich ſanft aber ent⸗ 
Rt utſam Auft in En erwärmen beginnt. ſchieden aus Falls Armen, die ſie ans Ufer ge⸗ 
Aabene a Blic auf 85 hindurch. Er ſenkt] tragen haben. a 5 
valtlitz ſe ͤpfchen Nu as in den Decken ver⸗ „Ich kann gehen, ganz beſtimmt, nur ſtützen 
gi fx den, 115 8 t er kann das lilienblaſſe] möchte ich mich.“ EN 
S mpern iſt in die 55 ein ganz leiſer Schein Ein ergreifendes Bild, Fräulein Chefs 
felt weit zucken ein angen zurückgekehrt. Die) langſamer Zug durch den mit Trümmern über⸗ 
er des Qu, Sie erkennt den und öffnen ſich ſäeten Fabrikhof. Die Arbeiter drängen ſich 
die ber eiß ln gleite ab e en und ein ſcharenweiſe herzu. Jedes will die gerettete 
N ein a örtchen & er ihr Geſichtchen. Ehe Herrin ſehen, und frohe Teilnahme ſpricht aus 
Flu doche ieder Nen kann, haben ſich jedem Auge. Eva hat für alle ein freundliches 
I Lu des erz gepref Er hält ſie feſt an] Lächeln, für die pudelnaſſen Kuriere ſogar ein 
Seht es von 5 Wie ein geheimes Scherzwort, das wieder etwas Sonnenſchein in 
5m zu ihr. Sie iſt ganz] die Mienen der Schickſalsgroller zaubert. Da 
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verurteilt. Der Staatsanwalt hatte 6 Monate 


Gefängnis beantragt. 
Neidenburg, 3. November. 


ordneter von hier betroffen. 
ſchafft werden mußte. 


genommen. 
Königsberg, 3. November. 


verurteilt. 
iſt, 


derweigert. 
Tilſit, 3. 
der hieſige Großgrundbeſitzer Heinrich Linkies. 


dürften. 
Schneidemühl, 1. November. 


zweiten Ballons vorzunehmen. 


den erſten Ballon hergeſtellt hat. 
Kugelballon „Zeppelin“ 


größten Ballons in Deutſchland. 


teuer werden. 
mühl“ führen ſoll. 


Poſen, 1. November. 
getötet.) Auf der Strecke Stenſchewo⸗Poſen 


höriger unbekannter Mann überfahren und getötet. 


liegt. 


Oſtrowo, 2. November. (Großfeuer.) 


geworden. 


rung gedeckt. Man vermutet Brandſtiftung. 


Stargard, 1. Novbr. (Verunglückt.) Geſtern 
Abend wurde auf dem hieſigen Bahnhofe beim 
Rangieren der Schirrmeiſter Fick überfahren und 


getötet. 


Stettin, 2. November. 


(Gedenktag.) 
November feiert das 


vollen Anteil genommen hat. 


falls an der Feier teilnehmen. 
Torgelow i. Pom., 1. November. 


ihm wohnenden Vater in brutalſter Weiſe ein. 


mulete, zerſchlug dieſem die Fenſterſcheiben. 
Notwehr griff Peters zum Gewehr, um durch einen 


Schreckſchuß den Eindringling zu verſcheuchen. Bei der 


Dunkelheit traf aber der Schrotſchuß den Höpfner in 
die rechte Schulter. 
ſtellte feſt, daß die Lunge von einigen Schrotkörnern 


getroffen war. Höpfner ſtarb an den Folgen der Ver⸗ 
letzung. 


ſo umſtändlicher, als die einzige überlebende 
Perſon, die kurz vor der Kataſtrophe am Ort 
des Unglücks geweſen, Fräulein Treuberg, nicht 
vernehmungsfähig war. 
Fritz von Falk bedurfte ſchier übermenſch⸗ 
licher Anſtrengungen, um all den ungezählten 
nötigen und unnötigen Anforderungen und 
Fragen gegenüber Ruhe und kaltblütige Über⸗ 
ſicht zu bewahren. Als er die Herren vom Ge⸗ 
richt endlich hinausbekomplimentiert hatte, trat 
der Vertreter der Berufsgenoſſenſchaft auf den 
Plan. Ein paar Dutzend der Leute waren durch 
Sturz oder umherfliegende Mauerſteine teil⸗ 
weiſe nicht unerheblich verletzt worden. Auch 
dieſem peinlichen Herrn ward Rede und Ant⸗ 
wort zuteil. Als aber der geſchniegelte Bericht⸗ 
erſtatter einer illuſtrierten Wochenſchrift mit 
gezücktem Bleiſtift auf der Bildfläche erſchien, 
als derſelbe mit viel Aufwand von ge⸗ 
drechſelten Redensarten im Intereſſe der 
Offentlichkeit um ganz authentiſchen, detail⸗ 
lierten Bericht über die hochdramatiſche Kata⸗ 
ſtrophe bat — der Ritter von der Feder hatte 
augenſcheinlich ſchon überall umhergehorcht, und 
die wunderbare, höchſt romantiſche Errettung 
des Fräulein Chef hatte jede Fiber ſeines ſen⸗ 
ſationslüſternen Hirns in Schwingungen ver⸗ 
ſetzt — als er in ſeiner Keckheit ganz unver⸗ 
Roten um ein Bild Eva Treubergs erſuchte, 
deſſen Veröffentlichung in ſeiner Zeitſchrift 
ſchon um des kommerziellen Rufes der jungen 
Dame willen Aufſehen erregen werde — da 
riß der ſcharfgeſpannte Geduldsfaden des ge⸗ 
peinigten Mannes, und der Geſchniegelte mußte 
ſehr plötzlich das Weite ſuchen. 

Einen Augenblick ſtand Falk noch und hielt 


(Von einem bedauer⸗ 
lichen Mißgeſchick) wurde ein Kaufmann und Stadtver⸗ 
Er hatte plötzlich mehrere 
Tobſuchtsanfälle, ſodaß er nach einer Heilanſtalt ge⸗ 
Es wird Verfolgungswahn an⸗ 


(Kriegsgericht.) Wegen 
Gehorſamsverweigerung, begangen aus religiöſen Grund⸗ 
ſätzen, wurde der Kanonier Auguſt Bromba vom Feld⸗ 
artillerieregiment Nr. 16 zu vier Monaten Gefängnis 
Bromba, der erſt ſeit Oktober d. Is. Soldat 
hatte gleich nach ſeiner Einziehung zur Truppe, 
da er Adventiſt iſt, an dem nächſten Freitag Abend 
nach Sonnenuntergang und dem folgenden Sonnabend, 
der nach den Vorſchriften ſeines Glaubensbekenntniſſes 
für ihn ein Ruhetag iſt, grundſätzlich jede Dienſtleiſtung 


November. (Spurlos neun IF 
r ha 
viele Verbindlichkeiten hinterlaſſen, für die mehrere 
ſeiner Freunde und Mitbeſitzer haftbar gemacht werden 


(Der Verein 
für Luftſchiffahrt Kolmar) hat am Sonntag be⸗ 
ſchloſſen, in nächſter Zeit hier die Taufe des 
Dieſer Ballon iſt 
in der Größe von 940 Kubikmeter von der Firma 
Rüdiger in Augsburg angefertigt worden, die auch 
Der ältere 
Ballon faßt 2300 Kubikmeter; er gehört mit dem 
des Luftſchiffervereins 
Dresden, der denſelben Inhalt mißt, zu den beiden 
ieſe außer⸗ 
ordentliche Größe verbindet mit dem Vorteil großer 
Weitfahrten den Nachteil, daß kleinere Fahrten 
wegen der großen Füllung für den Verein zu 
Daher die Beſchaffung eines kleine⸗ 
ren Ballons, der den Namen „Kolmar 2 Schneide⸗ 
Der große Ballon kann ſechs 
Perſonen an Bord nehmen, der kleine nur drei. 
(Bon Zuge überfahren und 
wurde 
geſtern Abend ein anſcheinend dem Arbeiterſtande Eh 

8 
handelt ſich um einen Mann von ungefähr 30 Jahren. 
Seine Perſonalien ſind noch nicht ermittelt, auch ſteht 
noch nicht feſt, ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord vor⸗ 


In 
dem benachbarten Dominium Groß⸗Przygodzice 
wütete in letzter Nacht ein Großfeuer, das einen 
Schaden von etwa 150 000 Mark angerichtet hat. 
U. a. iſt auch die große maſſive Scheune mit 
ſämtlichen Ernteerträgen ein Raub der Flammen 
Der Schaden iſt meiſt durch Verſiche⸗ 


Am 3. 
hieſige Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 2 den 150 jährigen Gedenktag der 
Schlacht von Torgau, an der das Regiment ruhm⸗ 
) e Zu dieſer Feier 
trifft Prinz Eitel Friedrich, der Chef des Regiments 
iſt, ein. Die geſamte hieſige Generalität und viele 
ehemalige Offiziere des Regiments werden gleich⸗ 


(Ein Familien⸗ 
drama) ſpielte ſich in dem Dorfe Hammer bei Torgelow 
ab. Nachdem der Eigentümer Höpfner am Tage dem 
Alkohol tüchtig zugeſprochen hatte, kam es abends in 
einer Wohnung zu einem Skandal. Er ſchlug in einem 
Deliriumsanfall auf ſeine Frau und auch auf den bei 
Die 
Frau flüchtete darauf aus der Wohnung. Höpfner, der 
ſie bei ſeinem Schwager, dem Eigentümer Peters, ver⸗ 
In der 


Der ſofort herbeigerufene Arzt 


ſagen. Solange ſie nicht um eine Erhöhung des 


Lokalnachrichten. 


Geſetzes betr. die 
ſteuer in Bayern. 
zu Münſter. 
ſchriftſtellerin. 
Münchener Illuſtrator. 
Archit.⸗ und Landſchaftsmaler. 


Freiherrn von Gravenreuth. 1876 7 
Heuglin zu Stuttgart, deutſcher Afrikaforſcher. 


1807 7 Angelika 


Kauffmann zu Rom, 
Malerin. 


berg zu Kopenhagen. 
* Hans Sachs in Nürnberg. 


Thorn, 4. November 1910. 


geliſcher Frauenbund.) 


Frauentagung, 


viel von ſich reden gemacht. 


„Richtungen“, die z. 


eine Sonderſtellung ein. 


unterrichten. 


laden. 


— (Verein deutſcher Katholiken.) 
In der geſtern bei Nicolai abgehaltenen Monats⸗ 
verſammlung, die von nur 25 Perſonen beſucht 
war, teilte der Vorſitzer Herr Prof. Hirſchfeld 
mit, daß drei neue Mitglieder zum Eintritt in den 
Dieſelben wurden, 
So⸗ 
dann erſtattete der Vorſitzer den Bericht über die 
Hauptverſammlung des Verbandes deutſcher Katho⸗ 
liken des Oſtens in Bromberg, worüber wir ſeiner 
Zeit ausführliche Mitteilungen gebracht haben. f 
Redner habe den Eindruck gewonnen, daß dieſer 
Verein, ohne Übertreibungen nach der hakatiſtiſchen 
Seite hin, gut wirke, und daß die Verſammlung 
in verſöhnlichem Sinne nach allen Seiten gehalten 
Mißfallen habe ihm der Bericht des „Weſt⸗ 
preuß. Volksblattes“⸗Danzig, das ſich einen nicht 
fehr ſachlichen Kommentar geleiſtet habe. Hierauf 
hielt Herr Lehrer Simon einen Vortrag über 
„Die Kolonien als notwendige Ergänzung unſerer 
Der Vortragende legte 
ſeinen Ausführungen etwa folgenden Gedanken⸗ 
gang zugrunde. Die ſtark gewachſene Bevölke⸗ 
rungszahl Deutſchlands verlangt auch das Doppelte 
an Stoffen für Nahrung und Kleidung und ſonſtige 
Bedürfniſſe. Trotz der Bemühung unferer Land⸗ 
wirtſchaft, den ſteigenden Bedarf der über 60 
abzuringen, 
müſſen heute ſchon für etwa 400 Millionen Mark 
Roggen und Weizen aus der Fremde bezogen 
Rechnet man alles, was wir für Nahe 
rungsmittel jährlich ans Ausland zahlen, ſo kommt 
eine Summe von weit über einer Milliarde heraus. 
Mehr noch als an der Ernährung iſt das Ausland 
an der Bekleidung der 60 Millionen Menſchen 
für den Bezug anderer Dinge, 
z. B. Petroleum, Kupfer, Kautſchuk, iſt das Deutſch⸗ 
land der Gegenwart auf das Ausland angewieſen. 
Jeder der 60 Millionen iſt mit mehr als 150 Mk, 


Verein ſich gemeldet hätten. 
da kein Widerſpruch erfolgte, aufgenommen. 


war. 


nationalen Wirtſchaft“. 


Millionen Menſchen dem Boden 


werden. 


beteiligt. Auch 


ſich den ſchmerzenden Kopf, dann eilte er an 
das Telephon, wie ſo oft ſchon in den paar 
Stunden, ſeit er ſein blaſſes Lieb in der 
Freundin Arme gelegt. 
„Hier Falk. Wie ſteht's?“ 
„Hier Lena. Sie verlangt nach Ihnen. 
Können Sie kommen?“ 


„Sofort!“ Er greift ſchon nach dem Hut. 
„Schicken Sie nach mir, Herr Steffens, wenn 
etwas Dringendes vorkommt. Ich bin in der 
Villa.“ 

Weg war er. Der alte Korreſpondent blickte 
ihm vergnügt ſchmunzelnd nach, wie er mit 
mächtig ausholenden Schritten enteilte. Das 
war ein Glückstag für Karl Treuberg Nach⸗ 
folger trotz allem Unglück, dafür ſetzte er ſeinen 
Kopf zu Pfande. Wenn es nur erſt Abend 
wäre, damit er ſeinem Linchen alles haarklein 
berichten könnte. Das gab einen gemütlichen 
Schwatz auf dem alten Sofa vor dem lecker⸗ 
beſetzten Tiſche. übrigens mußte er ihr's doch 
mal ſagen: ſie verwöhnte ihn nachgerade uner⸗ 
hört, das gute, liebe Weib. Sie durften doch 
nicht auf ihre alten Tage zu Verſchwendern 
werden. — Na, er wollte doch lieber nichts 


Wirtſchaftsgeldes einkam — und das war zu 
ſeinem lebhaften Erſtaunen nicht geſchehen — 
ſolange durfte er ſich dieſen paradieſiſchen Zu⸗ 
ſtand ſchon gefallen laſſen. Und wie ſie ſich über 
die guten Nachrichten freuen, würde! Seit 
jener ſinnigen Blumenſpende war Fräulein 
Chef ihr Abgott. Faſt eiferſüchtig hätte er 
werden können, wenn nicht — Papa Steffens 
kichert verſchämt wie ein junges Mädchen. 


Zur Erinnerung. 5. November. 1909 Annahme des 
allgemeine progreſſive Einkommen⸗ 
1908 + Weihbiſchof Graf von Galen 
1907 + Eliſe Averdieck, bekannte Jugend⸗ 

1906 F Edmund Harburger, bekannter 
1902 7 F. Knab zu München, 
1901 Beſetzung von 
Mytilene durch ein franzöfiihes Geſchwader. 1891 Ge» 
fecht mit den Bakwiri bei Buea in Kamerun, Tod des 
Theodor von 
1854 
Sieg der Engländer über die Ruſſen bei Inkermann. 
bedeutende 
1806 Beſetzung Lübecks durch Blücher. 1801 
* Der Dichter Chriſtian Friedr. Alex. Graf von Württem⸗ 
1757 Schlacht bei Roßbach. 1494 


— Grauenfrageunddeutſch⸗evan⸗ 
Wir hören in 
unſerer Zeit viel von Frauenfrage und Frauen⸗ 
bewegung ſprechen, und erſt kürzlich hat eine große 
die General⸗Verſammlung des 
Bundes deutſcher Frauenvereine in Heidelberg, 
Nicht jedem iſt dieſe 
Bewegung ohne weiteres ſympathiſch, und es iſt 
entſchieden nötig, daß man dieſe moderne Zeit⸗ 
ſtrömung etwas näher kennen lernt, wenn man 
ihr gerecht werden will. Es gibt nämlich inner⸗ 
halb der Frauenbewegung zahlreiche verſchiedene 
T. ſcharf von einander unter⸗ 
ſchieden ſind, und unter den gemäßigten Richtungen 
nehmen wieder die konfeſſionellen Organiſationen 
Da die Frauenbewegung 
eine Kulturbewegung geworden iſt, an welcher 
heute niemand mehr ohne klare Stellungnahme 
vorüber kann, dürfte es intereſſant ſein, ſich durch 
einen Vortrag näher über dieſe aktuelle Frage zu 
Wir machen ſchon heute darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſich am 7. November Gelegenheit 
dazu bietet, da die General⸗Sekretärin des deutſch⸗ 
evangelifchen Frauenbundes, Frl. Käthe Sprockhoff⸗ 
Hannover am nächſten Montag abends 8½ Uhr 
im Vereinszimmer des Artushofes über das Thema 
„Frauenfrage und deutſch⸗evangeliſcher Frauen⸗ 
bund“ ſprechen wird. Jedermann iſt dazu einge⸗ 


zwungen iſt. 


Amerika für Rohſtoffe zahlen. Der 


tiefer und allgemeiner wird. — Zum 


Bator ſprechen wird. 
—. 8 


ſeit dem 28. Oktober. Die Fluchtrichtung iſt unbekannt. 
daß er ſich nach Rußland wenden wird. 
Jahre alt und von kräftigem Wuchſe. Seine Größe 


Anflug von blondem Schnurrbart. Beſondere Kenn⸗ 
zeichen: Zucken in den Mundwinkeln. 

* Guttau, 3. November. (Beſitzwechſel.) Der Ge: 
meindevorſteher Auguſt Behnke hat ſein 118 Morgen 


Sina & Meyer in Thorn verkauft, die das Haupt⸗ 


Hütung verkauft haben, 16 Morgen Wieſe ind zu 
weiterem Verkaufe vorbehalten. Die Grundflüde von 
Radtke und Heinrich in Größe von 10 und 20 Morgen 
find für 9000 und 15 000 Mark in Zahlung genommen. 


— —— Lꝛä— — —ñ— 


Schweſter. 


Für Aller Krankenſchweſtern, die uns tägli 
und nächtlich ihre treue Pflege widmen, hat ſi 
jetzt auch ein Poet 1 und zwar in dem 
unjeren Leſern wohlbekannten Bismarck⸗Schrift⸗ 
teller Max Bewer in Laubegaſt bei Dresden, der 


ihnen in der Münchener „Jugend“ folgendes mit⸗ 
fühlende Gedicht unter dem Titel „Schweſter“ 
widmet: 
Das eine Antlitz weiß umſäumt, 
Darüber ein ſchwarzes Häubchen, 
nd N dem ernſten, kühlen Kleid 
Kein Fleckchen und kein Stäubchen. 


Die zarten Blicke wie verklärt 
Schon von des Himmels Wonne, 
Und jedem kranken Menſchenkind 
Ein Strahl von Gottes Sonne! 


Und wenn der ſtille Krankenſaal 
Des Nachts voll Frieden ſcheint, 
Ein Herz, das ohne eignes Glück 
Für ſich nach innen weint 


Zu den Stadtverordnetenwahler 
in Thorn. | 
Wählerverſammlung der 2. Abteilung. 


Am Donnerstag Abend fand im Vereinszimmer des 
Artushofes die vom Bürgerverein einberufene Wähler⸗ 
verſammlung der 2. Abteilung ſtatt, zu der ſich 36 Mit⸗ 
glieder der 2. Abteilung und 9 Wähler anderer Abtei⸗ 
lungen eingefunden hatten. Der Vorſitzer des Bürger⸗ 
vereins, Herr Chefredakteur Wartmann, eröffnete 
die Verſammlung um °/,9 Uhr, indem er ausführte: 
Wie bei den letzten Stadtverordnetenwahlen habe der 
Bürgerverein es als allgemeiner kommunaler Verein 


Wieder und wieder blickt der ſonſt ſo peinliche 
Beamte nach der Uhr, die heute garnicht vom 
Fleck rückt. Weil es ja doch mal ein Ausnahms⸗ 
tag iſt, und es mit der Arbeit bei den ewigen 
Störungen ohnehin nichts wird, entſchuldigt er 
ſich vor ſeinem eignen Gewiſſen. Das beſte, er 
geht mal hinunter und ſchaut nach den 
Räumungsarbeiten. Sobald würde Herr von 
Falk doch nicht wiederkehren. 
Der grauhaarige Herr ſchmunzelt höchſt ver⸗ 
gnügt, als er, ſeinen Hut mit dem Armel be⸗ 
arbeitend, die Treppe bedächtig hinabſteigt. 
An eine ernſte Erkrankung Fräulein Chefs 
glaubt er nicht. Seit der Spätherbſt ſeinem 
verödeten Herzen noch ſo warmen Liebes⸗ 
ſonnenſchein gebracht, ſeit er darin blüht und 
grünt wie kaum in den Frühlingsjahren des 
Lebens, ſeitdem ſchwört er auf die Zaubermacht 
der Liebe. Was vermögen alle Arzte und 
Apotheker der Welt gegen dies kräftige Heil⸗ 
kräutlein, das aus einer keifenden Xantippe 
ein ſanftes, gefügiges Weibchen, aus einem 
Pantoffelhelden einen Mann gemacht hatte. 
Ja, er war jetzt Herr in ſeinem Hauſe. Nichts 
geſchah ohne ſein Wiſſen, zu allem mußte er 
ſeine Meinung abgeben, ſeinen Willen äußern. 
Der Korreſpondent kraut ſich gedankenverloren 
die ſpärlichen Haarreſte hinter den Ohren. Das 
war ja manchmal ein bischen unbequem. Man 
mußte über alles eine Anſicht haben, und ge⸗ 
ſcheit ſollte ſie auch ſein — gleichviel — er wirft 
ſich ſtolz in die Bruſt: die Autorität verlangte 
es einmal ſo. 

Ein paar jüngere Beamte nahen ſich höflich 
grüßend. Gott, was die Menſchen für Jammer⸗ 
mienen aufgeſteckt hatten! Da muß er ſich ſchon 


in ſeiner Lebenshaltung mit dem Auslande ver⸗ 
kettet; die deutſche Wirtſchaft ruht heute auf einer 
zwei⸗ bis dreimal ſo großen Bodenfläche, als ſie 
das deutſche Reich mit ſeinen Grenzen umſpannt. 
Redner beleuchtete nun unſere Handelsbeziehungen 
in Ein⸗ und Ausfuhr, für die insbeſondere Nord⸗ 
amerika, England und Rußland inbetracht kommen; 
auch im Oſten erſtehe in Japan ein neues Volk, 
das auf fremden Märkten Käufer zu ſuchen ge⸗ 
Ein weites Arbeitsfeld, an Boden⸗ 
fläche das eigene Vaterland fünfmal übertreffend, 
ſind unſere Kolonien, die trotz großer Verkehrs⸗ 
erſchwerniſſe — in kolonialem Bahnbau z. B. ſind 
uns andere Völker leider weit voran — ſchon 
jetzt jährlich für mehr als 63 Millionen Mark 
Rohprodukte liefern; dagegen entſpricht die Einfuhr 
deutſcher Waren einem Werte von mehr als 204 
Millionen Mark, eine beſcheidene Zahl im Ver⸗ 
gleiche mit den Hunderten von Millionen, die wir 
nationale 
Wohlſtand hat ſich ſeit Erwerb der Kolonien um 
mehr als 30 Milliarden Mark gehoben, obſchon 
man für das ſo wichlige Kolonialwerk in derſelben 
Zeit nur etwa 870 Millionen, alſo etwa 80 Pf. 
auf jeden erwachſenen Deutſchen ausgegeben hat. 
Sorgen müffen wir vor allem, daß das Verſtänd⸗ 
nis für die Handels und Kolonialbeſtrebungen 
chluß der 
Verſammlung wurden noch einige interne Punkte 
beſprochen. Am 3. Dezember wird eine Luiſen⸗ 
feier veranſtaltet werden, bei der Herr Rektor 


lüchtig) iſt der bei der Poſtagentur in 
Schugſten, Kreis Fiſchhauſen Oſtpr. beſchäftigte Poſtbote 
Ignatz Grunau nach Unterſchlagung von Kaſſengeldern 


Da G. polniſch und ruſſiſch ſpricht, iſt damit zu rechnen, 
G. iſt 25 


beträgt 1,75 Meter, Geſicht rund und aufgedunſen, 
Farbe rot (Trinker), Augen graublau, Haare blond, 


großes Grundſtück für 49 500 Mark an die Kaufleute 


grundſtück von 102 Morgen für 52 200 Mark an die 
Beſitzer Roberl Radtke und Hermann Heinrich in Lonzyner 


auch bei den diesjährigen Wohlen über 


Wähler der einzelnen Abteilungen zu 


dr 
u der Kandidatenfrage ſelbſt nehme f. Et, Ne 

Stellung, er überlaſſe dieſe der Wabern f 
ner, möchte aber auch bei der auen ein 
der 2. Ableilung hervorheben, daß diesm a 1 
den Vorverhandlungen, die in der Julereſſ rute, 
wegung zwiſchen den verſchiedenen worden, be ü 0 
über die Kandidatenfrage gepflogen men geider jel 1 Un 
weſen ſei, eine Einigung herbeizuführen. bon fel u vi 
dazu nicht gekommen und die Folge von dem zu be. . 
ſcharfer Wahlkampf der 3. Abteilung, Abteilung 15 N 
fürchten ſei, daß er auch auf die Mallon ift = K 
greifen werde. Herr Kaufmann 2 2 Ableilung daz t 
Meinung, daß die Verſammlung der 4, daß man 1 dr 
früh angeſetzt ſei. Er hätte gewüuſch lung abgewat 0 
Ergebnis der Wahl in der 3. 0 “nalen DB i 
hätte, um ev. einen verdlenten Slad nehmen zu 1 iM 
dort nicht wiedergewählt worden, berde halb nich f 81 
nen. Er gebe zu bedenken, ob A n abſehen all m 
heute von der Aufftellung der Kandida 15 ein Geil = 
Der Vorſitzer erwidert, daß dies ar peutige je Mi 
punkt fei, der inbetracht komme. ber 185 Frellag 0 Ihn 
hätte gewählt werden müſſen, weil 10 gehalten da Mi l 5 
Sonnabend für nicht beſonders geeigne Wem es 15 N 
Herr Bäckermeiſter Le winſo 5 mmen proud ve 
früh ift, der hätte heute ja nicht zu . nennen 5 Bi 
Ich habe viele Namen als Kandidaten glkomitees I | A 
Ich freue mich, als Mitglied eines 1188 ganzen dl, dog 
ſtellen zu können, daß wir im großen UN des Sie, Mi 
find. Gine Erneuerung und Werſuugu gerdürfil 155 1 
parlaments herbeizuführen, hat ſich ft von einen . 
ausgeſtellt. Großes und bedeutendes j diele fl ai 
deutenden Manne gejchaffen worden, 52 iſt ul 11 Mi 
geihehen, was bedenklich war, und a niit, 10 
nügend Widerſtond entgegengeſetzt 0 0 nigung, bug | 10 
es widerſprechend finden, daß die Verelt f Wige! du 
Namen ich ſpreche, trotzdem die Herren hat find 05 In 
und Übrick wieder voiſchlägt. ne 5 cg . 
Männer, die lange Jahre hindurch ſo ohne well 1 
und Liebe fi) erworben haben, daß ſie Kon 8. 
auch von uns akzeptiert werden. Hi vor. A I 
ſchlagen wir Gymnafialdireftor Dr. Kante gen l HN 


° i l 
wir dieſen Namen in die Öffentlichkeit drin ao \ 
haben wir erft Fühlung mit der Wäflenſchnſ Arm 90 il 
und in kurzer Zeit 57 Unterschriften anzer Mug, 
Kanter bietet Gewähr, daß er ſich als 9 hr geriet 
zeigen wird, wenn er berufen wird, ung Ausf 1 
Als fünften hatten wir Eduard Kittler ram 0 
nommen. Der Name Kittler iſt ein Pune fol, 
er aber in der 3. Abteilung gewählt we 
präſentieren wir Kaufmann Kuttner. 
Vorſitzers erklärt Redner, daß ei 
von der er geſprochen, ein Wahlkomitee „ 
andere, näher bezeichnen wolle er es nichl. 
ſitzer gibt hierauf bekannt, daß aus der ner 
die Herren Meyer, Schlee, Übrid und B ahm 0 
den und für Stadtrat Rittweger ein 110 Auch 1 
wählen ſei. Herr Uhrmacher Grun w 75 r Balldı ug 
bin für eine Verlüngung, aber nur auf 1 11 
weit die Kandidaten ſich nicht bewährt babe voll 
ſcheidenden Stadtverordneten haben ſich lebe ee 
währt, ſie haben ſeit Jahrzehnten mit ung ieh 4 
ür die Intereſſen der Allgemeinheit QEOF a Kaul 
haben deshalb nicht nötig, für fie nach N schlage ty 
daten auszuſchanen. Als Erſatzkandidaten ! wel 
als Vertreter des Innungsausſchuſſes 
meifter Hoffmann vor, der ihnen ollen b 1 
der ſich auch in wiriſchaftlicher Hinſicht ch im 10 
hat. Herr Lehrer Müller schließt u lage 
des Hause und Grundbeſitzervereins dem N 
Vorredners an. Herr Direktor van leuts . 
Der Vorſtand des Vereins Thorner Kauf 49 
ſchloſſen, Herrn Kuttner als Erſatz vorzuſch page 
halte die Art, wie bei uns bei den Wohle. nt 
wird, nicht für ganz richtig. Es werde zuv un 
rufen gearbeitet. Es könne nicht darauf a 
ein Beruf mehr oder weniger vertreten 1 nut: 
Zweige ohnehin nicht vertreten fein kön 
wendig ſei nur, daß die Kandidaten durch A t 
und Erfahrung in der Lage find, ihre 
Geltung zu bringen. Man wendet dagegen in In 
ein Stadtverordneter, auch ohne zu reden, ale My 
Arbeit wirken könne. Aber es kommen do 1 . 
wo man eine Mehrheit gegen ſich hat. feine 
wichtig, hinlänglich redegewandt zu fein, um un, MM it 
durchfechten zu können. Bocks prächtiges 
daran geſcheitert, daß er nicht in der 00 doch one? 
Sache fo vorzubringen, wie er ſie 8 Kr jel jet 
Die Forderung, mehr Handwerker zu wäh rlet 
weil die 0 el 
ſchon am ſtärkſten in der Slabiverordnetenverſg gaht 
Beamle, 


4 Juriſten (Zuruf: zu viel), 5 Großinduftrl 


X 
auch bemühen, fein vergnügtes an Gm a U 
würdevolle Falten zu legen. Das wi Leute er Yan 
ſchlecht gelingen. Wirklich, was DIE and she ai 
begriffsſtutzig find! Wieder fährt vic put dr! 
willkürlich nach der Uhr: Wann en dan 
er zu Frau Lina eilen?! . au 
20. Kapitel. als de wu 
Lena befindet ſich im Hausflur, gegen g Qt 
die Villa betritt. Sie fliegt ihm en, Re Ven 
„Eva schläft, das dauert aber laſſe . b, 
nicht lang. Der Doktor iſt oben. Ich Sie b Uu 
Beſcheid ſagen. Einſtweilen kommen 10 N 
hier herein.“ eiſung 9535 . 
Sie gibt dem Diener eine Wenn I a 
öffnet dann die Tür zum kleinen dan N ai 
zimmer, in dem der alte Jochen roche, I Au 
von der Golden und ihrem Schatz 9 eſer Det ie 
„Willen Sie, Falk,“ jagt fie di in it gg 5 g 
verbindung folgend, „es ſteckw etre. alf pt NL 
jenem Schneeſturm. Die erſte Jef; Sie fer | 
Glück ihr darüber hinweg; dann, 7 lüge per 
waren, ward ſie immer müder u Sie 60 , N n 
Trotzdem hat ſie gearbeitet wie ul PATE | 
die Natur zwingen, und es wäre ihn got dag 
ich glaube es ſelbſt. Aber die Se und fr 9% N 
hat an ihr genagt Tag und Nacht, frühen e 0 
ſie mürbe gemacht. Man muß 11 ſie Mal ur, 
kannt haben, fo ganz und gar wie c Allg e Kl 
um ermeſſen zu kennen, mit welcher on . 
die Liebe über dieſe ſeltene NEUE en Kr 
Ich frage mich oft, Falk, ob Sie a debe 
das Schickſal Ihnen gegeben hat. aut I 
Der Mann, welcher ergriffen ge ; 


; t 
wendet der Sprecherin voll fein ern 1 


lit an (Fortſetzung b 1 7 * 


aonseen-7 


sem ya men 


oe men 2 x — — — pm m men, „ 


eie erſügungenn m 
| Kur gung ger Sei 
N 
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eule Malthes zen, 
| dünn 2 Ipıcı ide ſelbſt erklärt, daß die Kauf⸗ 


den Santa. dn ren können, 


ien 
e „ wie 0 
gebe Saum antermans (Induftrte, Handwerk, Bau⸗ 


hewerb ckern 

geh e) un nann und Meyer (Handel, 

Innen s ſei te, der Vertreter der Handlungs- 
o kein Beruf zu kurz gekommen, be⸗ 


banden andwerk nicht 


lele ler gewählt die Rentlers ſeien doch als 
erks 


ki we Handw N und fühlten ſich ols Vers 
belragen okwurf gema em Verein Thorner Kaufleute 
me hüte. Ale bie daß er den Streit hinein⸗ 
wählen re wulde ı wir uns über die Kandidaten 
ingſler müſſe, der geſagt, daß man für Bock ſemand 
Aale Jüblang fte mit Arbeitern und Handwerkern in 
obrttan der mit 5 ir ſchlugen deshalb Herrn 
bij be ein en em Schuhmachergewerbe und den 
1 05 it vo alle Fühlung habe. Für die zweite 
N uns Herr Kullne- in Vorſchlag ger 


abrituntet ſebr i 

anten e iſt und Kleinhandel wie 
duch Auf werksmei 
Sit ſter 


eror 


Ar. „gegen den Magiſtrat zu 
alles. Der ede ) Herr Kuttner ſei frei und 

eren; die ne Thorner Kaufleute werde für 

et Tia Abstimmung ſei für ihn nicht 
d ilplermeifier Borkowski: Der 
Berufe ders, daß eine Vertretung der 
ge nicht erforderlich ſei, müſſe er 
t nur 0 gleichmäßige Vertretung aller 
albt es twünſcht fein. Auch unter den Hands 
Verein derelgnete Männer. Den Wahlkrieg 
ausſchuß fi Kaufleute verurſacht. Als der 
hlerverſam ch in Vorſchlag gebracht und ich in 
erhielt ua der dritten Abteilung die 
eweſen 1 te es doch Sache des Vereins der 
ſogdem 0 un auch für mich einzutreten, aber 


hı Rechnu ittler feſtgehalten. Herrn van Perle 
ku ch Thore ſämme nicht, im aan fiße 
me 0 an 4 d werksmeiſter, Hell, die anderen 
deen Kals 9 e ich ausſchalle; das Baugewerbe 
deu zählen a wert betrachtet werden. Auch die 
Ban chl. Das Verlangen nach beſſerer 


es Handwer 
dun Nberein werks ſei daher gerecht. Dem 
in muß ich den Vorwurf machen, daß nie⸗ 


19 die 1 bedauere, daß niemand die 
eh den, dann a dies in der Verſammlung frei her⸗ 
ib en, an hätte fd Gelegenheit gehabt, mich zu 


Duncker in Verbindung geſetzt. Der 
hat uns den Vorwurf gemacht: 
t Ya ug c gehen? Meine 
elwas darauf ein, daß wir als 
Herr md Geſenden Arbeitnehmern, mit unſeren Ge⸗ 
zuſammenzugehen. (Sehr richtig!) 
den Gewerkvereinen H.⸗D. gehen 

n 4 8 
| bee letzt für deren Kandidaten eintreten, 
nr debenen er Beamtenverein in einem mit Bleis 
eamte machen f artenbrief, was keinen angenehmen 
Wir ge in onnte, erklärt. Was Kaufleute und 
W können wir heute ſchon. 
8 ollen beſſer vertreten fein und wer⸗ 
Wenn wir ſonſt keine Unterſtützung 
Merfiche uns nicht ſcheuen, in Zukunft auch 
alth „alten zufammengehen. Herr Kauf⸗ 
8 er Vorredner von der 


1 romiden wir nicht. So welt geht aber 
aſſen mögen nicht, uns einfach verge⸗ 
el 11 10 wir haben deshalb an unfeiei 
len, zumal Herr Borkowski die 

80 55 eamten nicht finden würde. Wir 
nu die Ben, auf eine Kraflprobe ankommen 
Nauf; Ein Beamten erkung über die Bleiſtiftſchrift des 
undes ill Anſichtes haben wir nur ein Lächeln 
ing, 3, berief fi chlsſache !) Für die Richtigkeit ſeiner 
Andy, Vertreter tedner auf den Vorliker, der als 
teilge, s Bürgervereins an den Vor⸗ 
melchgſllig men. Herr van Perlſtein 
ugeböre; au welchem Stadtleil ein Stadiver- 
er verordnete ie Handwerksmeiſter, welche 
net werd für Mocker entfallen, müßten 

nur dan en. Mehr Handwerker zu 
muvorden J. Beſchll N berechtigt fein, wenn hand⸗ 
nn Won ‚lelen, w 5 don den Stadtverordneten ge⸗ 
Jun. we N geſchehen ſei. Herr Kauf⸗ 
ſich gegen die Behauptung, 

N 11 e 50 W einen 
olche 3 dag for’ en Gewerkvereinen zu: 
arten, iandpuntz ue der Gall. (Zuruf: Doch ) 
dihdurf gersli möge 0 ſtehe heute ulemand mehr. 
och Namen nennen, wer den 

0 den Herr Borkows ki eiklärt, 
e auch keine Nam zu nennen; 9285 
IN eb en genannt. err 
Ua eln beſchloſſen mel, 105 nie Eu gegen das 
el. ies zwinge ihn, 


gut auszuführen. 
entgegengebracht 
werden. Aber ein 
Ferner find die Thorner 
in des Artushofes beiſeite 
5 Mt nen die enormen Mittel 
ran genügt die führen anten 

15 ie adſorderiichen ti 
8 und beſſere en 


es ein Ve 

N lemeiegen, 10 leiıtı allen 
ſcobeeiſter bei zum jeder. 
ur gen. enopſerun 


auch die Thorner 
eine Ponkarte 
en en Kräfte 
als dem Kunſtmaler 
zerfügung ſtanden, 
0 die Sache nicht gut 
Sn ihn weiß beg, 5 de el 
5 old 16, übertüncht, das je 
Wengen tenwand ieee Wund dera mohern, 
un macht, wär füllungen Und die karmoiſin⸗ 

urdnerehr Verde % hätte 5 ene 
e ergefallen. 

n er, ‚A wären Handwerks im Stadt⸗ 


tau, dan . w ö 
dadut eriſte Was re ſo etwas nicht 
N abe zerlſtein = Herrn Kraut betreffe, ſo Br 
alt 


Ütte Rur i 
der Si, mit ned berichtet. Denn Herr 
dit da, 
A. 5 
Abe 


wo weil 2 

a ſtehen deren Ka nicht ge⸗ 

? n 

het Über, Dem Hir zurü 

wa ee den beedan er duden 
0 | en, 8 er e 
ki wie dl aber nnaaurats ec er ſchon ein Mit⸗ 
könne Bürgenſht in der gun war. Der 
abaft erw, Ye renoviert wor⸗ 
t 115 In die Arbeit 
greifen; ob echt 
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Die Reiſeroute des deutſchen Kronprinzen⸗ 
paares 


auf feiner Fahrt nach Aſien iſt auf unſerer 
Kartenſtizze in überſichtlicher Weiſe bezeichnet. 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin fahren 
zunächſt an Bord des „Prinz Ludwig“ von 
Genua über Pord Said nach Colombo, wo ſie 
am 20. November eintreffen dürften. Dann 
halten ſie ſich drei Wochen in Ceylon auf. Nach 
Verlauf dieſer Zeit tritt die Kronprinzeſſin die 
Heimreiſe an; der Kronprinz ſetzt an Bord des 
„Gneiſenau“ art 11. Dezember die Fahrt nach 
Bombay fort. Dann weilt der Kronprinz zwei 
Monate in Indien und beſucht die wichtigſten 
Orte dieſes Landes. Mitte Februar fährt S. 
M. S. „Gneiſenau“ mit ſeinem hohen Paſſagier 


Gold oder anderes genommen wird, können wir 
nicht kontrollieren. Nachher aber, wenn das viele 
Geld verausgabt iſt, heißt es gute Miene zum 
böſen Spiel machen. Alle Stadtverordnete Ind 
aber gegen die Art, wie die Säle renoviert find. 
Der Vorſitzer: Herr 1 hat ſich für die 
Richtigkeit ſeiner Darſtellung über die Vorverhand⸗ 
lungen in dieſer Wahlbewegung auf mein Zeugnis 
berufen. Soviel ich aus den vertraulichen Ver⸗ 
handlungen mitteilen darf, erhoben ſowohl der 
e eee wie der Verein Thorner Kauf⸗ 
eute Anſpruch auf beide erledigten Mandate. Um 
eine Einigung zu erzielen, war es demnach nötig, 
daß jede Gruppe auf einen Kandidaten verzichtete. 
Ein vorläufiges Einverſtändnis wurde auch erzielt. 
Ich kann nicht zugeben, daß gerade Herr Meyer 
gegen den Sei ruch des Vereins Thorner 
aufleute aufgetreten iſt; die Vertreter des Haus⸗ 
beſitzervereins und des Innungsausſchuſſes haben 
es in gleicher Weiſe abgelehnt, ei der Verein 
Thorner Kaufleute auch das zweite Mandat beſetze. 
Nachdem in der erſten vertraulichen Beſprechung 
ein vorläufiges Einverſtändnis erreicht worden, 
ſollten in einer zweiten Zuſammenkunft die end⸗ 
giltigen Erklärungen abgegeben werden, und da 
erklärten die Vertreter des Vereins Thorner Kauf⸗ 
leute, daß ſie bei ihrem Anſpruch = beide Mans 
date bleiben müßten. Damit war die Einigung 
geſcheitert. Herr Grunwald erklärt, daß von 
einer Der gewaltig des Vereins Thorner Kauf- 
leute durchaus nicht die Rede ſein könne; der 
Innungsausſchuß ſei dem Verein der Kaufleute in 
e Weiſe eee dene Herr Bor⸗ 
kowski fragt an, ob der Verein ber Kaufleute 
unbedingt an Herrn Kuttner feſthalten werde; 


dann könnte man ſich die heutigen Verhandlungen 
chenken. Herr van Perlſtein iſt auch gegen Ab⸗ 
timmung. Es genüge als Ergebnis der Ver⸗ 
ſammlung, daß von den verſchiedenen Gruppen die 
Kandidaten Dr. Kanter, Kuttner und Hoffmann 
aufgeſtellt find. An eine Zufallsmehrheit binden 
wir uns nicht. Für die Hunderte von Wählern 
kennte eine kleine Verſammlung auch nicht maß⸗ 
gebend ſein. Er halte für die Zukunft überhaupt 
I e allgemeine Wählerverſammlungen für über⸗ 
lüſſig; man könne die Aufitellung der Kandidaten 
den Intereſſengruppen überlaſſen. Der Vor⸗ 
itzer bemerkt, daß in einer Verſammlung von 
40 Perſonen die richtige Meinung ſo gut zum Aus⸗ 
druck kommen könne, wie bei einer von 100. (Sehr 
richtig!) Die Wählerverſammlungen haben den 
Zweck die geeigneten Kandidaten aufzuſtellen, und 
der Wablerſgen ſei es überlaſſen, ob ſie dieſe 
akzeptiere. enn Herr van Perlſtein meine, daß 
man in Zukunft allgemeine Wählerverſammlungen 
arnicht mehr brauche, ſo könne er dem nicht zu⸗ 
tımmen, Gewiß könne die ſtärkere Beteiligung 
von Intereſſengruppen das 19 11 9 daß man 
die Kandidaten noch mehr als bisher auf ihre Be⸗ 
fäh'gung prüfe, aber es wäre doch auch der Fall 
denkbar, daß die verſchiedenen Intereſſengruppen 
ihre beſonderen Intereſſen über G-bühr geltend 
machen. Die Entſcheidung bei den Wahlen müſſe 
immer bei dem Gros der Bürgerſchaft liegen. Des⸗ 
halb ſeien allgemeine Wählerverſammlungen nötig. 
welche t außerhalb der Intereſſengruppen 
ſtehenden Wähler über die Wahlbewegung auf⸗ 
klären und der Geſamtwäghlerſchaft Gelegenheit 
geben, ihre Meinung in der Kandidatenfrage zum 
Ausdruck zu bringen. (Sehr richtig!) Herr 
Matthes: Der Innungsausſchuß habe gleich 
falls an en Kandidaten feitg:halten; wa⸗ 
rum ſoll er mehr Recht haben als wir? Beſſer 
wäre es genden, für die zweite Abte lung abzu⸗ 
warten, ob nicht in der dritten Abteilung ein Stadt⸗ 
verordneter ausgeſchaltet werde, der J über⸗ 
nehmen wäre. Der Vorſitzer bemerkt, daß er 
ſich über dieſen Vorſchlag von dieſer Seite eigent⸗ 
lich wundere, da der Verein Thorner Kaufleute dach 
ſeine Kandidatenliſte für die dritte und zweite Ab⸗ 
teilung fertig habe. Der Vorſitzer bringt nun zur 
Abſtimmung, ob heute die Aufitellung der Kandi⸗ 
daten für die Ahr Abteilung vorgenommen wer⸗ 
den ſolle; die Mehrheit ſtimmt dafür. Bei der nun 
folgenden Abſtimmung über die aufzuſtellenden 
Kandidaten, die mittels Stimmzettel erfolgt, er⸗ 
hielten die vier ausſcheidenden Stadtverordneten 
die Mehrheit, und om von 36 abgegebenen 
Stimmen die Herren Schlee 33, Uebrick 33, Wegner 
32, Meyer 25, außerdem fielen auf Dr. Kanter 
4 Stimmen; von den als Erſatz für Stadtrat Ritt⸗ 
weger aufgeſtellten Kandidaten erhielten Kuttner 
17, Hoffmann 15, Kittler 6, Borkowski 1, 
Matthes 1 Stimme. Schluß 10% Uhr. 
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nach Singapore und nach drei Tagen weiter 
nach Bangkok. Der Kronprinz verläßt Siam in 
den erſten Tagen des März; am 7. März dürfte 
er in Batavia, der Hauptſtadt Niederländiſch⸗ 
Indiens, landen. Mitte März fährt er nach 
Hongkong, von wo aus er auch Kanton beſucht. 
Es folgt ein dreitägiger Aufenthalt in Schang⸗ 
hai und ein fünftägiger Beſuch in Kiautſchou. 
Dann fährt der Kronprinz nach Peking, wo er 
etwa am 10. April eintrifft und zehn Tage ver⸗ 
weilt. Dann geht die Reiſe nach Japan weiter 
In dieſem Lande wird ſich der Kronprinz etwa 
vom 25. April bis Mitte Mai aufhalten. Dann 
erfolgt die Heimreiſe über Sibirien. 


Mannigfaltiges. 


(Zur Entführung der Gräfin 
Fugger.) Die Entführung der jugendlichen 
Tochter des verſtorbenen Reichsgrafen Ernſt 
Fugger⸗Glöt ſcheint ſich, einer Meldung aus 
München zufolge, weniger als eine Liebes⸗ 
als vielmehr als eine Erpreſſeraffäre 
darzuſtellen. Die junge Gräfin ſollte ſich mit 
ihrem jugendlichen bürgerlichen Liebhaber in 
ein Münchener Hotel geflüchtet und von dort 
aus ihre Familie um Verzeihung für den 
übereilten Schritt und um die Einwilligung 
zur Heirat mit ihrem Geliebten gebeten 
haben. Tatſächlich iſt ſie aber in dem 
Münchener Hotel nicht zu finden geweſen, 
ſondern es vielmehr feſtgeſtellt worden, daß 
es ſich um eine ganz raffinierte Entführung 
handelt, die offenbar dazu dienen ſoll, die 
im Schwabinger Stadtolertel wohnende 
Familie den Geldforderungen einer Erpreſſer⸗ 
bande gefügig zu machen. Die Familie ge⸗ 
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hört der ſogenannten Antoniuslinie des 
Hauſes Fugger in Augsburg an, die ſich im 
Jahre 1493 vom Hauptſtamm abzweigte. 
Die Mutter der Gräfin iſt eine geborene 
Gräfin Quadt⸗Wyckradt⸗Jsny. Sie beſitzt im 
ganzen drei Kinder: die 17 jährige Gräfin 
Anna, die 16% jährige Gräfin Maria und 
den 15jährigen Erbgrafen Joſef Ernſt. Ent⸗ 
führt iſt die jüngſte Tochter, und zwar durch 
einen 21jährigen jungen Mann, der am ver⸗ 
gangenen Freitag gegen ½8 Uhr abends in 
einem Privatautomobil vor dem Hauſe der 
Gräfin vorfuhr. Er ließ zunächſt die Sachen 
der jungen Gräfin herunterholen und beſtellte 
dieſe dann zu einer Unterredung, die angeb⸗ 
lich Unterrichtsfragen betraf. Wie das junge 
Mädchen dann in das Automobil gekommen 
iſt, weiß man zurzeit noch nicht. Dagegen 
iſt beobachtet worden, daß das Automobil 
kreuz und qur durch das Stadtviertel fuhr, 
in verſchiedenen Geſchäften Waren auf den 
Namen der Gräfin entnahm und in der 
Kaulbacherſtraße mit einem Mietautomobil 
vertauſcht wurde. Danach iſt das junge 
Mädchen dann zum Bahnhof gebracht worden 
und mit feinem Entführer in den Schweizer 
Zug geſtiegen. Demgemäß iſt auch zunächſt 
das ſchweizeriſche Konſulat und die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchaft benachrichtigt worden. 
Auch die Münchener Polizei und zahlreiche 
Privatdetektios find auf der Spur der 
Flüchtigen. 


Humoriſtiſches. 


(Moderne Kinder.) Der zehnjährige Sohn 
eines enragierten Sozlaldemokraten war ungezogen, 
und der Vater ſagte im aufwallenden Zorn: „Junge, 
ick hau dir eene runter!“ „Aber Vada“, ſagte der ges 
ſinnungstüchtige Sprößling, „kannſte denn nich mit 
jeiſtigen Waffen kämpfen?“ f 

(Sonderbarer Troſl.) Amtmann (zu einer 
Frau, deren Junge vom Automobil überfahren wurde): 
„Na, grämen Ste ſich nicht fo ſehr, Huberbäuerin, früher 
oder ſpäter wäre er ſa doch überfahren worden!“ 


Thuüriagiscnhes n 
chnikum JI 1 need. Fee 
Technikum Ilmenau u rte aer 


Die Ergänzung der Wäſche iſt für die Hausfrau 
ſtets eine ſchwierige Aufgabe, weil dies immer eine Extra⸗ 
Ausgabe bedeutet, welche bei Bemeſſung der Wirtſchafts⸗ 
gelder nicht vorgeſehen iſt. Da heißt es ſich einſchränken, 
um dieſe Aufgabe zufriedenſtellend zu löſen. Dank der 
Bemühungen unſerer Nahrungsmittel⸗Induſtrie, vollwer⸗ 
tige Erſatzmittel auf den Markt zu bringen, iſt unſeren 
Hausfrauen ein guter Ausweg gegeben, große Erſparniſſe 
zu erzielen, wenn fie von jetzt ab, an Stelle der teuren 
Meiereibutter, die immer mehr in Aufnahme kommende 
Pflanzenbutter im Haushalt verwenden. Beſonders 
empfehlenswert iſt die von A. J. Mohr, Altona⸗Bahren⸗ 
feld hergeſtellte Marke Palmato. Dieſe überaus feine 
Pflanzenbutter⸗Margarine iſt in Aroma, Geſchmack und 


Bekbmmlichkeit von beſter Meiereibutter nicht zu untere. 


ſcheiden, dabei aber ca. 40% billiger wie dieſe. 


Bekanntmachung. 
Das Chriſtfeſt naht heran! Es 
ift in erſter Linie ein Feſt der Kinder, 
denen an dieſem Tage die Liebe der 
Ihrigen durch Darbringung von Weih⸗ 
nachtsgaben das Herz frohmacht. Allen 
ſoll beſchert werden! Da dürfen auch l 
nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen 
zurückſtehen, die bei dem Unvermögen 
der Angehörigen leer ausgehen würden, 
und um m ihr Herz N affe Auge 0 
lich zu machen, muß die öffentliche CR 
een eingreifen und ſich dieſer Sie ale, gie ihre für 
ii bien er jo in die gamentlich, Kinder, durchweg dez 
u 1 . A 
ſem Jahr am Totenfefle, den 20. e 
November, in den hieſigen evan⸗ keilweiſe t N clan n 
geliſchen Kirchen nach dem Gottes- und einfeltigen Anſcha 5 8 
dienſt eine Kollekte zum beiten griffes „Naschen m uun 190 1585 
armer Schulkinder durch die Herren Heid iſfen Herechtiannge an A einer 
Armen⸗Deputierten abgehalten wer⸗ „Schleckern“ als Naſchhaftt keit re 
den, um demnächſt einer größeren werden, ſo verliert doch diefe Der Na 
Anzahl armer Schulk iuder durch Be⸗ jede Grundlage Wen en 4 2 998 
ſchaffung der notwendigſten Bekleidungs⸗ mäßigen Genuß guter Chocolade ande, 
e denn reine, ſtark cacaohaltige Chocolade 
An bie Armenverwattung werden beſißt Infolge des Eiweiß., Stärke⸗ und 
Feen der a Ader Zucker⸗Gehalts alle Merkmale eines Nah⸗ 
e day en ee eee rungsmittels und kann daher eigentlich 
und Hilfsbedürſtigen hieſiger Stadt weniger als Genuß», unter keinen Um 
ſo große und mannigfache Auſprüche, ſtänden aber als Naſch⸗Mittel gelten. 


zu tragen, ſollen nicht die bisherigen 
fre eine Schmälerung er⸗ 
fahren. 

Wir wenden uus deshalb vertrauens⸗ 
voll an unſere ſtets opferwillige Bür⸗ 
gerſchaft und dürfen bei deren bewähr⸗ 
ten Wohltätigkeitsſinn und chriſtlicher 
Nächſteuliebe wohl zuverſichtlich hoffen, 
daß wir durch die Kollekte den ge⸗ 
wünſchten Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Bezirksvorſteher, Ar⸗ 
mendeputierten, Armenpflegeſchweſtern 
und Schuldirigenten find auch ſonſt 
jederzeit gern bereit, für den beregten 
Zweck geeignete Geſchenke, namentlich 
auch gebrauchte Kleidungsſtücke, zur 
demnächſten Verteilung entgegen zu 
nehmen. 1 

Den Tag der Kollekte in der re⸗ 
formierten a beſtimmt der zu⸗ 
tändige Geiſtliche. 

f Thorn n 1. November 1910, 
Der Magiſtrat. 


Baderstrasse 28: 


Gr., heller Laden 


mit beliebigen Nebenräumen, 
Kontorräume 
sofort zu vermieten. 


um nur die dıtugendfte Not zu lindern, g 
geſtellt, daß dieſelbe trotz der ihr zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln nicht in 
der Lage iſt, dieſe Mehrausgaben allein 
Joh. v. Zeuner. 


Dies beweiſen auch die Bergſteiger. 
Touriſten, 
tärs uſw., die ſich gern mit Chocolade, 
und zwar hauptſächlich mit Tell⸗Choco⸗ 
lade, verproviantieren. 
von Erwachſenen und Kindern regel⸗ 
1 in nicht zu großen Mengen ges 
noſſen, 
wirken. Es iſt alſo an der Zeit, die Nütz⸗ 
lichkeit des Chocoladeeſſens höher einzu⸗ 
ſchätzen, wie überhaupt die unrichtige Auf⸗ 
faſſung über das Naſchen fallen zu laſſen. 


Eiſenbahn⸗Reiſenden, Mili⸗ 
Tell⸗Chocolade, 


kann nur geſundheitsfördernd 
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Erfahrener Lehrer erteilt während 
feines Urlaubes bis Oſtern 1911 Schülern 
ne gewiſſenhafte 
Nachhilfeſtunden. 
Angebote unter G. L. 10 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Kaufet 


nichts anderes gegen 


e 2. 1555 


Heiſerkeit, Katarrh u. Ver⸗ 
ſchleimung, Krampf⸗ u. Keuch⸗ 
huſten, als die feinſchmeckenden 


mit den „Drei Tannen“. 
not. begl. 
— 9900 Zeugn. v. 
r Arzten u. 
3 
8 » Privaten 
verbürgen den ſicheren Erfolg. 
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 
: Zu haben bei: Be 
Pi. Begdon, Colw.⸗Hdolg., Thorn 
A. Kirmes, 1 ” 
Fr. A. Sakriss, „ . 
aul Fucks, „ 
Neuſt. Markt 16, 

u Oskar Tomaszewski, Apoth. 
in Culmſee, Adolf Trox, vorm. 
Ferd. Czarske in Brieſen, 
Brieſener Hof. 


> Stellengefude 
1 ch e 


che Stellung“ 


oder ſpäter auf 1-4 Monate. 
J. Schmidt, Brauerſtr. 1, 2. 


Junges Mädchen, 
15 Jahre, ſucht Stellung als Kinder⸗ 
mädchen. 
1 Treppe, rechts. 


Anſtändige Frau, 


im Plätten und Nähen geübt, wünſcht! 


Beſchäftigung in beſſerer Hausarbeit. An⸗ 
gebote unter T. D. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Stellenangebote f N 


Lehrfräulein 


für ein Kontor geſucht. 
Angebote unter G. ©. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rutscher, 


verheiratet, bei 17 Mark Wochenlohn, 
freier Wohnung und Heizung, zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt ſucht x 
6. Soppart, Baugeſchäft, 
Thorn, Fiſcherſtr. 59. 
Ein unverheiratete 


2. Kutſcher 


(ſogen. Vorreiter), der ſicher fahren kann, 
wird zu Martini geſucht. Geweſene 
Soldaten bevorzugt. 


Domäne Kunzendorf 
bei Culmſee. 


os. [} 
Fräulein 
mit guter Schulbildung zu 3 größeren 
Knaben als Erzieherin bei gutem Gehalt 
nach Warſchau geſucht. Zu erfragen bei 
Kornowski, Culmer Chauſſee 120. 


Tales, sauberes adden 


für alle Arbeiten geſucht. 

Frau Strassburger, Talſtraße 31. 

Anſwärterin geſucht 

Jakobſtraße 13, 3. 

Ein jüngeres Aufwartemädchen für 

die Vormittagsjtunden wird geſucht 
Bäckerſtraße 6, 2 Tr. 

elteres Auſwartemädchert kann ſich 

melden Gerechteſtraße 7, 2. 


8 ) Wonungsgeiudhe Pr 


Ein ober zwei elegant 5 


möbl. Zimmer 


von ſofort oder fpäter in der Nähe der 
Ulanenkaſerne zu vermieten. Angebote 


unter 103 A. F. ate 
ſtelle der „Preſſ an die Geſchäfts 


Wohnung 


1 Aae un Küche wird vom 
33%, oder ſofort geſucht. Möglichſt 
Nähe Gerechte⸗ oder nn er 


dungen unter Z. x 
Ihäftstelle der preſſe G en die Oe 


an die Ge⸗ 


, Wohnungsungebote, 


ut möbl. 


Zimmer, nach vorn, 


1 mit 
ſeparatem Eingang, zu vermieten 5 
Araberſtraße 8, pt. 
mit auch ohne Ben]. 
an Junge Dame zu en 


öbl. Zimmer, 


Erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


reundl. möbl, Zimmer mit Te 
Eing., eventl. für 2 Herren padde 
lofort zu verm. Bäckerſtr. 3, pt. 


Al. Solonialwarengeichäft 


nebſt Wohn. fof. oder ſpäter 
Zu erfr. in der Sera der „Preſſe, 


zur Vertretung der Hausfrau v. 15. d. Mts. a 


Zu erfr. Friedrichſtr. 10/12, 


| Albert. Fromberg, Su. | 


Zu | vermieten, 


Entree: 


Jeden Sonnabend: 


95 Mei; 


der 


5 


Kinemalorap- Hen 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7, 
BER nächte Nähe des Stadtbahnhofes. ==q 
400 Sitzplätze. 
Darſtellung hervorragender 
Dramen, Schauſpiele, Wader ſprechende und lebende 
ilder, f 
Täglich An fang 4 Uhr. 
Sonntags: Kaſſenöffnung 2 Uhr. 
Reſervierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Der grossen Nachfrage wegen die ergebene Mit- 
teilung, dass die letzten diesjährigen 


am 19, 20., 21. 


stattfinden. 


Verkaufs-Arlikel 


werden am 18. November bekannt gegeben. 


Energiſche Verdauung! Erſtaun⸗ 
liche Freßluſt bei allen Tieren! 
Vorſicht beim Einkauf! Laſſen 
Sie ſich nichts anderes als eben⸗ 
ſogut aufreden! 2 
unſer Zwergſchild aushängt! 
Broſchüren verſendet koſtenſrei 


. mann, Chem. Fahr. m. b. H., 
5 Leipzig⸗Eulritzſch 1220. 


Getränke, die Reizſtoffe enthalten, greifen Magen und Nerve 


for „Metropol 


iſt Kathreiners Malzkaffee. 


Tagesereigniſſe, Opern, 


Neues Programm. 


Oe Gehalt machia! 


Der een SH 
118 


Deutsches Fabrikat 


beschiekten Ausstellungen. 


f. Innern 


Feinste Referenzen aus allen kleehauenden Staaten. Zweigniederlassun 


3 25 ; oriinor J gde IH. Porto u Liste 25 Pf. extra 
AN Ziehung 17. November cr, u. folgende Tage 
je im Ziehungsgebäude 


der Königlichen General-Lotterie-Direktion 


Höchste Auszeichnungen auf sämtlichen 


. 


22. November | 


Auf je 10 Lose | 


ein Gewinn 
garantiert! 


H. c. Kr 


Dr 


worauf sich 


Lose N. 


Auf jedes Los 3 Künstler -P 


m 2 
Sager, ER 


Telegr-Adr, „Goldquelle“ 


Echt nur, wo 


Allein. Fabr. M. Brock⸗ 


Jagdpatronen, geladen und ungeladen, 


le Se ne ar erk — 2888 Munition aller Art, 
Zu Fabrikpreiſen zu haben bei: Pal Weber, Drogenhandlung. Jagdgewehre sowie sämtliche Jagd- 


Alfred Franke, Drogerie, Sally Abraham, Gerechteſtr. 16, 
A. 


Kirmes, 


Theater- 


Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsvereine. 


G. O. Uhse, Berlin 


Auswahlsendungen. 


Eine erſtklaſſige Verſicherungsgeſellſchaft mit faſt ſämtlichen Branchen ſuch, 


Hussenbeamte. 


Bereits im Fach mit guten Erfolgen tätig geweſene, unbeſcholtene Herren werden 
ſogleich mit feſten Bezügen angeſtellt, während Nichtfachleute nach Abſolvierung 
einer Probetätigkeit (gegen hohe Barproviſionen) baldigſt eine vertragliche Anſtellung 
zu erwarten haben. Unterſtützung der Generalagenten ſtets zugeſichert 
wollen Angebote unter Beifügung eines kurzen Lebenslaufes unter Nr. 169 an 


für Thorn 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ einſenden. 


Gut möbl. Zimmer, 
event. mit Penſion, verſetzungshalber ſo⸗ 
fort zu vermieten 

Brückenſtr. 18, 3, Seefeldt. 
ut möbl. Zimmer zu vermieten 
Kalharinenſtraße 5, 3. 


[Möbl. Zimmer, mit auch ohne Penſion, 


zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 
2 Zimmer, hell, Küche mit Gas, zu 
vermieten Bückerſtr. 13. 
Mer. Zimmer ſofort zu vermieten. 

Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Wohnung zu vermieten: 
6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, Mellienſtraße 
109, 1, per ſofort. 
Heinrich Eüttmann, G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


4 Zimmer, Entree, Küche, Badeſtube c., 
3. Etage, ſogleich zu verm. 


E. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Neubau Fiſcherſtr. 45, an den 
ſtädtiſchen Anlagen: 
Wohnung von 4 u. 6 Zimmern 


ſofort oder ſpäter zu 
Näheres daſelbſt. . 


Die von Herrn Leutnant enz e 
innegehabte 5 8 5 


Wohnung 
iſt zu vermieten. 
Frau A. Meinhard, 
Fiſcherſtraße 55 b, 1. 


Verzeichnisse umsonst und frei. 


artikel in grosser Auswahl 


Georg 


Kolonialwaren. 


stücke, Reden, Prologe, Vor- 
träge mit und ohne Gesang 
für Krieger-, Turn-, Feuerwehr-, 


Dietrich 


Alexander Rittweger Nachf., 
Elisabethstr. 7. Elisabethstr. 7. 


O. Schazf, 


Semimf 245, Ihorn, Hreitestz. 5, 


em pf ie ſilt seim. grosses Lager am 


0. 27, Grüner Weg 95. 


Da men und Herzen - Felsen, 

{ Schzdechen, Reisepelzen, Iusssächen 
amd de pichen, 

Damenpelskragen unde -HHluffen 


Bewerber 


Gut möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Coppernikusſtr. 22, 22 
T von 3 Zimmern, En 
Wohnung tree, Bad, Gas und 
Küche, mit Pferdeſtall ſofort zu vermieten. 
Zühlke. Hlauenſtraße 6. 
Stube m. Zubeh. f. einz. Perſ. ſof. z. 


verm. Bäckerſtraße 3. 


Wohnung u. Pferdeſtall 


(durch Verſetzung des Herrn Major 
v. Zietzewitz) iſt vom 1. Oktober oder 
ſpäter zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienſtraße 90. 

Niellieniieake 83, be- 
Wohnung, ſtehend aus 8 Stuben, 
1 Fremdenzimmer, Badeſtube, Zeutral⸗ 
heizung, Pferdeſtall und ſämtlichem 
der Neuzeit entſprechendem Zubehör, 
verſetzungshalber von Neujahr 1911 

zu vermieten. Auskunft erteilen 

A. ©. Meisner, Gerberſtr. 12, pt. 
Bäckermeiſter Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Restaurant nehst Wohnung 


zu vermieten. Auskunft wird erteilt 


Mellienſtraße 78, 1. 
Ein freundlicher Laden 


zu verpachten. Schuhmacherſtr. 5. 


Cine gut möblierte Wohnung, 


2 Zimmer mit Burſchengelaß, von ſofort 
zu vermieten. P. Begdon. 


in vorneſumer und gediegener Ausführung und in 


jeder Sreishage. 


II 


Mätzenfabrik. 


5 Anfertigung von Uniformen. e Effekten für Militär n. Beamte 
Rur anerkannt erſtklaſſige Arbeit und Fabrikate! 


täglichen Genuß nicht geeignet. Ein Geträuk dagegen, das nach dem urteil 
Antoritäten keinen einzigen ſchädlichen Stoff enthält und jedermann immer g 
Seiner großen Bekömmlichkeit 
Wohlgeſchmack verdankt Kathreiners Malzkaffee feine immer wachſende en f 
in allen Kulturländern der Erde. Rechnet man noch ſeine große Billigkeit hin 
es jedem klar, daß Kathreiners Malzkaffee das beſte und empfelhenswerteſte tägliche 


lep-Dresimastil 


für Dampfbetrieb- 


und Leistungsfähigkeit 


mit kompletter Reinigung für markt 
pant Als langjährige Spezialität 


Fabrik landwirtschaftlicher Mas 


ee b ZUM Gene 


110000 10000. 15000 5000. 
2: 2000 4000. 2 1500 3000, 
20: 1000 20000. 20 700 14000 


Eine Serie von 10 Losen; 


winn fällt, nur 


Porto und amtliche Gewinnliste 25 Pfennig extra, 


Berlin W8, 


— 


| x 1 fee 5 
Fit mihl. Jin an 


lb zum 
nd ſind des ha N 
a ärztlicher 


ut bekommt, 
und ſeinem aronatiſhe 
orme Verbreitung 
zu, fo wird 
Getränk iſ. 
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g: Schneidemühl, Rüster& 
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ass 


er ein Ge- 


osikarten gratis! 


Friedrichst 
193 a. 


Goldener SIE 


410 


enorm mode , 


Aale 


d Für Speiten a 
beſtens geſorgt. 10 
Die bisher von 7 

Dr. Müller innegeha 0 
Mi 


Wo 


von 3 Zimmern, 5 

ſämtl. Zubehör, 1925 1.9 

Grabenſtr. 34, iſt 9 

zu vermieten. G. m. 

Gebr. Pichert: ohe. , 
Schloßſtt Mabel, 


In meinem Grumdiih, ne he 
„Deutſches Haus“, ſin 


ohnun 


in der 1. und n 
äter zu vermieten 
. Dortretoft iſt auch die A 
Reſtaur 
n. 


zu ver pacht E 
a derſtra 
Bader 
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7 7 fool 2 Mi 
But mabt. ner e 
Kl. möbl. Bar di 16. 


Mehrere iu a 


auch 9 5 
zu verm. ) 


gut mo 
beſſeren Herrn 
vermieten M m 
ut mobl. Zim 

Thorn model 


große ine face! 


verkaufen 


1 


} 
| 
| 
1 
| 
| 
) 


— 


\ 


Thorn, Sonnabend den 5. November 1010. 


gde Sollſupernumerare. 


hupernu unahme und Ausbildung der Zoll⸗ 
Neue Veſtimm ſind von dem Finanzminiſter 
bedeutſg 0 mungen erlaſſen worden, die einige 
em nderungen gegen die bisherigen 
er en enthalten. Während bisher bei 
Steuern „ung der Zölle und indirekten 
Ausb Upernumerare eine einheitliche 


ild i 
often "0 IL das gefamte Heſchäftsgebiet 
‚nen künftig für das Gebiet der all⸗ 
1 verwaltung (Zölle und Ver⸗ 
Sn und für das Gebiet des 
| ſdemum Be Erbſchaftsweſens beſondere 
das von ihn eingeſteilt werden die lediglich 
dadden und danen gewählte Gebiet ausgebildet 
| 10 der 10 ind darin zu verbleiben haben. 
| ommafun, nitufigen höheren Lehranſtalt 
für beide Oberrealſchule, Realgymnaſium) 
Arten von Zollſupernumeraren 


| kalen 


i eee 


öS 


en Bor: worden. Dagegen iſt nach den 
%s Mir Mungen die a Ableiſtung 
Mehdi enſtes nicht mehr allgemein An⸗ 
es. Von den Zollſupernume⸗ 
in ir e An en 
: verlangt, daß fie körperlich 
nern, n mentlich ausreichendes Hör⸗ und 
Ai ungen eigen und mit körperlichen 
umerare d nicht behaftet ſind. Die Super⸗ 
er allgemeinen Zollverwaltung 
deb naus wegen der körperlichen 
5 fi es Dienſtes nur noch nach⸗ 
b enſt für den Grenz⸗ und Steuer⸗ 
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an 18 bereit wünſchen, können ſich Daher 
ae on d 5 oder unmittelbar nach dem Ab⸗ 
t nach ee Schule, nicht mehr, wie bisher, 
t Erfüllung der Militärpflicht, zum 
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. Schu haben fie an den Präſidenten 
Eat zu richten, in deren Bezirk 
lic nehmenden werden wollen. Die Zahl der 
jun dom inan Supernumerare wird alljähr- 
hi gen Leute nzminiſter beſtimmt. Können die 
15 ſofort 5 wegen der Erfüllung dieſer Zahl 
ö Als ſie geejchenommen werden, ſo werden ſie, 
! 5 Betz bet ſind, bei der Zollverwaltung 
barfs in angemerkt und nach Maßgabe des 
einem der nächſten Jahre in der 
er Aufzeichnung einberufen. Bis 
r beſuche g können fie entweder die Schule 
oder r ihrer Militärpflicht ge⸗ 
ung 0 zur informatoriſchen Be⸗ 
er Zollverwaltung zugelaſſen 
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5 haben im Heere erufen ſind, die ihrer Dienſt⸗ 
5 a in der Marine genügt 
5 fültung der Dienſtpflicht 
9 5 er, und zwar ebenfalls in 
en, wenn 5 Aufzeichnung, nur dann 
nden exeits genügt rber, die ihrer Militär⸗ 
\ nd. ügt e nicht mehr vor⸗ 
en wi en beſtehenden Be⸗ 
ler Meichnung Rs den Beamten, die nach 
„ ine ilitärpflicl doch vor der Einberufung 
Ar zeit 55 genügt haben, die aktive 
5 Anwärter. Dauer eines Jahres 
I lei, ſoweit di erdienſtalter angerechnet. 
deislich 0 des 11 Einberufung durch die 
chriderzögert ven Militärdienſtes nach⸗ 
Hand !iiten haben den iſt. Nach den neuen 
5 die Bewerber in der 
wennn ſt frühzeitige Meldung 
222 n m 
f kaſen ist auch fare zu ſichern, in dem dieſe 
* . re Verwaltungen zu⸗ 
eziehung bringen alſo 
eine erhebliche Ver⸗ 
n bei der Zollver⸗ 


& 
Ka 
2 


— 
23 
S 
2 
An? 


x Im übri 
illebeure im 


iM en, Di 
dernu er 


N 


Aue Stimmungen über die 
weſentli ung der Zollſuper⸗ 
5 orber ichen unverändert ge⸗ 
Russen, dare itt auch küngedienſt der Zoll 
ung’ ach deren Ah Nftig auf drei Jahre 
ng abzulegen lauf die vorgeſchriebene 
In gealterten die 130 1 Nach beſtandener 
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1000 Mart are Cnithänigung von 
allmählich an 5 in beſtimmten 

en Betrag von 


mnahmen die Zollver ö 
10 eee een e fasten Koſten verurteilt worden und, als er am ie 


2000 Mark jährlich ſteigt. Die etatmäßige An⸗ 
ſtellung der Zollpraktikanten erfolgt nach Maß⸗ 


gabe der eintretenden Gtellenerledigungen, 
unter normalen Verhältniſſen etwa zwei bis 
drei Jahre nach der Ernennung zum Zollprak⸗ 
tikanten, zurzeit jedoch erheblich früher. Die 
Zollpraktikanten der allgemeinen Zollver⸗ 
waltung werden als Zollſekretäre oder Ober⸗ 
zolleinnehmer mit einem Anfangsgehalt von 
2000 Mark und dem geſetzlichen Wohnungs: 
geldzuſchuſſe etatmäßig angeſtellt und rücken 
nach Ablegung einer weiteren Prüfung in die 
Stelle eines Oberzollkontrolleurs auf, aus der 
ihnen nach Maßgabe ihrer dientekichen 
Leiſtungen und Befähigung die Stellen der 
Oberzollreviſoren und Oberzollinſpektoren zu⸗ 
gänglich ſind. Die Zollpraktikanten der 
Stempel⸗ und Erbſchaftsſteuerverwaltung 
werden ſogleich als Oberzollſekretäre mit einem 
Anfangsgehalt von 2100 Mark und dem 
Wohnungsgeldzuſchuß für mittlere Beamte 
etatmäßig angeſtellt. * 


Der Prozeß gegen die „Wahrheit“. 
a (9. Verhandlungstag.) 
Berlin, 3. November. 

Zu Beginn der a Sitzung fehlt der dritte 
Angeklagte, Redakteur Weber. Eine Entſchuldi⸗ 
gung iſt von ihm nicht eingegangen, ebenſowenig 
eine Erklärung dafür, weshalb er am Erſcheinen 
verhindert iſt. Da der Angeklagte zu den gegen 
ihn vorliegenden Beſchuldigungen bereits ver⸗ 
nommen Falle ihn gegenwärtig zur Verhandlung 
ſtehenden Fälle ihn nicht betreffen, ſo iſt das Ge⸗ 
richt in der La 


e, vorläufig in ſeiner Abweſenheit 
weiter zu verhandeln. achdem demgemäß be⸗ 
ſchloſſen iſt, erſcheint in großer Aufregung der 
Fa e Klebinder, genannt Binder. Er 
war bekanntlich wegen unentſchuldigten Fern⸗ 
bleibens vom Gericht zu 300 Mark Geldſtrafe und 
ur Tragung der durch ſein Ausbleiben ver⸗ 


Schluß der geſtrigen Sitzung vernommen werden 
ſollte, plötzlich verſchwunden. Er entſchuldigt ſich 
heute mit Krankheit und ſchwerer ſeeliſcher De⸗ 
preſſion, macht auch den Eindruck eines hochgradig 
nervöſen Mannes. Er iſt der Hauptzeuge zum 
Fall Hintze 
und bekundet hierzu folgendes: Der Hoflieferant 
Hintze, der geſtern ebenfalls wegen unentſchuldigten 
Ausbleibens zu 300. Mark Geldſtrafe verurkeilt 
worden war, habe eines Tages ſeine journaliſtiſche 
Hilfe in Anſpruch genommen, und zwar gegen eine 
Mitarbeiterin der Berliner Preſſe, die Redaktrice 
Frau Mary Berg⸗Lindemann, die in der Kant⸗ 
ſtraße in Charlottenburg wohnt. Hintze habe ihm 
erzählt, daß die Dame ſich ihm als Mitarbeiterin 
der Berliner „Deutſchen Nachrichten“ vorgeſtellt 
und ihm erklärt habe, ſie möchte ein Klavier von 
ihm kaufen. (Hintze, ein bekannter Großinſerent 
der Berliner Preſſe, betreibt einen Großhandel 
mit alten Inſtrumenten der größeren Klavier⸗ 
firmen Deutſchlands.) Frau Berg⸗Lindemann habe 
jedoch gewünſcht, daß er, Hintze, ſich vorher ihre 
Wohnung anſehe. Er möchte aber nicht in ſeiner 
Equipage vorfahren, Jer 5 möglichſt unauffälli 
kommen. Vorſ.: rr Hintze behauptet, da 
nicht er die Anregung zu dem Artikel gegeben habe, 
ſondern daß Sie ihn aufgeſucht und gegen ſeinen 
Willen die ganze Geſchichte an die Zeitungen ge⸗ 
geben hätten. Zeuge (ſehr erregt): Das iſt un⸗ 
wahr! Er hat hier ja auch erklärt, ich ſei verrückt! 
Wenigſtens haben das meine Berliner Kollegen To 
geſchrieben. (Heiterkeit.) Vorſ.: Beruhigen Sie 
ſich nur. Wir bilden uns hier une Urteil ſelb⸗ 
ſtändig. Zeuge (fortfahrend): Herr Hintze er⸗ 
ählte mir dann weiter, daß Frau Berg⸗Lindemann 
ihm auch noch erzählt habe, ſie ſei bereits dreimal 
geſchieden und eine ſehr elegant eingerichtete Frau, 
und daß ihm deshalb Bedenken aufgeſtiegen eien. 
Er habe deshalb, bevor er zu ihr ging, ſeinen Ge⸗ 
ſchäftsführer benachrichtigt. Die Dame habe ihn 
dann, obwohl es 3 Uhr nachmittags war, im Schlaf⸗ 
rock empfangen und mit einigen Pud Kaviar be⸗ 
wirtet. Er, Hintze, ſei aber vorſichtig geweſen und 
habe ſich mit einigen harmloſen Zärtlichkeiten be⸗ 
gnügt. Das Klavier wurde daraufhin geliefert. 
(Heiterkeit) Bei ihrer großen Findigkeit, jo fährt 
der Zeuge fort, hat dann Frau Berg⸗Lindemann, 
die bis vor kurzem noch bei den Berliner Zeitungen 
nicht nur als Inſeraten⸗Aquiſiteurin, ſondern au 
als Journaliſtin eine ſehr große Rolle fpielte, ſehr 
bald bemerkt, daß Herr Hintze mit dem gelieferten 
Klavier gewiſſe Manipulationen vorgenommen 
hatte. Nach ihrer Behauptung hätte ihr Herr 
Hintze gar kein wertvolles, aber altes Inſtrument 
irgend einer Klavier⸗Großfirma, ſondern ſein 
eigenes Fabrikat geliefert, das künſtlich alt ge⸗ 
macht war und über deſſen Firmenſchild das einer 
Stuttgarter renommierten Klavierfabrik auf⸗ 
geſchraubt worden war. Herr Hintze fand bei der 
ganzen Geſchichte nichts; ich habe jedoch als ger 
wiſſenhafter Journaliſt bei verſchiedenen Firmen 
mich erkundigt, ob das etwa Uſance bei den Klavier⸗ 
händlern Deutſchlands ſei, und jedesmal die Aus⸗ 
kunft erhalten, daß ſich Herr Hintze damit eines 
Betruges ſchuldig gemacht habe. Frau Berg⸗ 
Lindemann hatte nun über ihre Ent eckung eine 
große Freude (Heiterkeit), denn ſie ſchrieb ſofort 
an die betreffende Firma, um dadurch von Verrn 
Hintze ein Schweigegeld zu bekommen. Sie habe 
ausdrücklich an die Firma geſchriehen: Herr Hintze 
verkauft ſeine minderwertigen Klaviere als Ihr 
Fabrikat. Das wird dem Manne ſehr viel Geld 
oſten. Sie hat ſich auch zu anderen Perſonen 


dahin geäußert, daß Hintze wohl mindeſtens 50 000 
Mark werde riskieren müſſen. Als Redaktrice der 
„Deutſchen Nachrichten“ könne ſie ihn mit einem 
Schlage vernichten, 
zahle. 


wenn er nicht 50 000 Mark 


Daraufhin begab ſich Hintze zu ihr und lud 


ſie zu einer Beſprechung nach ſeinem Bureau ein. 
Vorher aber ſteckte 125 1 oo. 
den Lehrbuben unter das Kanapee 

und ſtellte ſeinen Geſchäftsführer in der Nähe auf. 
Sie wiederholte in der nun folgenden Anter⸗ 
haltung, daß ſie Hintze vernichten könne, verlangte 
zunächſt 50 000 Mark von au während 5095 als 
tüchtiger Geſchäftsmann zu handeln anfing (Heiter⸗ 
keit) und ſich ſchließlich auf 3000 Mark mit ihr 
einigte. Die Sache kam denn auch ſoweit, daß er 
die 3000 Mark aus ſeiner Brieftaſche zog, ſie dann 
aber wieder einſteckte und die Frau wegen Er⸗ 
preſſung anzeigte. Sie erwiderte mit einer Anzeige 
wegen Betruges, begangen bei dem Klavierhandel. 
Die Ermittelungen in der Sache ſchweben no 
und — — —Porſ. (unterbrechend): Soweit inter⸗ 
eſſiert uns die Sache nur. Zeuge: Ich könnte 
noch viel mehr ſagen. Vorſ.: Has können Sie 
dann bei der Staatsanwaltſchaft abmachen. 
(Heiterkeit) Für uns handelt es ſich jetzt nur dar⸗ 
um, wie Ihr Artikel über den Fall in die „Wahr⸗ 
heit“ gekommen iſt. Zeuge (in höchſter Erregung): 
So iſt es recht! Jetzt wollen mich die Herren 
Kollegen auch zum Mitarbeiter der „Wahrheit“ 
ſtempeln. (Heiterkeit) Vorſ.: Davon iſt keine 
Rede, Zeuge: Seit zwei Jahren führe ich den 
Kampf gegen die Revolverpreſſe Berlins, und 
nun — — — Vorſ. (unterbrechend): Erzählen 
Sie uns doch lieber, wie der Artikel in die „Wehr- 
heit“ gekommen iſt. Hat ſich denn Hintze erpreßt 
gefühlt? Zeuge: Von mir nicht. Ich habe den 
Artikel vrrhtaemäß an die ganze deutſche Preſſe 
verſandt, nicht nur etwa an die „Wahrheit“ allein. 
Dann freilich hat Herr Hintze Bedenken bekommen, 
aber von einer Expreſſung war aber immer nur 
inbezug auf Frau Berg⸗Lindemann die Rede. Daß 
er ſich auch ſeitens der „Wahrheit“ erpreßt fühle, 
davon hat er mir nie etwas geſagt. Da ich hier 
unter meinem Eide ſtehe, ſo muß ich auch ſagen, 
Hin hier fortwährend die Sünden anderer Leute 
auf die Schultern eines einzigen Mannes, nämlich 
des Herrn Bruhn, abgewälzt werden ſollen. Vor ſ.: 
Das iſt eine ganz un uläſſige Bemerkung. Zeuge: 
Ich habe mit der Wahrheit“ jedenfalle nicht das 
geringſte zu tun. Als ich meine Artikel veröffent⸗ 
licht hatte, bekam ich von der „Großen Glocke“ eine 
Zuſchrift: Wir fordern Sie auf, innerhalb vier⸗ 
undzwanzig Stunden auf unſerer Redaktion zu er⸗ 
cheinen und Ihre unqualifizierten Angriffe gegen 
5 erg⸗Lindemann und Herrn Hintze 
zurückzunehmen. Ganz, wie ein Gerichtsſenat, 
meine Herren Richter! (Heiterkeit) Ich bin 
natürlich nicht hingegangen, und die Folge waren 
Bun Artikel in der „Großen Glocke gegen den 
ournaliſten Binder. ( Heiterkeit.) Herrn Bruhn 
muß ich das Zeugnis ausſtellen, daß er in dem 
Fall ſeine Hiebe nach rechts und links möglichſt 
gleichmäßig verteilt hat, während die Revolver⸗ 
preſſe natürlich ihren Großinſerenten in Schutz 
nahm. (In höchſter Erregung): Als dann die 
Revolverpreſſe in fünf Artikeln über mich her⸗ 
fiel — — — Vorſ. (unterbrechend): Nun warten 
Sie einmal ein wenig, damit wir nachkommen. 
Wir wollen erſt mal hören, was Herr Hintze geſtern 
geinat hat. Sie ſollen ſich zum Beiſpiel als Binder 
ei ihm vorgeſtellt haben, obwohl Sie doch Kle⸗ 
binder heißen. Zeuge (ſehr erregt): Das iſt 
auch eine Dreiſtigkeit des Herrn Hintze, die er nicht 
verantworten kann. Ich bin in ganz Deutſchland 
bekannt als der Journaliſt Binder und nenne mich, 
weil es bereits drei Redakteure Klebinder in Ber⸗ 


Frau Mary 


lin gibt und mein Vater unter dem gleichen Namen beg 


bereits Chefredakteur in Wien iſt, Binder. Vorſ.: 


Regen Sie ſich nur nicht auf! So wichtig iſt 55 3 
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die ganze Sache garnicht. Zeuge (in höchſter 
regung): Seit zwei Jahren werde ich von der Ber⸗ 
liner Revolverpreſſe verleumdet, weil ich der erſte 
war, der gegen ſie aufgetreten iſt. 
Bredereck: Sind Sie in der „Wahrheit“ au 
angegriffen worden? Zeuge: Nein. Ich mu 
ſagen, daß die „Wahrheit“ ſich mir gegenüber ſehr 
anſtändig benommen hat. Rechtsanwalt Meyer I: 
Sie rechnen alſo die „Wahrheit“ nicht zur Revolver⸗ 
reſſe? Zeuge: Ich muß eine Antwort auf dieſe 
re ablehnen, da ich hier nicht Sachverſtändiger, 
ondern Zeuge bin. a Sehr richtig. Der 
Vorſitzer macht nun den Verſuch, den 

vereidigen, dieſer durchkreuzt aber alle dahin⸗ 
gehenden Bemühungen durch fortwährende Nach⸗ 
träge zu ſeiner Ausſage. Er betont wiederholt, 
daß er in der Sache nur ſeiner journaliſtiſchen 
Pflicht genügt habe; und als es endlich gelingt, 
ihn zu vereidigen, fügt er den Worten der Eides⸗ 
formel: „Nichts verſchwiegen und nichts hinzu⸗ 
geſetzt habe“ die Wort hinzu: „Soweit ich e fc 
gefragt worden bin; beim Staatsanwalt werde i 
noch mehr ſagen“ eigenmächtig hinzu. Der Vor⸗ 
ſitzer rügt ihn deshalb, worauf der Zeuge, der 


ch ſich vollkommen heiſer geſchrien hat und vor dem 


Gerichtstiſch hin⸗ und hergeſtikuliert, erklärt: Ich 
habe doch aber noch viel mehr zu jagen, und ich 
bitte die Staatsanwaltſchaft, ſchon jetzt mich ebenſo 
ausführlich zu hören, wie hier das Gericht. 
(Heiterkeit.) Dann ſtürzt der Zeuge in größter 
Aufregung hinaus. Der Vorſi 15 läßt ihn 
zurückrufen und bemerkt ihm: Sie haben da Ihren 
Zylinder liegen laſſen. Zeuge: Ich küß die and. 
Er ſtürzt wieder hinaus. Vors.: Um Gottes⸗ 
willen, bleiben Sie doch hier! Wir haben Ihnen 
ja noch mehr zu jagen. (SHeiterkeit.) Sie ſind 
geſtern zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt worden, 
weil Sie nicht erſchienen — — — Zeuge (unter 
brechend): habe es in der Zeitung geleſen. 
Ich bin außer mir! Ich habe mich um die Zeugen⸗ 
ſchaft geradezu geriſſen. Aber ich bin jo krank und 
aufgeregt, daß ich alles verkehrt mache. Da habe 
ich auch die Ladung nicht 9 10 geöffnet. Der Zeuge 
ſetzt den Wortſchwall noch längere Zeit fort, bis 
der Vorſitzer ihm ſchließlich mit erhobenen 
Händen zuruft: Nun find Sie doch endlich einmal 
ſtill! Haben Sie denn zu den 300 Mark ſelbſt nichts 
zu ſagen? Haben Sie keinen Antrag zu Stellen, 
etwa dahingehend, daß wir den Beſchluß aufheben? 
Zeuge (verdutzt und erfreut): Ich bitte darum. 
Das Gericht beſchließt darauf, die gegen den Zeugen 
ausgeſprochene Strafe aufzuheben, worauf der 
Zeuge ſich langſam beruhigt und ſchließlich ganz 
langſam und gravitätiſch den Gerichtsſaal verläßt. 


ch Wertheim 


Rechtsanwalt S 


eugen zu 


Sodann wird in der Erörterung des 
Falles Wertheim 


fortgefahren und zunächſt die Verleſung der hierzu 
vorliegenden Artikel der „Wahrheit“ zuende geführt. 
Die N Artikel wenden ſich ſowohl gegen das 
Warenhaus A. Wertheim, deſſen Leiter der als 
Zeuge geladene Kaufmann Georg Wertheim iſt, 
als auch gegen Wolf Wertheim, den inzwiſchen aus⸗ 
ee Teilhaber der Firma, der jetzt die drei 
Warenhäuſer in der Friedrichſtraße, der Leipziger⸗ 
und der Potsdamerſtraße unter ſeinem Namen als 
Konkurrenzgeſchäfte leitet. Einer der Artikel teilt 
mit, daß infolge des Kaiſerbeſuchs im Kaufhauſe 
Georg Wertheim Kommerzienrat ge⸗ 
ein anderer erzählt, daß die Diffe⸗ 

Wertheim infolge der Che- 
ertheims mit der früheren Mit⸗ 
arbeiterin des „Berliner Lokalanzeigers“ Truth, 
entſtanden ſeien; dann wird von dieſer Dame er⸗ 
zählt, daß ſie dem „Hauptmann von Köpenick“ eine 
jährliche Rente ausgeſetzt habe, und ſchließlich ſchil⸗ 
dert der Artikel den Selbſtmordverſuch der Tochter 
Wolf Wertheims, der Frau Dolli Landsberger, im 
Esplanadehotel zu Berlin — Zunächſt wird der 
Warenhausbeſitzer Wolf Wertheim als Zeuge 
vernommen. Er bekundet, daß er bis zum Januar 
1909 zuſammen mit ſeinen drei älteren Brüdern 
das Kaufhaus A. Wertheim geleitet habe, dann 
aber ſeine Kündigung erhalten habe, nachdem die 
Firma in eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht umgewandelt worden war. Er habe bei der 
Liquidation der alten Firma eine B i Rech⸗ 
nungslegung verlangt, und da habe ihm ſein 
Bruder Georg eine halbe Million geboten, wenn 
er von dieſer Forderung Abſtand nehme. Die in 
der Folge ausgebrochenen Zwiſtigkeiten hätten ihn 
dann veranlaßt, ein Konkurrenzgeſchäft zu eröffnen. 
Vorſ.: Sie find nun der Auffaſſung, daß die in 
der „Wahrheit“ erſchienenen Artikel gegen die 
Ba e egen Sie gerichtet waren. 

euge: Ja. 0 T ſ.: ir haben das nicht ſo 


worden ſei; 
renzen im Hauſe 
ſchließung Wolf 


Sie die Artikel als A ee gegen ſich be⸗ 
erpreſſungsartikel, ſoweit 
Vorſ.: Sie machen 


waren. Vor. Was h 
der „Wahrheit! 2 Inſerate zu geben? Zeuge! 
e 


orſ.: Aber auch dann noch einige 
ſympathiſche Artikel in der „Wa 


1 Vorſ.: 
ei Ihnen geweſen, die 
? Wahrheit“ aufs 
en Zeuge: Nein, ich habe die Inſerate 
} Nun alſo. Der 

Angeklagte meint ſogar, daß die 8 Passe eigentlich 
aſſagekaufhaus 


Perſönlichkeit gehabt, die allein und ausſchließli 
Kenntnis von all den Dingen hatte, die 15 biegen 
Artikeln dann beſprochen wurden And dieſe Per⸗ 
feucht hat mich und meine Frau bedroht, daß 
olche Angriffe in der Preſſe erfolgen würden. 
Angekl. Bruhn: Alſo ſind die Arkikel auch in 
anderen Zeitungen als in meiner erſchienen ? 
euge: Jawohl. Bruhn: der Herr 
zeuge nicht den Namen dieſer myſteriöſen Perſön⸗ 
lichkeit nennen? Zeuge: Nein, das möchte ich 
nicht. Ich kann nur ſagen, daß ſie mir gedroht hat 
die Angriffe würden unmittelbar nach meinem 
Ausſcheiden aus der Firma Wertheim erfolgen. 
Ich blieb dann noch bis Juli in Berlin, und da 
begannen dann die Angriffe. Sie erſchienen zu⸗ 
nächſt im „Confektionär“ und wurden dann von 
der geſamten Preſſe übernommen. Vor ſ.: Wollen 
Sie behaupten, daß Herr Bruhn mit dem „Con⸗ 
fektionär“ in Verbindung ſteht? Zeuge: Nein 
Vorſ.: In welcher un d ſoll denn nun 
aber Herr Bruhn überhaupt mit der Sache ftehen? 
Zeuge: Ich werde die Verbindung ſofort her⸗ 
ſtellen. Es gelang mir ſehr bald, zu ermitteln 
daß die Informationen des „Confektionär“ von 
jenem Herrn. der mich bedroht hatte, herrührten. 
Alſo muß ich annehmen, daß er es auch geweſen iſt 
der Herrn Bruhn informiert hat. Angel. Bruhn! 
Ich bedauere. Ich kenne Ihren Gewährsmann 
nicht, da Sie noch nicht einmal ſeinen Namen ge⸗ 
nannt haben. Zeuge: Die Angriffe richteten 
ſich insbeſondere hebel meine Frau, und nament⸗ 
lich in der „Wahrheit“ ſtanden nicht nur direkt 
erfundene Sachen, ſondern auch ſolche, die nur 
jener Herr wiſſen konnte. Es handelte ſich da be⸗ 
ſonders um die Behauptung, daß meine Frau in 
dem Konkurrenzgeſchäft von Jandorf einen Pelz⸗ 


mantel für 8000 Mark gekauft habe. 
Ich habe auch gehört, daß zum Beiſpiel die „Große 
Glocke“ von dieſem Herrn 3000 Mark für ihre An⸗ 
griffe gegen mich bekommen hat. 
das ſollen die 3000 Mark ſein, die 
heim angeblich an die „Große Glocke“ gezahlt hat! 
Es iſt bereits feſtgeſtellt, daß das nicht geſchehen iſt. 
Wollen Sie denn behaupten, daß die Angriffe gegen 
Sie etwa von der Firma Wertheim Ianiert worden 
j Ein Beiſitzer: Ich verſtehe auch noch 
immer nicht den Zuſammenhang, der zwiſchen den 
chen Artikeln und dem von Ihnen gekenn⸗ 
en Herrn beſtehen ſoll, der nach Ihren An⸗ 
gefährlicher Erpreſſer zu 
ie deshalb doch nicht zu 
Es wäre doch ſehr wünſchens⸗ 


die Firma Wert⸗ 


deutungen doch ein gan 
ſein ſcheint, und den 
ſcheuen brauchen. 
wert, daß Sie den Namen nennen. 
It es jedenfalls geweſen, der die Zeitungen infor⸗ 
miert und meine Frau als die ſchuldige an dem 
Streit mit meinen Brüdern hingeſtellt hat. 
dieſem Sinne iſt zum Beiſpiel auch die „Dort⸗ 
munder Zeitung“ informiert worden, und ſie iſt 
auf meine Klage hin zu 100 Mark verurteilt wor⸗ 
den. Damals hat ihr Vertrauensmann offen zu⸗ 
eben, daß er ſeine Information aus dem Hauſe 
Wertheim bezogen habe. 
Der Gewährsmann der 
Journaliſt von Loßberg. 
Angekl. Bruhn: 
etwa, daß ich mit Herrn von Loßber 
dung ſtehe? Ze 
Nun, in welcher 
ehen? Vorſ.: 
as alles mit dem 
Ein Beiſitzer: 


chuld des Unbe 
ich keinen Grund einjehe, 
ihn doch nicht nennen. Ich kann nur wiederholen, 
daß er in einer Verbindung mit der „Wahrheit“ 
eſtanden haben muß, da meine perſönlichen Ver⸗ 
ältniſſe an die Spitze des Artikels geſtellt waren. 
Vorſ.: Sit das auch noch in anderen Zeitungen 


Rechtsanwalt Bre⸗ 


dung ſoll ich denn ſonſt 
ch meine auch. Was hat 
N Bruhn zu tun? 


pricht vorläufig doch nur für die 
Vorſ.: Den zu ſchonen, 


ann können Sie n, daß jener Mann 
nur mit Herrn Bruhn zuſammengearbeitet hat, 
oder daß Bruhn Sie erpreſſen wollte. 
anwalt Bredereck: Wollen Sie etwa behaup'en, 
daß Ihr Bruder Georg Wertheim mit jenen An⸗ 
griffen in der „Wahrheit“ in Verbindung zu brin⸗ 
Angekl. Bruhn: 
alſo, Herr Wolf Wertheim. Sie wollen alſo be⸗ 
haupten, Ihr Bruder habe zu mir in Beziehungen 


er Sie wiſſen doch auch, weshalb i 
bin? Zeuge: Ja. Staatsanwalt: Um es 
kurz zu machen, 


e — 


können Sie be⸗ 
immte Tatſachen dafür angeben, daß Ihr Bruder 
ich mit Bruhn in Verbindung geſetzt hat, um Sie 
ch kann das nur aus 
ekl. Bruhn (auf 
Das iſt doch etwas Unge⸗ 
Bor): Für mich iſt ein Zuſammen⸗ 
hang auch nicht gegeben. Sie haben Herrn Bru 


eifen?, Zeuge: 


—————— — 


die Barriere ſchlagen 


Rechtsanwalt Bredereck: IJ 
Zeugen nochmals: 
mein Klient etwas von den erpreſſeriſchen Ab⸗ 
ſichten Ihres Herrn Bruders etwas gewußt hat, 
als er die Artikel veröffentlichte? Zeuge: Ich 

von vertrauens⸗ 
würdiger Seite. Es kommt hinzu, daß nach meinem 
ertheim gegen die 
leidigenden Artikel in der „Wahrheit“ erſt auf 
mein Andrängen 
anwalt: Haben Sie irgen 
für, daß Herr Georg Wertheim mit dem 
klagten Bruhn in Verbindung geſtanden hat? 
Zeuge: Ich bin zu der Vermutung gekommen, 
weil er mir die Artikel vorher ankündigte, die 
dann überall erſchienen ſind, und weil Herr von 
Loßberg erklärte, daß ſeine Informationen aus dem 
Wertheim ſtammten. 
Ich kann dazu nur erklären, daß ich Herrn Georg 
rüh zum erſtenmal in meinem 


r Bruder Herrn Bruhn 
Angekl. Bruhn: 


Wollen Sie be 


das Kaufhaus A. 


iſt. Staats 
welche Beweiſe da⸗ 


Angekl. Bruhn: 


Leben geſehen 
Zeuge, glauben Sie, daß Ih 
Inſerate gibt? Zeuge: Nein. 
ch habe niemals vom Kaufhauſe A. Wertheim 
Rechtsanwalt Bredereck: 
Wohl aber hat der Angeklagte Inſerate von dem 
Herrn Zeugen bekommen. 
Bruhn: Und ich wiederhole, daß in allen Ar⸗ 
tikeln Georg Wertheim ſtets angegriffen, Wolf 
Wertheim ſtets geſchützt wurde. 
jedenfalls der verkehrteſte We 
Georg Wertheim einſchlagen 


keit.) Der Zeuge 
gegenüber dabei, da 


Inſerate bekommen. 


geweſen, den Herr 
nnie, wenn er ge⸗ 
u benutzen verſuchte. 
olf Wertheim blei 
1 fein Bruder ihn bedroht habe 
und daß er jedenfalls mit dem Angeklagten Bruhn 
unter einer Decke ſtecke. Rechtsanwalt Bredereck: 
Iten Sie denn nun aber von den Angriffen 
ahrheit“ gegen das Waren 
heim, dem Ihr Herr Bruder do 
Das ſind nur Scheinangriffe. 
ck: Aber Sie werden doch in dieſen Artikeln 
ausdrücklich verteidigt. 
hlt, Sie ſeien lieb zum Perſonal uſw. 
uch das geſchah nur 
Hierauf wird der 


vorſteht? Zeuge: 
echtsanwalt Bre⸗ 


5 arenhausbeſitzer Georg 
eim, der Leiter des großen Wertheim⸗ 
arenhaufes in der Leipzigerſtraße und der 
ebengeſchäfte in der Oranien⸗ und Roſenthaler⸗ 
] Sit man vonjeiten 
der „Wahrheit“ an Sie wegen Erlangung von Inſe⸗ 
raten herangetreten? Zeuge: Nein, das iſt nie⸗ 


geſche 
Reklamechef erklärt, daß 
im Gegenſatz zu anderen 
mals Offerte gemacht habe. 
Zweck hatten na 
artikel der „Wahrheit“ 


ſtraße, vernommen. 


erade die „Wahrheit“ 
erliner Zeitungen nie⸗ 


0 
hrer Anſicht die An 
n das Kaufhaus 
e re 2 ine allem 
* orde 2 
ene genden iber ng fördern, indem er in 


ß in einzelnen der Arkikel, ſoweit fie ſeine Perſon 
genſtande haben, erpreſſeriſche Angriffe zu 
Stehen Sie etwa mit dieſen 

r Verbindung? Zeuge: Ne 


Mi 
rial zu dieſen Artikeln 1 DeElntet 


hier behauptet worden, 


und deſſen Vorge 
als ein Scheinmanöve 


anze Vorgehen 
aus Wertheim 
gegen Herrn Bruhn lediglich 
4 r anzuſehen ſei. Die Artikel 
ich dazu dienen, Ihren Bruder Wolf 
d den anderen Brüdern 
entgegenzukommen. 
euge: Wenn damit 
end welche Beziehun⸗ 
o muß ich das ganz 


egen das Kauf 


haben Sie dazu zu 
geſagt werden ſoll, da ich 
gen zu Herrn Bruhn hab 


entſchieden beſtreiten. Vorſ.? Nun, es wurde 
hier ſo hingeſtellt, als hätten Sie die Artikel ver⸗ 
anlaßt, um damit einen Druck auf D Bruder 

Das ſind 


Blatt informiert. 
den Zeugen Herrn Georg Wertheim fragen, wie er 
ſich zu dieſen Bekundungen ſeines Bruders ſtellt. 
Der 3 Kr udt mit den Achſeln, jagt aber nichts. 
Bor).: Es find wohl nur Vermutungen geweſen. 
Rechtsanwalt Bredereck (erregt): 
ſolche Vermutungen hat ſich doch die ganze Anklage 
bisher geſtützt! Vorſ.: Wie iſt das nun mit den 
3000 Mark, die die Firma A. Wertheim einmal 
gezahlt haben ſoll, damit weitere Angriffe unters 
blieben? Bezog ſich das auf die „Wahrheit“? 
Zeuge Georg Wertheim: Der „Wahrheit“ 
iſt niemals etwas gezahlt worden. Als aber in ihr 
die bekannten Angriffe erich’enen, wurde uns von 
dem Konkurrenzblatt der „Wahrheit“, der 
„Großen Glocke“, der Rat gegeben, doch einen Ge⸗ 
richtsbeſchluß herbeizuführen. durch den weitere 
Angriffe verboten wurden. Wir haben denn auch 
einen ſolchen Gerichtsbeſchluß erwirkt. Spätor kam 
dann der Vertreter der „Großen Glocke“ und 
wünſchte Inſerate. Da wir dies aber aus prinzi⸗ 
piellen Gründen ablehnen mußten, jo bat er als 
Gegenleiſtung für ſeinen guten Rat um eine andere 
Gefälligkeit. Wir gaben ihm dann auch eine 
Summe. Der Zeuge beſtätigt dann dem Ange⸗ 


klagten Bruhn, daß er ihn heute zum erſtenmal 
Staatsanwalt Leiſering richtet hierauf 


ſehe. 
an den Zeugen Wolf Wertheim nochmals die Frage, 
ob er ſeine Anſicht aufrecht erhalte, daß Bruhn mit 
den Artikeln in der „Wahrheit“ gegen ihn erpreſſe⸗ 
riſche Zwecke verfolgt habe. Der Zeuge ver⸗ 
neint dies. Staatsanwalt Leiſering: 
Dann werde ich kaum noch die Anklage in dieſem 
Falle aufrecht erhalten können. Es wird nun all⸗ 
fitig auf eine weitere Beweisaufnahmé zum Fall 
Wertheim verzichtet und nunmehr 

der Fall des Spielklubs Verolina 
erörtert. Hierzu ſind im Zeugen⸗ wie im Zuhörer⸗ 
raum zahlreiche Berliner Spieltypen erſchienen. 
Die Zuhörer kommen fedoch heute noch nicht auf 
ihre Rechnung da zunächſt der Hausarzt des Ange⸗ 
klagten Wilhelm Bruhn darüber vernommen wird, 
daß dieſer ſich zurzeit. als dir Angriffsartikel gegen 
den bekannten Spielkluß Berolina erſchienen, in 
Kiſſingen zur Kur befunden habe. Darauf werden 
die betreffenden Artikel verleſen, was wieder ſehr 
lange Zeit in Anſpruch nimmt und den Reſt der 
Sitzung nahezu ausfüllt. — Um 3½ Uhr wurde 
die Weiterverhandlung auf morgen Vormittag 
vertagt. 
r . ——— v — ——— — TORTE TON 

Luftſchiffahrt. 

Das Kieler Präſidium des Vereins für Motor⸗ 
luftſchiffahrt in der Nordmark hat mit der Luft⸗ 
ſchiffverkehrsgeſellſchaft einen neuen Vertrag ge⸗ 
ſchloſſen, wonach das Luftſchiff P. VI.“ ſolange zur 
Verfügung des Vereins ſteht, bis es mindeſtens eine 
Fahrt nach dem Norden mit Landungen in Flens⸗ 
burg und Schleswig und eine Fahrt nach Hamburg⸗ 
Altona mit Landung und Auffahrt ausgeführt 
haben wird. Ferner iſt das Luftſchiff verpflichtet. 
in der Zwiſchenzeit nach Möglichkeit Ortsaufſtiege 
in Kiel auszuführen. Von Hamburg tritt P. VI“ 
ſobald es die Wetterlage erlaubt, die Reiſe nach 
Berlin durch die Luft an. 


der letzte Boulevardier des zweiten 
Kaiſerreiches. 


6 löglich il Paris us dicht 957 def Schwell 
anz plötzlich iſt in Paris, dicht vor der Schwelle 
des 80. Lebensjahres, der Marquis Philippe de 
Maſſa geſtorben. Man könnte ihn den letzten 
Boulevardier des zweiten Kaiſerreiches nennen, 
denn er gehörte, wie der Marquis de Galliffet, 
wie der Priz Boſon von Sagen, zu jener allmählich 
anz verſchwindenden Schar eleganter und lebens⸗ 
flohen Kavaliere, für welche der Pariſer Boulevard 
von der Madeleine bis zum Vaudeville⸗ 
Theater die eigentliche Welt bedeutete, — aul 
Soldaten, die auf den Schlachtfeldern von Italien 
und Mexiko wacker ihre Pflicht taten, gewandte 
Tänzer, die den Kotillon auf den Bällen in den 
Tuilerien leiteten, vorbildliche Klubleute, die große 
Summen ohne ein Zucken mit der Wimper zu ver⸗ 
lieren wußten, aber zugleich auch, ein jeder auf 
ſeine Art, Liebhaber der ſchönen Künſte und in 
engem freundſchaftlichem Verkehr mit allen Lite⸗ 
raturgrößen des Tages. Sie waren die Führer 
einer ausgeſtorbenen Generation, die von Tennis, 
au und Automobilrennen noch nichts ahnte. 
er Marquis de Maſſa war 1831 als ein Enkel 
jenes Claude⸗Ambroiſe Régnier, den Napoleon J. 
als ſeinen Juſtizminiſter zum Herzoge von Maſſa 
und Carrara machte, geboren, und der Marſchall 
Macdonald, Herde von Tarent, war der Vater 
einer Mutter. r trat früh in das vornehme 
egiment der Guiden ein, das Napoleon III. als 
Leibwache diente und deſſen Offiziere der Pariſer 
Aa ber am den Ton angaben. Eine Abtei⸗ 
ung der Gulden begleitete den Kaiſer täglich auf 
ſeinen Ausfahrten, und ihr Befehlshaber wurde 
des Abends zur Hoftafel geladen. So kam Philippe 
de Maſſa in die nähere Umgebung Napoleons III. 
und ſeiner Gemahlin Eugenie, die damals in der 
vollen Blüte ihrer Schönheit ſtrahlte. Bald ſollte 
er der erklärte Liebling des Hofes werden. Er 
beſaß nämlich ein ſehr artiges dichteriſches und 
muſikaliſches Talent, und die Komiſche Oper hatte 
ein Werk von ihm, „Royal⸗Cravate“, nicht ohne 
Erfolg gegeben. Daß nun in den Tuilerien und 
in Compiegne allmählich eine wahre Leid nſchaft 
für das Theaterſpiel entſtand, war dem Marquis 
de Maſſa, der Muſik und Text verfaßte, und der 
en Pauline Metternich, die ihn als eine Dar⸗ 
tellerin von ſprühendem Humor und hinreißend m 
Temperamente unterjtüß’e, zu danken. Am bekann⸗ 
teſten von dieſen Salonkomödien iſt die geworden, 
welche am 27. November 1865 unter dem Titel 
„Die Kommentare Cäſars“ in Compisgne auf⸗ 
geführt wurde und in der die ſchönſten und an⸗ 
mutigiten Frauen des Hofes, die Fürſtin Metter⸗ 
nich, die Marquiſe de Galliffet und die Gräfin 


Aber auf 


ſequenzen klargelegt hat. 


Pourtalss, mitwirkten; unter den männlichen 
Darſtellern war übrigens auch ein junger deutſcher 
Diplomat, der noch jetzt als Botſchafter a. 
lebende Graf Eberhard Solms. Das Stück war 
eine ziemlich kecke Parodie auf den kurz vorher er⸗ 
en erſten Band des Werkes über Cäſar, 
as Napoleon III. im Verein mit einigen Gelehr⸗ 
ten verfaßt hatte, und endete mit einer Apotheſe, 
in deren Mittelpunkt der neunjährige kaiſerliche 
Prinz Louis Napoleon, in Grenadier⸗Uniform und 
die hohe e e auf dem Kopfe, als Ver⸗ 
körperung der „Zukunft“ ſtand, — einer Zukunft, 
die ſich nie verwirklichen ſollte. Im Jahre 1880 
nahm der Marquis de 2 als Oberſtleutnant 
ſeinen aste und ſeitdem floß ein ganzer Strom 
von Singſpielen, Revuen, Operetten und Balletts 
aus ſeiner Feder, — keine Meiſterwerke, aber die 
Früchte eines jehr Ra ee und kultivierten 
Dilettantismus. Allem, was mit der Bühnenkunſt 
zuſammenhing, wandte er bis zuletzt ein leiden⸗ 
ſchaftliches Intereſſe zu, und die Pariſer Theater 
verlieren an ihm einen ihrer getreueſten Freunde 
und Beſucher. 


Der bevorzugte Gebrauch der 
rechten Hand. 


Von Profeſſor Dr. K. F. Jordan. 
(Nachdruck verboten.) 

Für die intereſſante Tatſache, daß man bei der 
größten Zahl mechaniſcher Fähigkeiten die rechte 
Hand am allgemeinen vor der linken bevorzugt, gibt 
es Gründe in der anatomiſchen Beſchaffenheit des 
Körpers, welche die neuere zoologiſche Forſchung 
ſowohl in ihren phſiologiſchen wie kulturellen Kon⸗ 
Dieſen Dingen nachzu⸗ 
ſpüren, iſt für jedermann von Bedeutung, weil man 
auf dieſe Weiſe erkennt, wie eine allgemein verbrei⸗ 
tete Erſcheinung des Lebens ſich aus dem ſchöpfe⸗ 
1 Bauplan des menſchlichen Organismus er⸗ 

ärt. 

Während der menſchliche Körper äußerlich eine 
nahezu vollkommene Symmetrie zwiſchen der rech⸗ 
ten und linken Seite beſitzt, zeigt die Lagerung der 
Eingeweide weſentliche Unterſchiede zwiſchen rechts 
und links; ſo der Magen, der Verlauf der Ge⸗ 
därme und beſonders das Herz. Dieſes liegt größ⸗ 
tenteils in der linken Hälfte der Bruſthöhle; hier 
fühlen wir ſeinen Schlag an den Bewegungen der 
nach links und etwas nach vorn gerichteten Herz⸗ 
ſpitze. Das breitere, obere Ende des Herzmuskels 
befindet ſich rechts von der Mittellinie des Körpers 
und entjendet hier die große Körperſchlagader oder 
Aorta in einem Bogen von vorn und rechts nach 
hinten und links, wobei die Aorta ſich dann — des 
beſſeren Haltes wegen — an die Wirbelſäule an⸗ 
lehnt. Aus dem Aortenbogen entſpringen die 
Blutgefäße, welche den Armen und dem Kopf das 
zu ihrem Leben und ihrer Tätigkeit nötige Blut 
zuführen. Weil nun das zum rechten Arm führende 
Blutgefäß (die rechte Armarterie) zuerſt aus dem 
Aortenlager abgeht, gelangt das Blut nach dem 
rechten Arm auf einem (um etwa 3 Zentimeter) 
kürzeren Wege als nach dem linken; die Schnellig⸗ 
keit des Blutumlaufs iſt infolgedeſſen rechts we⸗ 
niger gehemmt als links, und dies noch aus dem 
weiteren Grunde, weil die rechte Armſchlagader in 
der Regel mit der rechten Kopfſchlagader eine kurze 
Strecke zu einem gemeinſchaftlichen Stamm ver⸗ 
einigt iſt, der wegen ſeines größeren Durchmeſſers 
dem Durchtritt des Blutes weniger Widerſtand 
entgegenſetzt als die engere linke Schlagader. Ge⸗ 
langt nun aber das Blut in den rechten Arm 
ſchneller als in den linken, ſo tritt in jenen auch 
mehr Blut ein, d. h. es erhalten die verbrauchten 
Stoffe im rechten Arm ſchnelleren Erſatz: die Er⸗ 
nährung und folglich auch die Leiſtungsfähigkeit 
der Muskeln und Nerven iſt rechts größer als 
links. — Dies iſt der eine der Gründe, weshalb 
wir den rechten Arm lieber und mehr gebrauchen 
als den linken. i 

Aber die unſymmetriſche Lage des Herzens be⸗ 
dingt noch aus einem zweiten Grunde den bevor⸗ 
zugten Gebrauch des rechten Armes. Da nämlich 
das Herz dasjenige Organ iſt, deſſen Verwundung 
am ſchnellſten und ſicherſten den Tod herbeiführt, 
mußte man in jenen Zeiten, wo der Nahkampf mit 
mehr oder weniger ſcharfen Waffen an der Tages⸗ 
ordnung war, darauf bedacht ſein, vor allem die. 
linke Seite der Bruſt zu ſchützen. Dies geſchah 
durch den linken Arm; ſo blieb für die Führung 
der Angriffswaffe der rechte Arm frei. Dieſe Be⸗ 
vorzugung des rechten Armes beim Schlagen und 
Stechen übertrug ſich darum auf die übrigen me⸗ 
chaniſchen Fähigkeiten der Arme. Was in dieſer 
Hinſicht erworben wurde durch Gewohnheit, ver⸗ 
erbte ſich weiter als Anlage und wurde abermals 
durch den praktiſchen Gebrauch geſteigert. 
Schließlich hat auch die Tatſache, daß wir als Zei⸗ 
chen des freundſchaftlichen Grußes, bei Verſöhnung 
und bei Beſprechungen dem Gegenüber die rechte 
Hand darreichen, ſeinen — wenngleich entfernten 
— Grund in der unſymmetriſchen Lage des Her⸗ 
zens. Die Rechte, die ſonſt die Angriffswaffe führte, 
ſtreckte man in dieſen Fällen dem andern unbewehrt 
entgegen, um ihm zu verſtehen zu geben, daß man 
ihm nicht Feindſchaft, ſondern Freundſchaft er⸗ 
weiſen wolle oder jene als beendet erachte; aber 
auch deshalb noch gab man ihm die Rechte, damit 
die Linke doch das Herz — den Hauptſitz des Lebens 
— ſchützen könnte für den Fall, daß der Geber den 
Frieden nicht annehmen und plötzlich einen heim⸗ 
tückiſchen Stoß führen ſollte. — 

An dieſe wiſſenſchaftlichen Ausführungen möchte 
der Verfaſſer noch einige Bemerkungen 
knüpfen, die manchem der Leſer als Ketzerei er⸗ 
ſcheinen könnten, da ſie ſich gegen eine herrſchende 
Sitte wenden, die aber doch der Beachtung wert, 
da Sitte und Mode oft nur aus hergebrachter Ge⸗ 
wohnheit — aus geiſtiger Trägheit alſo — mit⸗ 
gemacht unud forterhalten werden und es ſich wohl 
verlohnt, auch das Althergebrachte einmal vom vor⸗ 
urteilsloſen, natürlichen Standpunkte aus zu be⸗ 
leuchten. Es handelt ſich um die Methode des 
Eſſens. In meiner Jugend bediente man ſich der 
Gabel mit der rechten Hand, um die Speiſen zum 
Munde zu führen, nachdem man ſie vorher, die 
Gabel links und das Meſſer rechts haltend, zer⸗ 
legt hatte; und die Zinken der damals gebräuch⸗ 
lichen Gabeln waren ſpitz, ſodaß ein mit ihnen 


gufgeſpießten Biſſen daran feſtſaß und ſicher gehand⸗ 


habt werden konnte. 
ändert und, wie ma 
D. will, verfeinert. 
ſtumpf und gebogen, 
einem Löffel gebrau 
daher mit ihr, indem 
nimmt, ein Quantum 
mit Hilfe des Meſſers, das na 
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kann auch ein wirk . 
beleidigt fühlen, wenn ein 
unter ihm ſteht, ihm ohne 
übliche oder gar durch den 
bene Ehrenbezeugung zutei 
im eifrigen, ernſten 
Als ob die eine äu 
wäre als die andere u 
Innern alles Gute zu ſu 
um die Sache von der ſpa 
daß es auch heute no 
Begleiter rechts gehen zu 
echte Arm behindert iſt, ihm 


unver 
1 
auszuwiſchen? — 
r 


Mannigfaltiges. 


(über das Früha 
europäiſchen 
der Pariſer „Figaro“. 
Souveräns, ſo heißt es da, 


Tiere beſitzt, hat au 


ſteht um 5 Uhr auf; 
kaltes Bad genommen, einen M 
Butterbrot getrunken 
empfangen, wenn der 
erſt daran denkt, aus dem 
König Viktor Emanuel iſt um 

und wenn er ſeinen ſchwarzen 


(Elektriſch ! 
Lauban.) Nachdem die ) 
die Umwandlung des Dampjbeit 
elektriſchen auf 
Hirſchberg—Lauban 
direktion Breslau beendet, 
„Schleſ. Ztg.“ berichtet 
Januar zuſammentreten 
zur Genehmigung unterbre 
Koſtenanſchlag beläuft ſich au 
Millionen Mark. Wi 
ort nach erteilter Genehmigu 
ſoll, wird den Siemens⸗ 
tragen werden. Das E 
zeugung des elektriſchen 
der Nähe des Bahnhofs 


Lauban werden gleichzeitig DIE 
Salzbrunn—Halbſtadt, 2. H 
thal und 3. Ruhebank—Liebau 
riſchen Betrieb eingerichtet. 
(Ein neues Berliner 
haus.) Am Freitag 
ſtes Konzerthaus, das 
den Namen „Clou“ führt, 
Publikum eingeweiht. 
einſtigen Markthalle, die | 
ſtraße bis zur 
das Heim dieſes neuen 9900 


— 


— 


bietet und ſeiner ganzen 
echtes Volkskonzerthaus 


Markthalle iſt von den 
und Knauer in geſchickter 

worden; die ſogenannten „ 
einzelnen Gliederunge 


zappelten, Rin 


anlockte, werden 
Männlein und Weible 
und — Strickſtrumpf 
der Muſik lauſchen. Wie ein 
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15 Vile dürſte N 


elle als Cheſtift 0 hier die Muſe der Muſik ſich — ͤ— dieſer Richtung hin Beobachtungen angeſtellt und \ 

. geg 9 Geruf erweiſen. 8 S fuer. . b iſt dabei zu dem gleichen Schluß gekommen, näm⸗ \ 
an 19 er Dir eto ung im Prozeß Zickel.) ‚Gneisenau” j lich, daß dieſe Zauberkraft gleichfalls auf bloßer | 
1 15 Dr. artin r des Berliner Luſltſpielhauſes, . Einbildung beruht. El. a 
fe 4 tt Zickel, hat gegen die vom Be⸗ Bromberg, 3. November. Handelskammer Bericht. ' 
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icht al cht 9 Berufun 8 onzeſſtonsent⸗ a und bezugfrei, 192 Mk, bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 

d fühlt cht eingel g beim Oberverwaltungsge⸗ brand⸗ und bezugfrei, 188 Mk. roter 130 Pfd. Holl, wiegend, 1 
1110 3 egt. 5 N brand⸗ und bezugfrei, 183 Mk., geringere Qualitäten unter 1 
teil g % wei P 6 5 Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 

fog 0 fo mo ti * | onen von einer“ N geſund, 138 Mk., do. 121 Pfd. Holländisch wiegend, gut 

den [un] achm be über f 5 h re n.) Mitte h Sen 0 AN onde hol. wiegend, gut geſund, 1 
fe Halkeſtel ittag wurden in der Nähe der „118 Pfd. holländiſch wiegend, gut geſund, 132 Mk., 0 


zwecken 127—130 Mk., Brauware 146—158 Mk. — Futter⸗ 
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0 

bel \ e \ 3 geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ | 
10 15 Meilen d Gieetmold bei Kaſſel beim Über⸗ . 
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( 75875 erben 149—155 Mk. — Hafer 126—146 Mk., zum Konſum u 
nie Ir Vater Be die Zimmerleute Sommer: | 144.155 Mt. Die Meaite gortehen fi lere Bramberg. # 
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tehe 0 di ich 0 Be liegen, fein Sohn wurde Graf Kavensberg 8 5 reis) Gem. Naffinade mit Sack 18,50—18,75. Gem. Melis I 1 
ig pet ürſte f. opf und Beinen verletzt Er reist), — F mit Sad 18,00—18,25. Stimmung: ftetig. ' 
Zul aum mit den 1 2 f — — er ren Hamburg, 3. November. Rüböl feſt, verzollt 60,00. | 
1 15 94 ch Epl N . eben davonkommen. 6 — En: Mobil —.— 8905 ele amerik. ſpez⸗ N 
h \ ew 800% loko ſchwach. 6,00. Wetter: ſchön. N 
1 oſion brennender Lloyddampfer „Prinz Loanng us > | 


ar int 
25 „ 3 a fi ; n 8 —— 
a eiche Pran en) wurden, wie die Weichſelverlehr bei Chorn. | 
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X ai nem Fre ntele aus Kirrberg meldet, in = Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland 
z be kletzt. en mehrere Perſonen ſchwer war in der zweiten Hälfte des Monats Oktober noch if 
ef. ( ünf lebhafter als in der erſten. Vom 16. bis 31. Oktober Mi 
10 0 3 de uers hr 5 10 nen bei einer ſunlmen 217127 ad Höigern, während An Der Dh i 
5 id Erzgebirge erletzt.) Ju Mühltroff Oktoberhälfte nur rund 181000 Stück Hölzern einge⸗ | 
! 5 e einge: wurden 5 Gebäude durch flößt wurden. Die 92 Traften enthielten von Laub⸗ | 
. N FPerſo geäſchert. ierbei d ii rundhölzern 11 284 Stück, fait alles Elſen, von tanne⸗ 
g denſonen di ei wurden fün N ö N N 
; ! ecke ebe urch den Einſturz einer Zimmer⸗ nen Hölzern 8356 Rundtannen und von aue 1 5 0 
| (d nsgefährli zern 42 851 Stück, darunter 4529 Rundeichen, 1 
0 Ri, urch an Dt A A Plancons, 15 003 Rundklobenſchwellen, = 423 einfache j 
\ . N 8 5 . 5 ichen. n ji 
pe dllige U gemeldet: 951 Einiahri 15 Generalleumahf Hordame unt Geheimer an, @erhefmersierin Sbm, . deren Sale bed Dos a 30 a hi 
1 f Ne Paul Don } got Zuge, Bin, Sui, Grole . eu, _ freitauw Dialk-hlnchkr Lin, vu, Saule, x. Rundkiefern, 47 112 Balken, Mauerlatlen und Time N 
1 Aegiment „ onner vom 1. Feſtungsartillerie⸗ ’ 2 5 059 ei N 
1 eigen 7 iſt mit der 23jährigen Gattin eines bern, 32 165 Sleepern und 44 1 0 und doppel⸗ 1 
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„ gel tom et ein 2 — ——̃ ę(—— ——— — ceinfſuhr aus Rußland von Jahr zu Jahr verringert hat. 9 
' a en S 775 DE Sa g 5 er ; ä ie ei ten in der | 
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panel) meldet Fiſchereida ar 9 zen 1. November unter den in Konſtantinopel ] ſtreckt den Kopf aus ihrer Höhle, wenn ſie die Traſten enthielten von Laubrundhölzern 125 477 Stück, 
en Far J. daß er M mpfers, Präſident Herwig“ und Umgebung ifolierten Manövertruppen Flöte des Schlangenbeſchwörers hört, aber ebenſo darunter 118666 Stück Elſen und 5154 Stück Eschen, i 
5 t bur „Isle mit ontag auf der Höhe von 80 Choleraerkrankungen vorgekommen von auch beim Klirren einer Kette oder dem pfeifenden | von tannenen Hölzern 63 334 Rundtannen und 7022 
el | Düren au 11 dem Fiſchereidampfer „Augs⸗ denen 11 tödlich verliefen 2 Laut einer durch die Luft ſchlagenden Gerte. Es S e e in eichenen 54 190 \ 
w md“ engeſteßen ſei. Die „Augs⸗ AR ; ſcheint, als ob fie nur hohe Töne wahrnimmt, denn Stück, darunter 24135 Rundeichen, anthölzer, \ N 
gen? aat, N untergegangen. N Kapitän an (Die Mufilliebe der Giftſchlan⸗ auf tiefe Flötentöne und Trommelſchlagen reagiert | 31449 Plancons, 12175 Kreuzhölzer, 139 0 f 0 
ae! find ger er zweite Ingenieur und 4 Matrofen gen.) Die traditionelle Muſikliebe der Schlangen | ſie nicht. — Ein anderer die Schlange betreffender 1 5 b 1 390 on und 5b fund 5 u 
all R eltet, 6 Ver 5 ſen verweiſt der amerikaniſche Naturforſcher Barnard, Aberglaube, nämlich der, daß fie die von ihr zur and © pelchen. In kieſernen Hölzern beſtand die 9 
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Altstädt. Markt 23, 


Tuch- u. 


Bekanntmachung. 
Nachdem die mit einer Erneuerung 
der Grundſteuerbücher und Karten ver⸗ 
bundene, durch Organe der Kataſterver⸗ 
waltung auszuführende Neumeſſung der 
Ortslage der Stadt Thorn und deren 
Umgebung vor kurzem begonnen hat, 
machen wir alle beteiligten Grundeigen⸗ 
tümer, Pächter und Nutznießer der zu 
vermeſſenden Grundſtücke unter Hinweis 
auf die ihnen möglicherweiſe durch die 
Nichtbefolgung diefer Aufforderung ent⸗ 
springenden Nachteile darauf aufmerkſam, 
daß den mit der Vermeſſung beauftragten 
und mit Ausweiskart en verſehenen Be⸗ 
amten, ſowie ihren Hilfsarbeitern, das 
Betreten der Grundſtücke auf Verlangen 
jederzeit zu geſtatten iſt. 

Das unbefugte Fortnehmen, Ver⸗ 
nichten, Umwerfen, Beſchädigen und Un⸗ 
kenntlichmachen der Meſſungszeichen und 
Grenzmarken unterliegt der Beſtrafung 
gemäß 8 30 des Feld⸗ und EN 
gejeges vom 1. April 1880 (Geſetz⸗ 
ſammlung Seite 230) und gemäß 8 274 
des Strafgeſetzbuches für das Deutſche 
Reich (Reichsgeſetzblatt für 1876, Seite 40). 

Marienwerder den 17. Auguſt 1909. 

Königliche Regierung, 
Abteilung in u echt Domänen 
d Forſten A 
1 V. Harling. 


Bekanntmachung. 


Infolge Ausſcheldens des 
Kommerzienrats Berendes iſt 
Wahlkreiſe Thorn⸗Land eine Erſatzwahl 
und zwar durch Handelskammerbeſchluß 
vom 29. Oktober unter Zugrundelegung 
der bei der letzten Ergänzungswahl feſt⸗ 
geſtellten Liſte der Wahlberechtigten zu 
vollziehen. Ich habe deshalb auf 


Mittwoch den 9. Aovenber, 


nachmittags 31 
im Stadtverordneten = Sihungsſante zu 
Culmſee Termin anberaumt, zu dem i 
die erſte Abteilung der Wahlberechtigten 
des Kreiſes Thorn⸗Land ergebenſt einlade. 


Thorn den 3. November 1910. 


Emil Dietrich, 


Wahlkommiſſar. 


fl belindevermielr 


Die mit dem 1. Oktober 1910 inkraft 
getretenen neuen Formulare zu den 


Geſchäftsbüchern A und B, 
Ausweisſcheinen, 
Aushängen der „Vorſchriften 
für die Geſchäftsräume“, 
Aushängen des „Stellenver⸗ 
mittlergeſetzes vom 2. Juni 
1910“% 


ſind zu haben in der 


C. Dombrowski’fhen Buchdruckerei, 
Thorn, PAR) 4. 


Wendisch’s 


veiselhönlän-seilt, 


arantiert rein, 


errn 
im 


ohne schädliche Beimischungen, ist 


die Beste für die fäsche.] 


Nur echt mit Aufdruck 


Weichselkönigin - Seite. 
Ueberall erhältlich, 
empfiehlt 


J. M. Wendist Nail, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 


Sohlen, | 
Briketts, 
Kleinholz 


liefert prompt 


Gustav Ackermann, 


Mellienſtr. 3. — Fernſpr. 9. 


in = id pee 100 neueſten Muſtern. 
Man verl. koſtenfr. Muſterbuch Nr. 172, 
Sebrüder Ziegler, Lüneburg. 


Gepreßte 


Feucht⸗ Pipe 


(Kartoffelrückſtände) 
er per Waggon oder em, & 
Pfg. pro Ztr., ab 


Stärkefabrik Thorn. 


Eine gutgehende 


Solonial- l. Selikateſenhandlung 


mit halbem al ift zu verkaufen. 


7 unter K. 100 d 
Geſchäftsſtelle 1 5 „Preſſe⸗ SS 


 Warta-Seife an Dodge 


THORN, 


Teppichhandlung. 


Telephon 91. 


A Falmato 


Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentuer 


ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 
eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zeutuer gewährt, 
Thorn den 11. September 1910. 


Koks 2 & 


für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfteſſeln, Lokomobilen und 
Dampfhbäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) 
und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. 
echt Gold, Paar von Mk. 9,50 an. 
5 Gold. Ringe m. Steinen v. Mk. J. 50 an. 


Vetker von Mk. 1,85 an. 
Reparatur⸗Werkſtatt 


Lesser: Kathaeinenſtraße 12. 


Alle Vorzüge einer qul:nWasch- 
gelfe hesiizt dle garant. reine 


Thorn a 
J. M. Wendisch N 


Gesetzlich geschützt. 
3 Ueberall erhältlich. 


Unübertroffen 
Rfür skrofulöse, blutarme, schwächliche 


inder und Erwachsene ist eine Kur mit 
meinem beliebten 


Lahusen’s „Jotella“-Lebertran 


Leicht zu nehmen und zu vertragen. Preis 
Mk. 2,30 und 4,60. Weisen Sie Nachahmungen 
zurück. Alleiniger Fabrikant Apotheker Wilhelm 
Bahusen in Bremen. 


Frisch zu haben in allen Apotheken in 
Thorn und Umgebung. 


Speialilät: Stobbe's 


extrafeiner 


Machandel Nr. OO 


sowie alle anderen Sorten Stobbe's 
Machandel, Liköre und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof, 


Dampf- Destillation, 
Machandel-, Branntwein u. Likörfabrik. 
Gegründet anno 1776. 

Preisliste und We gratis und 


Originalflasche. 
Warenzeichen 
unter Nr. 34 998. 


Walter Güte, Thorn, 
Altstädt. Markt 20. 


Vertreter: 


garantiert reiner 
Kern- Seife noch einen Hauptvorzug, 
das Pfundpaket 


g Warta⸗ Seife loſtet 38 Pfg. 
5 J. M. Wendisch Nachfl., Stifenfabrik, 


Altſtädt. Markt 55. 


| Vielbewundert--- 


wird in allen Verbraucter-Kreisen die wirklich here 
porragende Qualität, der feine Geschmack und das 
zarte Butteraroma der Pilanzenbutter-Margarine 


die der billigste und beste Ersatz für Naturbutter ist. 


Bileinfge abrikatten: H. Is. Mohr, 6. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 


BR LEITER LE HER 1ER GERN ER ER 3 ORT EN DER 1ER ER CR 1ER RD RT FR ER DR TTS FR NENNEN DENT RSUDT 


rt Gaswerke. 


Aouen⸗Juchterpel 


un Sire ei les Wefyr 


Teppiche u. Läuferstofie 


in Velour, 


Tapestry, Haargarn, Bouolé, 


und Cocos. 


Neue, hervorragend schöne Muster, bewährte Qual 


„Palmato“ 


= leherall erhältlich. 


TEE nen TER ENTER NE ERTEILEN] 


Pr TR SER, = 
SSTESTTEIETTT IE SSR, 


SETSTESSCETTSTSTSECEETSTTITCETT 


Für Sauggasmotore 5 


7 
9 empfehle meine extra für Dielen Zweck ſauber jortierte und ſlaubfreie l 


6 Anthrazitkohle 5 


* 2 
in allen Körnungen. 


H. Wandel, Danzig. a 


SSS SS SS S S S S 


N 
e 55 


Erlaube mir die geehrtren 
Herrſchaften von Thorn und 
Umgebung aufmerkſam zu 
machen, daß ich jetzt das größte 
Lager in Kutſch⸗ u. Luxus⸗ 
wagen in 


Thorn⸗Mocker, 


2 
Grandenzerſtraße 69, 
gegenüber Goldner Löwe, habe. 
Auf Lager habe Koupés, Halb» 
gedeckte, offene wie Sand⸗ 
ſchneider, Tafelſitz., Jagd-, Feldwagen, Map ock ngen, lee Selbſtfahrer 
auch mit und ohne Dienerſitz, zwei⸗ und vierrädrige Dogkart mit und ohne Gummi⸗ 
reifen und Ponnywagen. Gelegenheitskäufe: wenig gebrauchte Wagen. 


Fibre mit den weitgehendſten Anforderungen werden 71 5 5 und prompt 
ausgeführt. 


Adalbert — 


5 Wer 15 Wisniewski 75 5 Wisniewski 
Kauft, spart deld. kauft, spart Geld. 


Verkaufshaus 
Bäckerstrasse 35. 


Snezial-Horren- und Rnaben-Bakleidind, 


12,0030, 00 Mk. 
15,00 33,00 Mk. 


Herren-Anzüge von 
Herren-Paletots von 
Herren-Beinkleider von. 2,50 10,00 Mk. 
Knaben-Anzüge von . 3,00 — 8,50 Mk. 


Knaben-Paletots u. Pijaks 
von 4,00 15,00 Mk., 


Herren- und Knaben-Hüte 
von 2,00 Mk. an. 


Anfertigung nach Mass unter Garantie tadellosen 
Sitzes schon von 25 Mk. an. 


Theophil Wisniewski, 
N Bäckerstrasse 35. 
er bei Wisniewski 
kauft, spart Geld. 


Wer hei Wisniewski 
kauft, spart Geld. 


Reizende Artikel für 
Satin Tarso. Brandmalerei. 
Tiefbrand :: Kerbschnitt, 
Metall-Plastik. ;: Mosaik. 


Lessing & Pohl 


Kunstmaterialin. Rrestau I. Taschensir. 2931. 
Verlangen Sie Illustrierten Prachtkatalog. 
Brenn- Apparate. 


Kerbschnitiwerkzeuge zu billigsten Preisen. 


Neue Pianinos von Mk. 450 an 


empfiehlt 


C. J. Gebauhr, Sönigsberg i. Pr., Franzöſiſche⸗Str. 1. 


Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. mg 


Bei „ tismus, Magen-, Zahnschmerz, Husten, 
„Asthma, Rheuma Erkältungen jeder Art gebrauche 
Flukol“, 100 Proz. Eukalyptus-Oel, Flasche 2 u. 1 Mk. 
5 99 Die Wirkung ist grossartig. 
In Apstkeken und Drogerien käuflich. 


Verſch gebr. Möbel, 


erf ch. gebt. Kleiderſchränte, 
da e ie le: m. Matra⸗ 
ö gen, Tiſche, Stühle, Sofas, Plüſchgarni⸗ 


ad 6 Mk. hat abzugeben 
tur, Schreibtiſche, großer Ga sell 
ſchrank, Trumeaux⸗Spiegel u. a. 


Bahn Stolno. zu verkaufen 


wie ſtädtiſche Granit oe 


zu nn 


Smyrna, Line 


itäten. 


EI ut nn 


Rappen, 6jährig, vom 1 

bill zu er 72 a 
n unte 

Gela dene der „Reef 2 fl. 


abi 


der ſchnellwüchſigen 
raſſe e ho 


fel 


A mington- 17: 


billi 
aſt ganz u fteht 
bei E. Strass hr ker 


m 


bz 1010 


Glen. gedieg. . 


dt. Mer 2 


d. Kir 10 


Ein Grund 


30 Mrg. Weizenboden, 
Gebäuden, lebendem u. 
eines Sterbefalls ep. Aber 9 
Zu erfr. bei Sirawski, 
bei Tauer. 

Wegen anderer Unterne 
ich willens, mein 


t. Trumeaux 
5 Bont u 


in dem ſich eine gangb aa 

befindet, zu ver ka u 
Aufragen unter Mr. 

ſchäftsſtelle der e 


1 Flügel zu ber nge 164 


verkaufen Vene ag mi) 
Verkaufe wegen Nadal 
füllung des Stalles 


6 Jahre alten dunkelbraunen 


Stutbuchhel 


Scharnhorſt erhielt auf he 
in Graudenz 1909 IIa 


Di 


Vererber. Preis 1600 h at 


®. Blum: ro 
»Chrapitz b 


Dortſelöſt dect € zo 90 


Fuchshengſt m. 
Stuten Deckgeld 21 Mk. 


1 eijeener Ofen; 


14 7 
ration, iſt ng zu verka > 15 
Flo kowski a Mi 


Domäne Kl. Rado 125 


bei Zielen Weſtpr. hat a abzug Ma 


Fund 


Scharnhorſtz „u 
el 


10 


totem 11 7 


U unit 


1000 Jr. Peres 
Str. 80 Pfg., frei Bahnhof. 


Faſt neue, engliſche 


Drehrolle „ns 


u verkaufen 


Sahlmeiſter⸗Ae 


Drei ſaſt ae N 
rei fa! Y p alte 


0 . 
und zwei Jahlme ien bac 
ſowie ein Bahnaſſil ie ae, 


und ein Degen und ein 


u era 577 
Thoen III. 11 
Hofhündin, al, ehe FR 


je 


E. Ber 


Feines "beige 
Kleid 


für 10 Mark zu damen aße 525 


biſſig, verkaufen 
iſſig, zu verkauf 5 


Ein feuer 


i Fu im 


taufen 4 
e 


Nbſatz Gere 


ſofort Be er 82 han 


ſuche Güter, Grundſtücke, jed 


bitte genaue Anf 


der ⸗ 
W. 17 an die Geſchä i 


ein 
ur erſten Stelle en 1 
ſchöne Sr Bromberge 


Hi 
auch geteit, auf gcgen a 


Bacheſtr. "ie. geben. Lueiltks, 
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an ill, 
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